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See - und Luftkrieg 1916.
Über die Entwickelung des See - und Luftkrieges im

Jahre 1916 wird uns geschrieben: Das vergangene
Kriegsjahr brachte uns auf dem Gebiete des Seekrieges
eine ungeahnte und nie für möglich gehaltene Entwicke¬
lung aller Waffen . Besonders das U - Boot  der deut¬
schen Marine hat eine Leistungsfähigkeit gezeigt , die
alle Erwartungen , welche man an diese Waffe geknüpft
hatte , weit hinter sich  ließ . Sowohl im Aktions¬
radius wie in der Kampfkraft hat es eine unseren
Feinden bedrohliche Stärke erlangt . Durch die Ver¬
größerung des Rauminhaltes und der Maschinen sowie
durch die Verbesserung aller Einrichtungen ist die Mög¬
lichkeit geschaffen worden , daß unsere U-Boote zwei
Monate lang unterwegs sein können, ohne aus Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln oder Brennmaterial ange¬
wiesen zu sein. So kam es , daß unsere U-Boote auch
in den entferntesten  Gewässern plötzlich drohend
erschienen und den überraschten Feind angrisfen . Im
Oktober dieses Jahres wurde die Welt mit der Mit¬
teilung überrascht, daß unsere U-Boote bereits in den
amerikanischen  Gewässern erschienen sind und
dort ihre Tätigkeit zum Nutzen unseres Heeres und un¬
seres Vaterlandes ausübten . Von dem Unternehmungs¬
geist unserer U-Bootskommandanten zeugt die Tatsache,
daß es gar nicht mehr als eine seltene Erscheinung be¬
trachtet wird , wenn ein einziges  U -Boot mehr als
200000 Tonnen feindlicher Schiffe versenkt. Die er¬
folgten Auszeichnungen einer ganzen Reche von
U-Bootskommandanten durch den Orden „Pour le
m^rite " sind dafür beredtes Zeugnis . Bei dieser er¬
folgreichen Tätigkeit , die sich in der Haupffache gegen
die allein auf den Seeverkehr angewiesene englische
Insel richtet, war es nur eine Frage von Zeit , wann
England diese scharfe Blockade am eigenen Leibe spüren
und vor der Hunqergefahr stehen müßte . Noch vor
wenigen Monaten sprachen di? englischen Staatsmänner
in übermütigem höhnischen Tone , jetzt aber spricht ans
jedem ihrer Worte Angst und Besorgnis , denn das
Hungergespenst hat bereits drohend sein Haupt über
England erhoben. So stellt sich diese Kleinarbeit
unserer U-Boote 'als eine gewaltige und einheit¬
liche Leistung  dar , die auf den Verlauf des
Krieges den erheblichsten Einfluß zu gewinnen berufen
ist. Unser U-Boot hat den Engländern die angebliche
Beherrschung des Meeres entriffen.

Neben diese kriegerische Tätigkeit gesellt sich noch
im letzten Jahre eine gewaltige handelspolitische Tätig¬
keit unseres Handels -U-Bootes „Deutschland ". Noch ist
es in aller Erinnerung , mit welchem Erstaunen die erste
Fahrt der „Deutschland " nach Amerika von der ganzen
Welt ausgenommen wurde . Inzwischen hat sie bereits
die zweite  Fahrt zurückgeleqt und ist glücklich An¬
fang Dezember in Bremen gelandet . Die Regelmäßig¬
keit der Fahrten hat bereits dazu geführt , daß die Ein¬
richtung von Tauchboot b r i e f e n nach Amerika ge¬
troffen werden konnte, durch die der englische Postraub
mit größtem Erfolg bekämpft wird.

Das Jahr 1916 hat aber seine größte geschichtliche
Bedeutung durch den Zusammenstoß der Haupt¬
streitkräfte der deutschen und englischen
Flotte erhalten . Mit Ausnahme des Seegefechts von
Helgoland am 24. Januar 1915 war es bis dahin in der
Nordsee zu keinem ernsteren Zusammenstoß mit der
englischen Flotte gekommen. Der „Beherrscher der
Meere " zog es vor , sich vor unseren Minen und beson¬
ders vor unseren U-Booten in den sicheren Buchten
Schottlands und der Orkney - Inseln zu ver-
bergen .. Erst nach 22 Monaten , am 31. Mai 1916,
hatte unsere Flotte die langersehnte Gelegen-
heit,  den Gegner zum Kampf zu stellen, und brachte
chm in dieser größten Seeschlacht, die bisber die Welt
gesehen, eine sehr empfindliche Niederlage bei.

Es war um 4 Uhr 80 Min . nachmittags , an jenem
für immer weltgeschichtlichen Maitage , als unsere Vor¬
postenschiffe auf einer Erkundungsfahrt etwa 70 See¬
meilen vor dem Skagerrak leichte feindliche Streitkräfte
feststellten. Eine Stunde später schon war die Schlacht
im Gange , in die zunächst auf beiden Seiten die
Schlachtkreuzer eingriffen . Bereits in der ersten halben
Stunde verloren die Engländer , obwohl sie an Schiffs¬
zahl und Artillerie erheblich überlegen waren , zwei
Schlachtkreuzer und 4 Zerstörer, während wir nur zwei
Torpedoboote einbüßten . Im Verlaufe der weiteren
Schlachtentwicklung griff dann das Gros unserer Flotte
unter dem Befehl des Vizeadmirals S che e r ein , bald

>darauf auch das englische Gros unter Admiral
Jellicoe.  Bis gegen 10 Uhr 30 Min . abends tobte
die Schlacht, in der 650 000 Kriegsschiff -Tonnen auf
unserer Seite einer Übermacht von mindestens 1 200 000
>Tonnen aus englischer oegenüberstanden . Allein an
Großkampffchfffen war der Gegner uns fast um das

.Doppelte,  an Bceitseitengewicht um mehr als das
-Dreifache überlegen . Trotz dieser Ungleichheit der

kämpfenden Flotten erlitten die Engländer eine schwere
Niederlage . Sie verloren rund 170 000 Tonnen , dar¬
unter 4 Großkampffchiffe, während unser Verlust nur
rund 60 000 Tonnen betrug . E i n Großkampfschiff,
S . M . S . „L ü tzo w ", ging auch aus unserer Seite
verloren , doch wurde es erst nach der Schlacht auf der
Heimfahrt von der Mannschaft verlassen und von uns
gesprengt.

Die Verwirrung und Bestürzung der Engländer
über diesen Ausgang der Schlacht war so groß , daß sie
in ihrer erstenRatlosigkeit  sogar — die W a h r-
h eit sagten ! Doch dieser Anfall von Ehrlichkeit wurde
bald als äußerst „ungeschickt" erkannt, und der zweite
ausführliche Schlachtbericht des englischen Admirals
versuchte die Niederlage in einen „Sieg " umzudichten.
Diese nachträgliche Umdichtung ist nicht mehr geglückt,
und der Verlust an Ansehen, den die englische Flotts
durch die Niederlage am Skagerrak in der ganzen Welt
erlitten hat, war nicht wieder cprtzumachm. Dis Kritik
an der Flotte kam auch in England selbst nicht wieder
zur Ruhe . Man warf der Admiralität Mangel an Vor¬
bereitung und Entschlußkraft vor und tadelte die de¬
fensive Taktik, die der englischen Flotte durch unsere
U-Boote ausgezwungen war . Trotz aller Vorwürfe hat
der Gegner seit dem verhängnisvollen 3l . Mai sich nicht
wieder hervorgewagt , und unsere Flotte sah sich deshalb
im weiteren Fortgang des Jahres auf kleinere erfolg¬
reiche Unternehmungen in der Nord - und Ostsee be¬
schränkt. In der Ostsee haben wir nach wie vor die
Seeherrschaft fest in unserer Hand behalten.

Der Luftkrieg  im Jahre 1916 hat den gleichen
Siegeslauf genommen wie der Krieg zu Lande und zu
Wasser. Noch immer sind unsere starren Luft¬
kreuzer die unumschränkten Beherrscher
der Lüste und haben au' vielen Fahrten nach England
Schrecken und Verderben gebracht. Unsere Flug¬
zeuge  aber haben bisher fast 500 feindliche Flugzeuge
abgeschossen und selbst kaum den 5. Teil der feindlichen
Verluste erlitten .' Auch hier zeigt sich eine erfolgreiche
Kleinarbeit , die zusammengefaßt zu einer großen
Leistung wird.

Oie „bösen dentfchen Minen ."
Seit Beginn des Krieges wird von der englischen Presse

und von den englischen Siaatsmäanern konsequent von Zeit
zu Zeit die Behauptung ausgestellt, daß Deutschland entgegen
dem Völkerrecht, besonders dem Artikel 3 der Haager Kon¬
ferenz, auf hoher See und auf den Handelsstraßen des steien
Meeres wahllos Minenfelderlege.  Dabei wird viel
von der Minderwertigkeit  des deuffchen Minen¬
materials gefabelt. Die deutschen Minen seien nicht mit
Entschärfungsvorrichtung versehen, die Verankerung absicht¬
lich so schlecht gewählt, daß sie bei jeder Gelegenheit sich los¬
rissen und so Ozeane und Binnenmeere im weitesten Um¬
fang für stiedliche Schiffahrt aufs äußerste gefährlich machten.
Zu welchem Zweck derartige Märchen  in die Welt gesetzt
werden, liegt auf der Hand. Den Neutralen  soll immer
wieder vor Augen geführt werden, wie es einzig und allein
das böse Deutschland ist. das jedes Völkerrecht mit Füßen
tritt im Gegensatz zum völkerbeschützenden Albion, dem letzten
Hort der Neutralen . Diesen Gedankenfaden spann Greh in
seiner bekannten Fcühstücksrede vor den Vertretern der Aus¬
landspreise am 23. Oktober v. I ., und auch in den Parla¬
mentsreden der letzten Zeit spielt das angeblich völker¬
rechtswidrige  Legen absichtlich schlecht verankerter deut¬
scher Minen auf hoher See eine wichtige Rolle. Wundern
mutz man sich über dir bronzestirniye Unverfrorenheit der eng¬
lischen Regierung und Presse, die derartige Behauptungen
immer wieder aufzustellen wagt angesichts des untrüg-
lichenMaßstabesfür  ihre Glaubwürdigkeit , wie ihn uns
die allmonatlich in Holland veröffentlichten An¬
gaben  über die Herkunft der an der holländischen Küste an¬
getriebenen Minen an die Hand geben. Bis Ende November
sind danach 926 englische Minen angetrieben gegen 251
deutsche. Ebenso sind die an dec norwegischen und der schwe¬
dischen Westküste angetriebeuen Minen nach den Angaben der
Preffe dieser beiden Länder weitaus überwiegend eng¬
lischer Herkunft.  Hält man sich vor Augen, daß unsere
Minenfelder im Einklang mit dem Artikel 3 der Haager Kon¬
ferenz taffächlich dicht an der englischen Küste liegen uno da¬
her auch in größerer Nähe der holländischen Gewässer, wogegen
die englischen Minen zweckmäßigerweii' e eigentlich im östlichen
Teil der Nordsee vor den Mündungen dec Jade , Ems und
Weser, also viel weiter ab von den holländischen Gewässern
liegen sollten, so springt in die Augen, daß entweder das Ver¬
ankerungsmaterial der englischen Minen von außerordentlich
schlechter Beschaffenheit sein muß im Gegensatz zu dem deut¬
schen, oder daß England völkerrechtswrdriger-
weise  nördlich der holländischen Küste in der freien Nord¬
see Minenfelder ausgelegt haben muß. Letzteres ist. wie
unsere Marine längst festgestellt hat, denn auch der Fall.
Im Zusammenhang mit dec Oualitätsfrage des englischen
und deutschen Minenmateri .rls verdient das Gutachten des
Chefs des schwedischen Minendepartements , Kapitän zur See
Norman , über die seinerzeit bei Torbamn angetriebenen
Minen besonderes Interesse . Dieser äußerte sich in „Dagens
Nyheter", daß die dort ausgesuudenen Minen deuffchen Ur¬

sprungs genau den Bestimmungen der Haager Konferenz
entsprachen.  Sie waren durch die Loslösung von ihrer
Verankerung unschädlich czeworden, sie konnten nicht durch
Stoß , sondern erst durch Beschießung zuni Explodieren ge¬
bracht werden. Dagegen seien die angeschweurmten englischen
Minen mefftenteils schon beim Ausstößen an Land explodiert.
Sie seien also noch wirksaui und höchst gefährlich für die
Schiffahrt gewesen, trotzdem sie sich vom Minenfeld losgerissen
hatten . Offenbar müsse England schon auf alte Minenbestände
zurückgreifen, oder es kümmere sich nicht um die vMerrecht-
lichen Bestimmungen des Seekrieges.

Man sieht, die englische Position  auch in Mezug
auf die Minenfrage ist eigentlich keine sehr glänztrnbe.
Desto bewunderungswecter ist aber der „Mut ", mit dem
englische Regierung und Presse nach altbewährter Methode
und in Verfolg des Grundsatzes, daß Angriff die beste Ver¬
teidigung ist, eine hoffnungslose Stellung zu halten versuchen.
Auch in der Minenfrage geht den Engländern nichts über
Heuchelei.  "

Oie Ablehnung
unseres Friedens - Angebots.

Die Übergabe der Entente -Note in Berlin.
W. T.-B. Berlin . 2. Jan . D̂rahtbericht .) Der f chm-e-i -

terische Gesandte  hat hier gestern abend die A n t -
Wortnote  der feindlichen Negierungen bekannt ge¬
geben.  Der Text enthält telegraphische Verstümme¬
lungen,  die der Richtigstellung bedürfen, bevor die Ver¬
öffentlichung der Ilote erfolgen kann. Im wesentlichen
stimmt der Text mit dem bereits von uns veröffentlichten
Wortlaut der Agence Havas überein.

Preffestimmen aus dem Reich.
In der „Köln. Vvlksgtg." wird die Antwort der Entente

aus unser Friedensangebot folgendermaßen besprochen: Die
Rote edtlmct,  ein Friede , der auf Grund der derzeitigen
Kriegskarte zustande komm«, würde nur dem V i e r b u nd
zum Vorteil  gereichen . Die Anerkennung unseres
Sieges , die darin liegt, verzeichnen wir mit Genugtuung.
Damit gibt der Vierverband gewissermaßen seine Unterschrift
zu der Bilanz des Iahres  1616 , die mit einem be¬
deutenden Mtivposten zugunsten des 'Bieckundes abschlietzt;
und das trotz der großen, mit Pauken und Trompeten ver-
kündeten „Siege " an der Somme ! Indes , trotz unseres
Sieges hat die Note des Merbuüdes erklärt , daß die Ver¬
nichtung dos Gegners nicht 'beabsichtigt sei, und daß die Vor¬
schläge, die man machen wolle, eine geeignete Grundlage für
die Herstellung eines dauerhaften Friedens seien. Wenn affo
trotz des Fehlens jeglicher Jntranlsigenz auf unserer Seite
eine Verhandlung im gegenwärtigen Stadium des Kriegs auf
Grund des Friedensangebots der Mittelmächte vbyelehnt
wird , so ist bas einneuerBeweisdes  uns wohlbekann¬
ten Vernichtungswillens der feindlichen Re¬
gierungen.  Wie sie ihn zu verwirklichen gedenken, sagt
der letzte Teil der Note, in dom der Vierverband seine Kriegs-
ziclc verkündet. Die „Klaue " Lloyd Georges ist unverkenn¬
bar . Die von chm geprägte Formel : Wiederherstellung , Ge¬
nugtuung und Bürgschaften gegen eine Wiederholung ist
wörtlich übernommen worden. Die Schönheit auch dieser
Formel kann nicht besser ins Licht gerückt werden, als indem
man sich vergegenwärtigt , daß wir „Genugtuung"  geben
sollen!

In einer späteren Ausgabe sagt das rheinische Blatt:
Ulffere Heerführer und unsere herrlichen Truppen werden in
neuen blutigen Schlachten und Siegen den Feinden den Be¬
weis erbringen , daß Deutschland nicht schwach und nicht .in
Ende der Kräfte , sondern noch immer st arkundsieg e S-
gewiß  ist . Hindenburg und Ludenidvrff, Mackensen und
Falken Hayn werden unseren Feinden mit neuen Siegen
es einhämmern  müssen, daß wir Sieger sind und -Sieger
bleiben wollen, daß sie selber als Heerführer an 'den Sieg
glauben , obwohl der Führer der Sozialdemokratie Scheidr-
nranu der Welt verkündet hat, daß bei uns in Deutschland nur
r:och ein Narr an den Sieg glaube . Es wird aufs neue v:vl
Blut fließen, und viele Opfer an Gut und Leben werden ge¬
opfert werden müssen, bis der Glaube an unsere Schwäche bei
den Feinden wieder zerstört ist. Aber wir werden jetzt erst
recht mit reinem Gewissen  vor Gott und vor 'der
Menschheit die Waffen schinieden und die Waffen führen
können. Nicht über uns , über sie kommt das Blut , >das noch
weiter fließen muß. Deuu wir wolleu den Frieden , s i e
aber den Krieg bis znr Vernichtung.

In der „Rhein.-Wesff. Zty." heißt es : -Der enylffche
Bund hat es nicht einmal für nötig gehalten , in dem gleichen
würdigen Ton zu antworten , in dem unsere Note gehalten
war . Das feindliche Schriftstück ist ein Kulturdoku¬
ment.  Unser Vorschlag sei nur ein „Kriegsmanöver ", wir
wollten nur „neue Verbrechen" rechtfertigen, wir wollten die
öffentliche Meinung 'der Neutralen „irreführen und einschüch¬
tern " uisw. Und dann inmitten dieser w ü st e n Schimpfe¬
rei  die Grundbedingungen unserer Feinde : Sühne , Wieder¬
gutmachungen und Bürgschaften". Zu deutsch: Preisgabe
aller Eroberungen , Entschädigungen, d. h. Bezahlung der
feindlichen Kriegskosten, und Bürgschaften, d. h. Abtretrulg
deutscher Grenzgebiete. Diese  Antwur -t genügt.



Seit» a. Mittwoch. 3, J « rvar  1917. Mesvadenrr Taglrlatt.
Die ,stNünch. Neuest. Nachr." Bern eilen : Auf bem von

her Entente m ihrer Antwort eingeschlagenen Weg «ist eir?
Begegnen Nicht möglich.  Auf diese Steife schreiten
wir stumm amsivaatzer vorüber . Wollen mffer« Feinde übe»
den Feigen mit unk verhaisdekn, so haben sie uns nicht vor
ein Tribunal zu laden, svndern sachlich mit uns zu reden. Tie
haben aber unseren Vorschlag mit Schmähungen be¬
ll ntwortet  und sind an dem Kern der Sache vorüber¬
gegangen. mn ihrer Ablehnung eine durch haltlose alte
Anklagen  verbrämte Folie zu geben. Die Welt über, so.
fern sie den Sinn für Wchrheit nicht verloren hat, wird in
der Antwort der Feinde Deutschlands zu lesen wissen, dass sie
den Frieden nicht wollen. Die Verantwortung  dafür
Und für alle weiteren Leiden und Kämpfe der ans tausend
Wunden blute rüden Kulturländer Europas fällt auf unsere
augenscheinlich für FriedenSerwägungen noch nicht reifen
Feinde.
Vriurtert « ng btt Eritente-Nste in Schweden

W. T .-B. Stockholm, 2. Jan . (DrahtberichtÜ Als erste
Zeitung b-ehandÄt „Nya Daglight Allehanda" die Ant¬
wort der Entente auf das Friedensangebot der Mittel-
mächte. Das Blatt weist zunächst auf die kürzlich veröffent¬
lichte Nuherung von Rudolf Kjellen hin, dass die Theorie der
Entente aller Vernunft  urtd den klaren Tatsachen
widerspreche.  Es fährt dann folgeckdermatzenfort : Was
den Vertragsbruch gegenüber Belgien anbelangt , so hat
Deutschland diesen zugegeben und damit erklärt , dass eS eine
Handlung der Notwehr war . Die Anklage, auf Grund deren
die Entente sich jetzt weigert , das deutsche Friedensangebot
auch nur einer Prüfung zu unterziehen , kann von dem neu¬
tralen Zuschauer nicht als objektiv  anerkcnint werden.
Kein vernünftiger Mensch glaubt , dass Deutschland aus
R a u b l u st die halbe Welt Werfallen habe, und sollte jemand
das geglaubt haben, so dürfte seine Überzeugung gründlich
eoschüttert sein, seitdem Deutschland mitten in der für
Deutschland seDst günstigen Entwicklung des Kriegs die Hand
zum Frieden ausftreckte und sich bereit erklärte , maßvolle
Bedingungen  anzunehmen . Mt ihrer in so scharfen
Worten formulierten Ablehnung treffen die Gnteuteregierun-
gen nicht nur die Mittelmächte, sondern auch den Präsidenten
Wilson,  der seine Meinung an di« Kriegsuhrendim nie¬
mals hätte aussiprechen können, wenn er die Auffassung ge¬
teilt hätte , die jetzt in der Note der Entente zum Ausdruck
kommt. Sie treffen auch die neutralen Länder  in
Europa , die sich der Hoffnung auf Frieden angeschlossen
haben. Am allerfchwersten aber treffen sie vielleicht die B e-
völkerung ihrer eigenen Länder,  die sicher ebenso
stark wie der Feind , wenn nicht noch stärker, den Frieden er¬
sehnen und brauchen. Unerhört  ist die Verantwortung
vor der Gegenwart und Nachwelt, die jene Staatsmänner auf
sich geladen haben, weiche die Note der Alliierten fixiert en .

Die Anklammermug an Wilsnn.
(Bon unserer Berliner Abteilung.!

Berlin , 2 . Jan . (Eig . DrMtbericht . zb.) Auch inr den
kurzen Kommentaren , die die Berliner Abendpreffe zur
Ententeantwort  noch gibt, wird allgemein betont , daß
nunmehr di« Hoffnung auf eine baldige Verständigung auf-
gegeben  werden mutz. Im neutralen Ausland und auch
in England schcknt man freilich noch an «irren Erfolg der
Wilsonschen Friedensaktion  zu glauben , nachdem
der deutsche Verschlag eine so schroffe Ablehnung erfahren
hat . Wie die „Boss. Zig." vernimmt , seihen ernste politische
Kreise in Holland  die Antwort des Vievverbands mit
anderen Augen  an , als dies in der deutschen Presse
durchweg geschieht. Während wir hier ein rückhaltloses Nein
h»rauslesen , find holländische Kreise, di« in London das Gras
wachsen hören, eher geneigt, ein „vielleicht" in die Note hin¬
einzudeuten . Man will in Holland aus dem ll n t e r t o n
der Note heraushören , datz man über die anderen kleinen
Staaten mit sich sprechen lasse, wenn man sich in bezug auf
Belgien  zu verständigen vermöge. Auch soll in der Ant-
loortnote an Wilson Belgien im Vordergrund des Interesses
stehen. Tatsächlich scheint man in Ententekveisen der Note
an Wiffon die grösste Bedeutung beizumessen. Ein Tele¬
gramm des „SB. T." aus Genf meldet : Nach halbamtlichen
Pariser Mitteilungen wird die Antwortnote der Entente auf
Wiffons Jnterpellationsvorfchlag weitaus ausführ¬
licher  sein als die an die Mittelmächte . Sowohl bezüglich
'des Verhallens der Entente bei Kriegsausbruch wie der gegen
gewisse deuffche Kriegsmechoden gerichteten Beschwerden wird
das neue Dokument, wie der „Matin " behauptet , eine Reihe
von Einzelheiten enthalten . Den Hauptwert legt der „Matin"
auf die der Note beizugebende Sondererklärung der

Die nächste grosse Stadt liegt zwei Stunden von Wien
entfernt ; sie heisst Pressburg, -und man ftnm gleich wirf
dreierlei Art dahin gelangen : mit dem Schiff die Donau ab¬
wärts , an blühenden Auen, wogenden Foldern , steil abfallen¬
den Bergen und schönen alten BUrg« i vorbei, oder mit der
Bahn durch ewige Gemüsegärten , voll Kohl, Spiinat , Kraut,
Kürbissen und Kartoffeln , oder, seit «in paar Jahren auch, mit
der -elektrischen Dahn, die aus dem Herzen der Stadt , gleich
von der Ringstraße weg, durch ebenso nahrhafte Gegenden
führt . Am Ziel aber ragt , auf sanften Hügelrückeu, das ge¬
waltige Steinquadrat d^c alten Königsburg mit stumpfen
Türmen an den vier Eiken, nfft leeren Fensterhöhlen und zer¬
bröckelndem Gemäuer . Schöne, gotische Kirchentürme stechen
in den Himmel . Prunkhafte Barockpaläste aller Adslsgefchlsch.
ter wie der Grass«lkowitfch, Nyary und vieler anderer , stehen
in aus- und niederste igenderi Strassen . Den Rücken des
Kämgshügels aber klimmt ein pittoreskes Gewirr verwickelter
Gässchen, verwitterter Häuschen, verfallener Mauern empor,
die vielfach mit hebräischen Inschriften oder dem Davidischen
«antagramm geyiert find, so dass man sich weg, irgendwohin
»m das Amftevdamfche Ghetto versetzt glaubt , 'über die
Strassen -über eilen Mensche« , die sich ganz anders Äs in
Wien beweg»» , rascher, hurtiger , mit einem gleichsam erbost
entschlossenem Ansschreiten. Prachtvoll elegante Jagdwagen
fahren twn den PaMsteu und Hotels ab, die Heiducken mit
Rühreustiesekn, knallroten oder smaragdgrünen , verschnürten
IRöcken, schwarzen Kappen, von denen lustige Federn wehen,
Miessen den Schlags Frauen in ballanffch gestickten Rücken
eilen, eLnen „Brockel" auf dem Rücken, vorbei. Seltsame,
izsmbc -Siaad& at  tauchen auf . Wan -ist nach fohra , Art. vor

Regierung des Königs Albert, der neben dem Dank an die
Vereinigte« Staaten für deren humanitäre Betätigung werte¬
ren Schutz von Washington erhofft.

Dre Hoffnungen, die in England noch jetzt auf eine Fort-SitNg der Friedansbefprerhungen gesetzt werden, lässt ein
richt des „Lockalanz." aus Rotterdam erkennen, in dem eng¬

lische Presseftimmen veröffentlicht werden. „Daily News"
schreiben, dass das Schwinden der Hoffnung auf geheime
V e r h a ab  lung  er . noch nicht bedeutet , datz die Aussicht
auf VerharMunHen überhaupt in einer nahen Zukunft zu¬
nichte geworden sind. Die Alliierten haben Deutschland ge-
antwortet , aber noch nicht Wilson. Der Vorsichtig, im DU n -
kein  zu ver handeln, sei erledigt,  aber der Vorschlag, dass
die^ Kriegführenden ihre Bedingungen bckanmtgeben sollen,
bleibt bestehen. Im der veröffentlichten Antwort sei nichts
enthalten , roas dies erschweren könne. Deutschland müsse sich
jetzt äutzeru. „Manchester Guardian " erklärt , die Alliierten
kämpften nicht nur für den Sieg , sondern auch für ihre
eigenen Bedingungen,  und das Blatt sagt, datz sie.
jene Bedingungen in ihrer Nah: an Wilson mitteilen
würden.

Mit der gleichen Schnelligkeit, wie sie nach Wbsendung
der deutschen Friedensrwte zu erwarten war und allem
Anschein nach auch in gleichem Geist, lässt sich die englische
Presse Stimmungsberichie über die Auffassung in Amerika
drahten . Aus Amsterdam wird gemeldet: Die „Times " be¬
hauptet in einer Meldung aus Washington, dass die Antwort
der Entente , obwohl man sie als eine Vorläuferin der Ant¬
wort auf die Wilson-Note ansteht, in äflmeriJa ausge¬
zeichnet ausgenommen  wurden sei. Nach Ansicht der
New Aorker „World" soll der deutsche Botschafter Graf
Bern  stör ff der Amsicht sein, dass -der Weg zum
Frieden  nunmehr abgeschnitten  sei . Nach einer
New Aorker Meldung des „Daily Express" schlieht man aus
der Haltung des Grafen Bernftorff , datz Deutschland die Ant¬
wort der Verbündeten an Wiifon abwarten will, um mit den
BerbüMeten durch Vermittlung WÄsonS, wenn dieser dazu
bereit fein sollte, einen Gedankenaustausch m  er¬
öffnen.

Men derartigen tend e nziös e n Meldungen
gegenüber betont eine Zuschrift der freikonfervativem „Post"
aus parlamenÄrrifthen Kreisen die feste Entschlossen¬
heit,  dMi Feind jetzt nach unserer Friedensbereitschaft auch
unsere Entschlossenheit zur Fortführung des Kriegs , die nach
dem Wortlaut der Ententenvte unvermeidlich ist, zu zeigen.
Es heich üi der genannten Äusserung: Wie die Dinge jetzt
liege», ist für eine Vermittlung  irgend weicher Art
kein Raum mehr.  Den einzigen Weg zu einem Frieden,
wie wir allein ihn brauchen können, eröffnet uns nur un¬
ser Sieg  in dem bevorstehenden Feldzug des Jahres Itzt7.
Je rascher und entscheidender dieser Sieg ist, um so eher wer¬
den wir de» deutschen Frieden  haben.

„Noch ei« «»Lerer Ausweg ."
W. T.-B. Amsterdam, 2. Jan . (D -ohtbericht. „Ävge-

meen Handelsblad " meldet mrS London : Di« „Westmirffwr
Gazette " billigt die Weigerung der AMerten , mtt den Mittel¬
mächten zu unterhandeln , glaubt aber, datz noch ein an¬
derer Ausweg  offenstehe, nämlich der über Sllnerrka und
dre Neutralen . Sagen wir doch dem Präsidenten Wiksou, dass
die territorialen Fragen , die die Mtttelmäckte und uns selbst
betreffen , zwar noch von der Entscheidung des Kriegs ab-
hängen und davon abhanden müssen, west der Feind behaup¬
tet, er habe gesiegt, dass wtr aber so viel Interesse daran
hüben würden, mit ihm (Präsident Wilson)  über
seine Pläne , der Erhaltung des Friedens in Zukunft durch
einen Völkerbund zu unterhandeln . Wenn unsere Note an
die Mittelmächte negativ ist, so kann doch unsere Note an
die Vereinigten Staaten positiv  sein.

Sp««ie«s Abseitsbleiben bei der Friebens-
crktion der Neutrale «.

(BonunsererBerlinerAbteilung .)
I .. Berlin , 2. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die

spanische Note  ist die erste Folge der Ablehnung,
die vom Vierverband  auf das deutsche Friedens¬
angebot  erteilt wurde. Nach Washingtoner Meldungen
und auch nach Äusserungen hiesiger, mit spanischen Kreisen
in Fühlung stehender Politiker sollte die Regierung in Madrid
Schon alsbald nach Absendung der Wilson-Note ihre Bei¬
pflichtung durch ihre Vertretung in Washington ausgesprochen
haben. Die Ententebkätter selbst berichteten von der spani¬
schen Zustimmung als v«m einer feststehenden Taffache. Da
wir uns bemühen, ein klares Urteil über die Beweggründe zu
gewinnen , die sowohl Wiffon wie die anderen Neutralen bei

alle« aber nach dem ganzen Architekturplan und Bvugcdomken
— anders als von Teschem bis Triest urib von Wien bis Feld¬
kirch — in einer chernden Stadt , «ine-m fremden Lande, unter
einem fremden Volk, das nicht mehr wie alle anderen Völker
Österreichs fchue Art zu leben, zu wohnen -und zu bauen von
der Reechshanpt- und Residenzstadt Wen empfängt . Und —
toie Stadt heisst auch gor nicht Pveßlbung. sondevn Poszonh,
sie gehont — m der Dopchtmmiicnchi« Österreich-Ungarn —
zu bmn anderen Staat , der knapp zwei Stunden von Wterr
wag seine Grenze hat , sie 8e«st jenseits der Leitha ".

Das kleüie, -überaus unscheinbare FWsschen mit dem
schmutztg-brrrmen Wasser, den langweiligen Schilf- und
Wissemifern , die keinen Baedekerstern aufweifen , trennt zwei
Staaten voneinander , zwei Kuliurkreise, zwei Welten . An¬
dere Rechte gelten hier, andere Marken werden auf die An-
fichtSkantengekiÄbt, -rudere Zigarren und Zigaretten bei den
durMen Weinen stuS Tokay geraucht, bte anders , feuriger und
leideufchasB-icher lembten als diie Woine aus Esterrech . Und
statt der lieben, tränemsel-igen, schbuchgenden Heurigermmsik
fpiett in der Hotelhalle der Bar l̂nd auf -dem Dauziboden Les
Volles eine befessene Zigerrnerkapelle, deren Tänze nie — wie
ein Walzer — ausKingen , ausfchwingen und sacht ersterben,
sondern urplötzlich abovechen, abreissen, wie vom Schlag ge-
rwhrt und so, als wären alle Gelgenfaiten «ntyweigefprungLN.
Lae Leitha über . . .. der Lerne, trübe Muss, ist der eigentliche
Strom Öster-sich-Ungarns , nicht die grosse, schchw, weltbe¬
rühmte Donau . Die Leicha ftiesst mitten durch das öster¬
reichische Staatsrecht und duvchstcheidet es in zwei Hälften:
Österreich und Uagauu.

Man mag durch die verenden , hellen RoLckogassenvon
Salzburg , durch die schwer brütenden barocken und gotischen
Strossen Prags gehen, auf dem „Ring " in der llöinen
^wtjchechpjche« Stadt Kmttanbepg oder vor de« äbtwiooevffch
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ihren Friedensschritten leiten , durftti wir cm- dem Wortlaut
tzer spanischen Not-: acht ohne weiteres entnehmen, datz dis
Regierung in Madrid der Regierung in Wafhurgton eine
dort zur gegenwärtigen Stunde vielleicht überraschende und
unannehmbare Absage ecttilt hat. Man könne sich sehr wohl
lenken, dass diese Absage ihre Begründung und der daran
geknüpfte Boffchlag dem Pcäsldeaten WUsan sogar erwünscht
käme. Man darf nicht vergessen, daß der gegenwärtige
Ministerpräsident Graf RoManones  im eigenen Lande
seiner Ententefreundschaft  wegen befehdet wird, wie
sehr er auch betont, an strenger Neutralität festzuhalten. Sr
verweist die Bereinigten Staaten jetzt darauf , dass der Schritt,
zu dem sie einladen, keine Wirkung  haben würde, aber
er sagt nicht deutlich, daß die Entente daran die Schuld trägt.
Er nennt sie nicht, sondern nur die Mittelmächte, die den
festen Wtllen kundgabe», daß die Friebensbedingungen unter
den Kriegführenden vereinbart werden sollen. Sc fordert da¬
für ein Abkommen, das geeignet wäre, alle nichtkriegfuhrenden
Länder zu vereinigen , sofern sie sich beeinträchtigt glauben und
cs für notwendig halten , den erlittenen Schaden gut zu machen
cder zu vermindern.

In Paris hatte man ja häufig in den letzten Monaten
auf die „hoher: Sympathien " hingewiefen, die Graf Roma-
riones auf der Algeciras -Konferenz gezeigt habe. Man
träumte wohl schon davon, ihn auf einer Friedenskonferenz
zu einer ähnlichen Haltung gewinnen zu können. Wir wollen
annehmen , daß die deutsche Rote an Wilson ihm in dieser
Hinsicht nicht nur keine Enttäuschung bereitet , sondern ihm
die erwünschte Gelegenheit geboten hat, die ihm zugedachte
Rolle eilends abzuweisen. Auch gegen einen Zusammen¬
schluss der Neutralen  hat Deutschland nichts, wenn er
rurr der Wahrung ihrer Interessen dienen soll, nicht aber der
Ausübung eines Druckes zugunsten oder ungunsten des einen
cder anderen Kriegführenden . Nicht die Versenkung von neu¬
tralen , mit Bannware belcidenen Handelsschiffen nach den
Regeln des Völkerrechts ist die grössere Schädigung, sondern
die jedem Völkerrecht hohnsprechense Handelsknbch-
tung durch England.  Doct würde der neutral « Bund
zu tun bekommen. Im übrigen kann man der Meinung sein,
dch die Neutralen auch jetzt noch durch Einwirkung auf die
Entente Nützliches zur Anbahnung von Friedensverüandlungen
leisten können. Haltm fie es aber für ausgeschlossen, datz jetzr
auch nur einige Aussicht aut Erfolg ihrer Bemühungen be¬
steht, dann teilen sie offenbar unsere Meinung , daß die
Enteirtenotr an die Mittelmächte eine glatte Ablehnung
war und dass auch die Verantwortung tür das weitere Blut-
vergiehen ausschließlich England , Frankreich und ihre
Trabanten trifft.

*

Die Kriegslage nach norwegischer A«f-
fassnng für die Mittelmächte günstig.
W. T.-B. Ebristiania , 2. Jan . (Drahtbericht .) Zum

Jahreswechsel bringt die haupfftädtische Presse ausführliche,
Artikel über die Kriegslage,  die so gut wie einstimmig"
für di « Mittelmächte günstig  beurwilt wird.
„Afionbladet" schreibt: Die Mittelmächte, die im vergangenen
Jahre militärische Wunder vollbracht haben und Legionen
aus dem Erdboden stampften, stünden unbestritten am besten
da. Die wichtigste Veränderung sei das Eingreifen Rumä¬
niens  und seine Zeffchmetterung, während die Somme¬
schlacht  kaum ec^ nnbare Änderungen an der Westftwnt
veranlasste, die sich nicht einmal auf der Karte eintragen
liessen. — Fm „Morgenbladet " schreibt der Milrtärkritiker
Krerongara , dass die Miierten nicht hoffen könnten, mit mili-
lärischen Mitteln chre Gegner zu besiegen. Gleichzeitig be¬
schäftigt sich die Presse mrt der Lage Norwegens,  die
allgemein, da der Friede noch fern effcheine, als immer
schwieriger und in unmittelbarer Gefahr drohend, angesehen
wird, weshalb mehrere Blätter als besten Wunsch für Nor¬
wegen aussprechen, datz eö ein freies , seiner Verantwortung
bewusstes Volk bleiben, die erniedrigenden Fesseln der Partei-
sklaverei abwecsen werde, geführt von den hervorragenden
Vertretern aller Parteien , der kommenden Zeit einmütig ent.
gegensehen möchte.

Lloyd Georges Kriegszlel.
Die Auslegung eines englischen Blattes.

Die „Financial News", ein nicht sehr ernstes Fachblatt,
sucht ,n ihrer Nummer vom 22. Dezember 1916 zu be¬
stimmen, was Lloyd George mit seinem dreifachen Programm:
Restitution , Reparation und Garantien,  Hab«
besagen wollen. Sie deutet die Forderungen des -" gaschen
Ministerpräsidenten folgendecm-atzen:

Wiederherstellung >ir «s1ituticm ): Deuffchlcmd
mutz alle? besetzte Gebiet herausgeben . England behält
alle deutschen Kolonien. Frankreich erhält Elsaß -Lothringen,
Belgien bekommt Luxemburg und Russland Konstantinopel.

vornehmen Hotels in Adbazta oder Lovrana stehen: übev>ül
spürt man vom Wien einen Hauch, Mer -Hunderte BahrMo-
meter. andere Völker hrnwey. Hier , in Pressbuog. auf da»
Platz vor dem StEthoater , in Esztergom-Gran vor der
Renatssance-BafiMka, vor >dem unpehsuren Rathaus in Gjör»
Raab anberühaw, zwei, zweieinhalb Stunden ton frei Millio-
neustadt Wien, spur» man ihn nicht. Ungarn ist auf sich ge¬
stellt, es hat den Mllen zu sich und einen uubärtdigen Stotz
auf seine 'Eigenart , die aus setnam eigenen Osten erwächL
der unabfthbaren Fomhdffäche. auf der man Stestden uwd
stlMdenlamg — N»e auf dem Mssr — mrr der Hrmmef Mer
sich und die -wogende, weLende Fläche unter sich und um sich
sieht, die freilich nicht schwanchlru, sondern gMgeikb, grün,
ftnarcgd - und schiff, und niffaMtz fft.

Die Putzta mit ihnen Rinder -, Pferde-, Schweine- und
Schafhirten , den Csickas, Jichasz , Guljos und Kcrdas fft (2W
Kilometer novdsüdlich, 400 Kilometer ostweMch lang ) Iwg
eigentliche UnHrrn . Schwarzdramn wie der Boden find die
Gesichter der Menschen. Glühend wie die Sonne ihre Augen.
Fvisch, ungebrochen, zügellos -wie die Natur , ihr Wesen und
Temperament . Alles möchte dieses ehrgeizige, wunderbar
junge und unverbrauchte Volk „zusanwi-enveissen' , erraffen
und aus Eigenem können. Aus den unsäglich weiten Fruchb-
feldern der Putzta , die noch bange wicht am Rande ihrer Ev>
giebigksit find und von denen — der svöhere Mffrffterpräfi.
dent Alexander v. Aeckerl« (für das künftige MitteleuropaN
emarial berechnet hat , daß der jährlicholffrtrag bei »rtensstxr,
nach deutscher Art vorgenom-moner Bewirtschaftung das um
zwei Generationen vermehrte Sstervsich, Ungarn und Deutsch-
hmb vollauf ernähren könne, in dieser unerhörten Fruchtschale
des A-lfülbs wie in den Straßen ihrer Städte wird man
einen allerdings nur aus Büchern geholten Eindr-uck rarijj Io8a
Kamst« ! Wie in dem über Nacht muö n-».
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gesagt und erklärt hat, daß er lieber den Thron ver¬
lieren als Griechenland in Gefahr bringen wolle, die
richtige war, und sogar der Vierverband sieht ein, daß
ße heute nach dem Zuiamm -nbruch Rumäniens
nicht mehr auf seine Seite zu bringen sind.

Heute fürchtet er nur noch die Rache des geknech¬
teten Griechenvolkes, und so geht denn seine Taktik
darauf aus , die V e n : z e I o s - Gri .ich.-n gegen die
königstteuen auszuspielen . Griechenland zu spalten,
es ohnmächtig  und den König wehrlos  zu
machen, um auf diese Weise am Ende doch noch)
Sarrails Armee mit den sogenannten Freiwilligen auf¬
zufüllen. Das vergewaltigte Griechenland ist von
seinen Schutzmächten mundtot gemacht, ist stumm.
Wollen aber die Neutralen  stumm bleiben angesichts
dieses Schicksals ihres Leidensgenossen? Und will vor
allem die Nordamerikanische Union,  die wie¬
derholt so viel Interesse für die belgische
Frage"  gezeigt hat, sich dieser „griechischen Frage"
ganz verschließen ? Will Wilson,  dessen Noten
und dessen Seele überguellen von Begeisterung für die
Rechte und die Freiheit der Nationen , nicht auch ein¬
mal ein ganz klein wenig — „das Land der Griechen
mit der Seele suchen"?

*

Die Aufregung in Griechenland.
(Drahtbericht unseres lLr.°SonderberichterstatterS .)

Kr . Genf, 4. Jan . (zb.) „Le Journal " meldet aus
Athen:  Der frühere Ministerpräsident R h a 11i s
verlangt die sofortige Einberufung des Parla¬
ments.  Die Athener Presse führte drohende
Sprache gegen die Entente. „Nea Kimera"
schreibt: Die größten B lockadehärten  sind der
Schmach,  daß Griechenland nachgcben soll, vorzu¬
ziehen. Ministerpräsident Lambros erklärte , die ge-
forderte Abbeförderung der Truppen sei di? härteste,
bisher gestellte Bedingung , weshalb die Entente Kon¬
zessionen macken müsse. „Petit Parisien " und „Matin"
erfahren aus London, dort herrsche Besorgnis , daß Grie¬
chenland Widerstand  zu leisten entschlossen sei,
weshalb vorläufig die Truppenlandung in Jtea ein
Wagnis und der Funken sein könne, der das griechische
Pulverfaß zur Explosion  bringe.
Eine enolische Stimme mr den Rückzug ans Saloniki!

Br . Rotterdam , 4. Jan . (Eig . Drahtbericht , zb.)
Dre „Daily Mail " befürwortet in einem Leitartikel die
Idee , die Truppen aus Saloniki zurückzuziehen oder
jedenfalls die Stadt mit einer viel kleineren Streit¬
macht besetzt zu halten.

Brotkarten in Griechenland.
Lugano, 4. Fan . (g6.) Die Blockade Griechenlands

dauert inzwischen mit äußerster Strenge fort. Es sind in
Griechenland Brockarten zu 130 Gramm auf die Person ein¬
geführt worden.

Monastir für unsere Feinde wertlos!
. Das serbische Blatt „Slcwjanskij Fug " meldet aus Salo-

niki, daß der Plan , Monastir zum MH serbischer Regierungs¬
behörden zu machen, fallen gelassen werden mußte . Monastir
ist -heute nur noch ein Trümmerhaufen  und lie-ft
beständig in der Feuerlinie . Infolge der heftigen Artillerie¬
beschießung haben sämtliche Truppen die Stadt
verlassen  und Feldstellungen bezogen. In der ganzen
Stadt stehen höchstens noch 30 Häuser , die anderen Gebäude
sind vollständig eingestürzt oder mehr öder minder schwer be¬
schädigt. Die Stadt -ist heute wie ausgestorben . „Die feind¬
liche Artillerie ist infolge ihrer vorzüglichen Höhenstellung
sehr gut in der Lage, die Stadt unter zielsicherem Feuer zu
halten ", bemerkt das genannte Organ . „Ehe die Höhen nörd¬
lich und östlich von Monastir nicht genommen sind, ist der Be¬
sitz von Monastir wertlos . Das feindliche Feuer hat auch die
Proviantstapel für die Armee und für die Zivilbevölkerung
völlig vernichtet, so daß Monastir nicht einmal als be¬
scheidenster Etappenort  in Frage kommen kann."
So gering bewerten die Serben -heute selbst den Besitz von
Monastir , -der Sehnsucht ihrer nationalen Träume , und sie
wagen nicht einmal die Hoffnung auszusprechen, >daß es ihnen
und ihren Verbündeten gelingen könnte, den deutschen und
bulgarischen Truppen den Besitz ihrer „vorzüglichen Höhen¬
stellung" zu entreißen.

Oer Krieg gegen Rußland.
Der Konflikt zwischen Duma und Regierung.

(Drahtbericht unseres 8 .-SonderberichterstatierS .)
S- Stockholm, 4. Fan . (Mg . Drahtbericht , zb.) Der Kon¬

flikt zwischen der Duma und der Regierung spitzt sich täglich
mehr und mehr zu und nimmt jetzt drohende Formen an. Die
Duma beschloß nämlich bei ihren weiteren Beratungen , die
-ruf Grund des Notporagraphen 87 durchgeführten Gesetze
en bloc abzulehnen.  Dadurch gerät die Regierung in
mie  äußerst schwierige Lage. Die Ablehnung durch die Duma
-bedingt nämlich -das automatische Aufhören der Geltungskraft
solcher Notgesetze. Diese plötzliche Unterbrechung dürfte im
Verwaltungsmechanismus die größte -Verwirrung Hervor¬
rufen . Überall srnd dann alle von -der Regierung in Zu¬
sammenhang mit dem Notgesetz verwandten Gelder unge¬
setzlich  verausgabt . Die Re-ichsschatzkammermuß infolge-
deffen mit größeren Verlusten rechnen. Besonders große Ver¬
wirrung muß aber dte Ablehnung bei dem eiligst durchge¬
führten Gesetz über die Polizei-Verstärkungen zur Folge haben
Die Regierung beginnt ihrerseits , die Duma zu schika¬
nieren.  Der Ministerrot setzte fest, daß kein Mitglied des
Kabinetts künftig eine Interpellation Var Ablauf eines
Monats  beantworten dürfe. Dadurch ist die Duma für
diese Session ihres Jnterpellationsr echtes  gänzlich
beraubt  und ein großer Teil des Kritikmaterials ist da¬
durch wertlos  geworden.

Oie Lage im westen.
Der Wechsel im Oberbefehl an der nordfrauzösische«

Front.
Br . Genf, 4. Jan . (Eig. Drahtbericht. zb.) Gene¬

ral F o ch, der bisherige Befehlshaber an der nordfran-
.zösischen Front , ist von seinem Posten enthoben  und
durch General Casteluau  ersetzt worden
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. Englischer Heeresbericht dom 2. Januar . Eine kleine feindliche
Erkuncnngsodteilung erreichte östlich den Seunthes  unsere
«men , wurde aber unter Verlust der Hälfte ihrer Mam,schäften
zuruckgetrieben. U'rter Deckung einer starken Beschießung versuchte
eme andere feindliche ErkundungZableilung sich unseren Linien nörd¬
lich von Apern  zu nähern , was ihr jedoch uMer schweren Bre¬
msten mißglückte. Erhebliche Artillerietätigkeit zwischen Ancre und
Somme und südlich und östlich von Apcrn. Wir erwiderten wirk¬
sam und beschaffen avch die Umgebuieg von Neuve Lhapelle undArmentiercs.

Einschleppung ansteckender Krankheiten.
Berlin , 4. Fan . (zb.) In Paris erregt , wie verschiedene

Blätter melden, eine Kundmachung der Gesundheitskom-
mission große Beängstigung, weil sie in Paris selbst wie auch
in größeren Jndustriemittelpunkten  stärker auf-
tvetende Epidemien  feitistellte. Insbesondere würden auch
von orientalischen Arbeitern Augenkvan-Nheiten eingeschleppt.

Ereignisse zur § ee.
Versenkt!

.. ,w - T.-B . Bern , 4. Jan . (Drahtbericht .) Die fran-
zosischen Segler „Quovadis (109 Bruttoregister-
tonnen ), „M a r i e L u i f e" (158 Bruttoregistertonnen)
und „Courli  s " (181 Brutto registertonnen ), der Fisch¬
dampfer „L.R." (2161 Brnttoreqisterton .) und derFisch-
kutter „L. R." (1007 Brnttoregistertonnen ) sind durch
Unterseeboote versenkt worden.

W . T.-B. London, 4. Jan . (Drahtbericht .) Lloyds
Agentur meldet aus O p o r t o unter dem 2. Januar:
Der norwegische Dampfe'- „Mopildfirst " traf in Leixoe
ein und landete 21 Mann der Besatzung des versenk¬
ten  Dampfers „Britannic " (2289 Bruttoregisterton .).
Der englische Dampfer „Baicraig"  und der nor¬
wegische Dampfer „E l l i k" sind gesunken. Die Mann¬
schaft des letzteren ist gerettet.

Gestrandet.
W. T.-B. London, 3. Fan . Aus Baltimore bei Cork wird

gemeldet, daß der britische Dampfer „Alandra" (2244
Toiliren) am Freftog gestrandet und völlig verloren ist.

Oer Rrieg gegen England.
Die Verpfändung der Kongokolonie.

Berlin , 4. Jan . (T .-U.) Daß die belgische Regie¬
rung angefangen habe, die Kongokolonie an Eligland
zu verpfänden , muß man, wie dte „Kreuzzeitung"
schreibt, annehmen.

Verteilung der deutschen Gefangenen.
Berlin, 4. Jan . (zb.) Das englische Landwirtschasts-

mm-isterium soll verfügt haben, daß zur Verbesserung des
Nvhrungsmittelbestandes sämtliche deutschen Gefangenen , die
in der Landwirtschaft  tätig waren , über das ganze
Land zerstreut werden.

*

Das englische Kohlenausfuhrverbot
gegen Norwegen.

Berlin, 4. Jan . (zb.) Die englische Kundmachung, daß
jede Ausfuhrerlaubnis für Kehle noch Norwegen  öinge-
zogcn worden ist. bedeutet für Norwegen laut „B. L.-A.", daß
das ginge Industrie - und Wirtschaftsleben des Landes auf die
Knie gezwungen  wirb . Die Aufregung  in der
norwegischenPresse ist groß.

Oer Rrieg der Türkei.
Die amtlichen türkischen Berichte.

W. T.-B. Konstantinopel» 3. Fan . Amtlicher Heeresbe¬
richt vom 2. Jonuor:

An der T i g r i 8 f r » n t griff der Feind am 31. Dezem¬
ber eine» Teil unserer Stellung an, wurde aber mitschwe -
re « Verlusten zurückgeschlagen.  Seine B e r -
l u st e werden auf 500 bis 600 Mann geschätzt.

An der übrigen Front kein Ereignis von Bedeutung.
Der Bizegeneralisfimus.

W . T.-B. Konstantinopel . 4. Jan . t(Drahtbericht .)
Amtlicher Heeresbericht: Kein wichtiges Ereignis an
de» Fronten . _

Oie Neutralen.
Ein Wechsel in der britischen Botschaft

zu Washington?
Br . Amsterdam, 4. Jan . (Mg. Drahtbericht. zb.) Nach

einer Meldung des Washingtoner Berichterstatters des „Daily
Chronicle" sind dort Gerüchte im Umlauf , über den bevor-
tchendon Rücktritt von Sir Sp r i n g r i c e. Die „New Dork
Times " bemerkt hierzu , daß das für einen neuen Botschafter
ehwer sein werde, sich der amerikanischen Regierung fo an-

genehm  zu machen, wie es Springrice infolge seiner Er¬
fahrung und seiner Persönlichkeit gelungen ist. Springrice
ist seit 1014 brittscher Botschafter in Washington.

Der Wechsel in der englischen Gesandtschaft im Haag.
W. T .-B. Haag, 3. Jan . Der englische Gesandte Alan

Jckhnstone bestätigte auf «ine Anftage des Korrespondenz¬
bureaus , daß er seinen Posten verlassen wird . ®r ermächtigte
das Bureau zu der Mitteilung , daß fein Abgang keinerlei
Veränderung in den freundschaftlichen  Beziebungen,
-die zwischen der britischen und der niederländischen Regierung
bestünden, bedeute.

Ein Opfer der Wahrheitsliebe.
Br . Berlin , 3. Jan . (zb.) Der Berliner Berichterstatter

der New Uork „World" Herr v. Wigand,  der sich bemüht
hat, über die deutschen Zustände und Stimmungen während
des Kriegs objekttv zu -berichten, ist nach einer Meldung des
„Pettt Pamsien " aus New Dvrk von der „World" ent¬
lassen  worden . _

Au§ den verbündeten 5taaten.
Feldmarschall von Höhendorff an den

bulgarischen Generalissimus.
W. T.-B. Berlin, 4. Jan . (Drahtbericht.) AuS d«m

LriegSpressequsrüer wird geschrieben: -Auf die Neujahr »-

wünsche,  die der Oberbefehlshaber des bulgarischen Feld¬
heeres Generalleutnant I e kow an die in ‘den Reihen SeS
bulgarischen Heereskörpers kämpfenden österreichifch-ungari-
ichen and deutschen Offiziere und Soldaten gerichtet hat, ant¬
wortete der Chef des Generalstabs für die gesamte bewaffnete
Macht Feldmarschall Freiherr Conrad v. Hötzendorff:
Mir ist soeben der Neujährsgruß Eurer Exzellenz an die im
bulgarischen Feldheer kämp-fenden österreichisch-ungarischen
und deutschen Truppen zugekommen. Nehmen Eure Exzellenz
str die darin enthaltenen ausgezeichneten Worte meinen er¬
gebensten kameradschaftlichen Dank entgegen. Ich habe
Seiner Majestät , meinem obersten Kriegsherrn , und dem
Armeeobeckvmmandanten für diesen neuen Beweis waffen¬
brüderlichen Empfindens  sofort Meldung erstattet.
Die ruhmreiche Führung durch Eure Exzellenz bietet die
sichere Botschaft, daß die bei der 'bulgarischen Armee einge-
teilten österreichisch-ungarischen Kämpfer den Weg des
Sieges weiterschreiten  werden.

Die Schuld am Aurbruch der Krieges.
Dcr Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt, Dr . H a m -

mann,  der mit dem Jahreswechsel in den Ruhestand getreten ist,
hat jich zu einem Redattwnsmftgüed der TranLozean-Nacyrichten-Ge-
sellschaft über die im Texte der Havas -Agentur norliegende Ant¬
wortnote der Entente  aus das deutsche Friedensangebot ge¬
äußert Exzellenz Hammann gehört zu denjenigen Persönftchkecien
in Deutschland, die die auswärtige PvlNil der letzten Jahrzehnte ans
nächster Nähe, zuni Teil an ihr mrt arbeitend, bis m ihre Einzelheiten
mit erlebt haben. Exzellenz Hammann erklärte aus die Frage , wie
es sich mit dem Vorwurf verhalle, daß Deutschland m der kriti¬
schen Iucc Woche  den englischen Vorschlag des Zu¬
sammentritts einer Konferenz  abgelehnt und damit den
Krieg unvermeidlich gemacht hätte:

Dcr Krnserenzvorschlag wurde am 26. Juli von Greh gemacht.
Er ging dahin, daß die Vertreter Frankreichs, Italiens und Deutsch-
lands mit Grch zu einer Konferenz zusammenlreten sollten, um
einen friedlichen Ausweg aus der schwierigen Lage zu suchen. Die
erste Voraussetzung für die Möglichkeit eitler solchen Konserenz wäre
doch nun gewejen, daß sich das Petersburger Kabinett damit einver¬
standen erklärt hätte, aber S s a s o n o w antworlcte am 27. Juli
volllommen ausweichend  aus den Vorschlag und bettef sich da¬
bei auf die mller den günstigsten Bedingungen begonnene Unter¬
redung mit dem österreichischenBotschafter in Petersburg . Am
darauffolgenden Tage trat Greh  selbst deni deutschen Vorschlag der,
daß eine direkte Verständigung zwischen Wien und Petersburg
schneller und besser wirken würde. Am 28. Jul , telegraphierte
Greh an Goschen: „Solange Aussicht aus einen unmitteldaren
Meinungsaustausch zwischen Österreich und Rußland vorhanden ist,
würde ich mit jedem anderen Vorschlag zurückhalten, da ich völlig
znstimme, daß jene Methode allen anderen vorzuziehen ist." Plan
kann jedem Menschen nur die Lektüre des englischen Blauduchs emp-
fehlen, wenn er Aufklärung über diese Punkte sucht. Aber es scheint
mir überhaupt falsch zu sein, den wirklichen Kriegsgrund
in den Vorgängen während der letzten Woche des Juli 1314 zu
suchen. Damals fand sich der letzte Anstoß zum Kriege, den wirk¬
lichen Grund muß man erhebliche Zeit früher suchen. Seit dem
englisch . fran zosischen Vertrage von 1914  war eine
vollkommene Literatur in Frankreich entstanden, die offen und laut
die Eroberung Elsaß-Lothringens besprach und alles tai , um dem
ftanzösischen Leser die Vorstellung von der Minderwertigkeit Deutsch¬
lands einzuimpsen. Die Ententenote erinnert daran , daß Deutsch¬
land aus der letzten Friedenskonferenz den Abrüstungsvorjchlag mit
Mißtrauen behandelte. Deutschland wußte damals genau, daß dieser
Vorschlag in der Hauptsache gegen seine Extsienz  gettchlet
war . Rußland hatte nach seiner wirtschaftlichen Erstarkung , die
auf den Krieg gegen Japan gefolgt war , immer eifriger daran ge¬
arbeitet , die Schlagscrtigkeit seines Heeres zu erhöhen.

Als Deutschland seine überschüssige Jugend zum zweijähttgen
Heeresdienst heranzog, griff Frankreich,  um zu übertrumpfen,
mit der Einführung der dreijährigen  D i e n st z e i t sein
Kapital an Vclkskraft an . Ein halbes Jahr vor dem Beginn des
jetzigen .Krieges sprach die französische militärische Fachliteratur ganz
ossen darüber , weshalb Milliarden über Milliarden ftanzöschenGeldes
nach Rußland gcflosscn waren und welche Bedingungen Frankreich
dabei gestellt hatte . Frankreich hatte für dig Hergabe von Anleihen
den Bau strategischer Bahnen und Straßen tu Rußland gefordert.
Weitläufig wurde in dieser Literatur ausgeführt , daß nicht Warschau,
sondern Grodno und Kowno  als Basis für einen russischen
Aufmarsch dienen würden, weil von hier aus die preußischen Korps
in Königsberg und Allenstein am schnellsten aufzerolll und so der
Weg nach Berlin zur Entlastung des ftanzösischen Heeres frei ge-
macht würde. So ist es ja auch ini August 1914 wenigstens versuchs¬
weise gekommen. Und heute will man den Völkern der Welt Vor¬
reden, Deutschland habe sich gerüstet nicht zum Schutz gegen
eine aggressive Koalition,  sondern um Frankreich zu
zerschmettern! Diese Behauptung von deutschen aggressiven Ab¬
sichten wagen dieselben Leute auszusprechen, die den Russen Erobe¬
rung und Besitz Konstantinopels  versprochen haben. Diese
von Trepow auf der Dumatribüne angekündigte Tatsache wird in der
Ententenote freilich verjchwicgen, ebenso wie sic bei Erwähnung
der diplomatischen Vorgänge Ende Juli 1914 über da? entscheidende
Ereignis mit Sttllichwelgen hinweggleitet, nämlich die jähe
Unterbrechung aller Vermittln ngsversuche  durch
die sogar vom englischen Botschafter in Petersburg mehrmals wider¬
ratene russische Mobilmachung.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Steuerkurszettel,
Auf viele Anfragen aus unserem Leserkreis teilen wir

-Mlit, daß die Veröffentlichung -der Steuerkurfe , die laut An¬
weisung des Reichsfchatzamts unter Strafanbro -hung erst
nach der Bekanntgabe durch den „Reichs« ngeiger" erfolgen
darf , rn unserer Freitag -Morgen-Ausgabe geschieht. Unser
Stenerkurszettel -erscheint als „Sonderbeilage des
„Wiesbadener Tagolatts"  und enthält , zwei Seiten
stark, in vollkommener Weise die Steuerkuvs-e der Berliner
Börse vom 31. Dezember 1916, für die sämtlichen Dividenden-
papiere auch die Vergleichsziffern  des maßgebenden
letzten Friedenskur .ses  vom 25. Juli 1014.

— Lebensmittelverteilung . Gemäß der Bekanntmachung
des Magistrats in unserer heuttgen Ausgabe werden am
Freitag und Samstag dieser Woche 200 Gramm
Schlachtviehfleisch  in den Metzgereien und
50 Gramm Butter  in den Buttergeschäften verteilt . Der
Preis der Butter ist mit 30 Pf . für je 50 Gramm , etwas höher
wie gewöhnlich, da es sich um Auslcmdsware -handelt . Der
Magistrat macht wiederholt darauf aufmerksam, daß die fest¬
gesetzte Buchstaben folge genau innegehalten werden mutz. Die
Geschäfts nchaber setzen sich bei Zuwiderhandlungen der Ge¬
fahr aus , daß sie von der weiteren Worenvertoilung ausge¬
schlossen-werden. Abgesehen vcn den sonstigen Gründen sollte
die den Lieferanten sebuDige Mcksichtiiahme das Publikum
davon abhalten , « ne Abfertigung außerhalb der
zu verlangen.
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— Die Schulferien , die am S. Januar ihr Ende erreichen
/sollen, werden jedenfalls , der Kolhlenerfparnis wegen, As zu-n
-16. Januar verlängert werden. In den ersten Tagen ist eine
amtliche Mitteikrng zu erwarten.

— Bom Wochenmarkt. Auf 'dem Markt wird die Anfuhr
uvdm Gemüsen sowohl wäe von Obst mit jedem Tage knapper,
Auch Orangen und Zitronen gibt es, seit diese »durch die Zen-

jtral -Eiickmfsyesellschast vermittelt 'werden, nur in geringen
Mengen . Merkwürdig ist die Tatsache, daß in diesem
lim Gegensatz zum vorigen, meist wieder italienische Fruchte
âus den Markt kommen und mir wenige fpunäfche. Die Prer,e
!>firr Orangen sind gegen früher bedeutend in die Höhe ge-

l0an0^- Verzuckerung von Weinen . Eine Bundeseatsverord-
;nur»g gestattet das Zuckern der 1916er Weine bis zum
30. .'Juni d. I . Bis zu diesem Termin darf auch das Zuckern

* früherer Jahrgänge nachgeholt werden.
_Neujahrswunschablös ungcn. Diesmal wurden hier

insgesamt 242 Neujahrsw -unschr-Mlösungskarten für einen
Gesamtbetrag von 981 M. gelöst. Die » losungssmnmen be¬
trugen im Jahr 1918 264 M. und im Jahr 1916 253 M.

— Die N- cheichung der Maße und Gewichte, Wagen
und anderen eichpflichtigen Gegenstände findet für che Be¬
teiligten , welche im 1. Polizeirevier wohnen, vom 3. Januar
mb statt . Von diesem Zeitpunkt bis zum 18. ^ anuar ist ^en
»in Betracht kommenden Geschäften Ĝelegenheit gegeben, ihre
'Gegenstände nach Vorschrist 'der Maß - und Gewichtsordnung
prüfen und umstempeln zu lassen. (Jeder Gegenstand muß
ialle 2 Jahre bei dem Eichamt mit einem neuen Jahreszerchen
'versehen werden.) Das König!. Eichamt ist zu diesem Zweck
»täglich vormittags von 81/4  dis 12 Uhr zur Elnkiefeulng ge-
öffnet . Die Jirberessenten tuerfren gut tun , foe Nucherchung
i*u beachten, damit ihnen später bei den Revisionen Un¬
annehmlichkeiten und Strafen erspart dleiben. Die Rach-

»sichung im 3. Polizeirevier beginnt am 22. Januar un.
jendigt am 3. März . Diejenige für ^ ^ remerdauert
itom 8. dis 24. März zu den odenangeflihrten Tageszeiten.
»Diese müssen wegen möglichst schneller Abfertigung erngehal-

^ — Verkehr mit Kriegsgefangenen . Der stellvertretende
'komm Midierende General des 18. Armeekorps ersucht che Ge-

% .^sin 'den, Fälle, in denen deutsche Frauen und Mädchen in¬
tim mit Kriegsgefangenen verkehrt haben, rücksichtslos zur
'Warnung  für andere öffenttich zu brau dm  a r ke n un
daraus , daß dies geschehen wird, in der Presse hnrzuwei,en.

— Vereinigiing der Obst- und Gemüsehändler . Der Auf¬
sichtsrat und Borstand dieser Genossenschaft m. b. Schatte
jeine Jnteressentenversammbung auf gestern "bend 9UW rmch
S kleinen Saal der „Turngesellschast" in der 'Schwmlbacher
Straße einberufen , die s-hr zahlreich besucht war Von dem
VevsamuÄungAlöiter wurde nochmals mätgeteiit , î tz der
.Zweck der Genossenschaft nicht sei, ^ amten Germffe-
bandel der Stadt Wiesbaden zu zentralisieren . Je ^ r^ der
Interessenten wurde gebeten, dieser irrtümliche Auffassung
enchsgerMtreten . Tatsächkich ist der Zweck der Genossensckatt,
diImgen ausländischen  Früchie und EÄand ' sthi'
Gemüse , die der Stadt von der Zentral -SinSanfsgefellisch f'
oder von der Relchsstelle für Obst und Gemüse zugswiesen
Sem «ruf die ^ Lh - ädier in gerechter Werse zu vertei¬
len Es hat sich gezeigt , daß für die Verteilung von Leben.
Mitteln die Form der Bezugsvereimgungen , wie ffe für , te
übrigen LebensmitteGäudler 'bereits eingefuhrt ist, sich am
besten bewährt lyat  Die Zeichnungen  zu der neuen Ge-
nossewschast nahmen dann auch einen sichr erfreulichen Uui-
fang an . Der Anffichtsrat und Vorstand der Genoffenfchast
wurde beauftragt , ist, Anschluß andre Satzungenwderüebens-
m!ttel -Bezugs vereiwAun« der KAomalwarenhandler :tn.
Satzungen für die neue Vereinigung der Obst- und Gemüse-
bändler zu entwerfen . Weitere Auskunft erteilen und An-
meldungcn neuer Mitglieder nehmen bis ^ . Januar ent-

!gegen die Auffichtsratsmitglieder Herr Franz Schnndtz Her
Emil Beer , Herr Wilhelm Hohmann , sowie das st̂ ttzche

'Lebensmittelamt , Friedrichstrvß« 27. Auch der Vorstand. be-
Iftckend aus den Herren C. Kirchgaßner, Karl Knapp, Emu
Berber Jakob Frey und Heinrich Lpere ist bereit , Auskunft

i?» » i - »EL « - -» E ' -- » --»»
' 15. Janiir ^ ilgeyMzunehmen . Die Deka- ntm«chu- «en d. i
»neuen Vereinigung werden in unserer Zeitung erfoigeg,

«(eine Weihen Mittels Einbruchs  wurde wahrend

8 Ä - ‘Ä Ä
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* »HmaliAc Schauskiete. In der am Freitag im Alwnne-

nÄ w.SÄ .j "%Abends aelangt die erfolgreiche Operette „Die
Ezaldasssirstin" im Abonnement v zur Aufführung. (Anfang
i6%R̂eßdenr -Th-Mer. „Die heue Magd", das erst« dramatische
Mett des iungen schwäbischenDichters Bruno Frank, der sich mit

rÄcbifhtcr sckon eilten klangvollen Namen geschaffen Hai,
Erstaufführung erleben. Dieses Werk, dessen

^mwänbalt "das^Aebesschicksal^ eines Mannes und eines Weibes
»gestiebte in Dresden, Franksurt und Krefeld gleichzeitig drei
.«n'svlarl.' che Nronfsührungen und wurde daraufhm fofext von ötclen
bedeutenden Bübncn erworben. Die Hauptrollen sind besetzt uni den

.Hammer, Hansa, Andree-Huvart in» unt den Herren
Flüser. Kamm und Möller. Die Spielleitung liegt l» den

dm de- Herrn Brühl. Das interessante Stuck wird Sonntag-
labend wiederholt. Sonntagnachmittaggeht aus vielseitigen Wunfch
jder" tolle Schwank „Der Kilometerfresser nochmals zu halben
»Preisen in Szene. _ _ _

aus dem Landkreis Wiesbaden.
= SkiitaM . 4. Jan . Das Ehepaar Martin Mobs  und

lobannette Mobs, aeb. Weimer, feierte das Fest der a 0 1denen
Hochzeit.  Beide Ehegatten stehen im AVer von 81 H-ahren. Der
»Kaiser hat dem Jubelpaar ein Ehrengeschenk von ov M. zugewendet,
welches durch Herrn Geh. Konsistoriatrat Jager überreicht wurde,

f ' ' — Datzbrim, 3. Jan . Gestorben ist unsere älteste Mitbürgerin,
Witwe LuiseG r ° ß , geb. Krieger, im Alter von nahezuW Jahren,

. ' Das Eiserne Kreuz erhielten von hier Richard Faust , Lehrer
»in Fraucnstem, der im Herbst 1914 schwer verwundet wurde, ftrner
am 4 Dezember der Kanonier Emil Prinz  bei einer Kanonen-
batterie und am 20. Dezember bei den Kämpfen an der Somine der
'Füsilier Emil Wagner  bei einer Maschinengewehrabterinngdes
'Regiments W. — Das W oh l t ä t i g ke i t s kon , e r t am zweiten
:SBttimQ<f*Sfeiertflpe brachte dem KriegSkinderhort einen Reinertrag
.von ca. 170 M. Aus vielseitigen Wunsch soll am nächsten'Sonntag,
den 7. Januar , eine Wiederholung der Veranstaltung für den gieichen
jwohltätigen Zweck stattfinden. . 0 .
i - Frauenstein, 3. Jan . Vor wenigen Wochen muhte em Land-

ann von hier innerhalb weniger Tage mit seinen beiden

Söhnen ins Feld rücken. Der Zufall fugte es, daß der Vater zu
seinen, ältesten Sohne, der schon mehrmals verwundet war, mb , e.
selbe Kompagnie  kam und nun beide nebeneinander stehen.

Provinz Hessen-Nassau.
Rcgterungsbetirfc Wiesbaden,

h. Dillcnburg. 3. Jan . Infolge einer Blutvergiftung,
di« er sich bei Ausübung seines Berufes zugezogen hatte jtard zu
Strhj in Galizien als Letter der chirurgischen Abteilung etnes K.ieg--
tazaretts der Chesarzt des hiesigen Krankenhauses, Dr. med. Walther
G ö b e l.

Regierungsbezirk R « ssel.
- Marburg. 3. Jan . Am 6. d. M. begeht der Gendarmeri«.

Wachtmeister Kr ick in Cölbe. Kreis2 ^ rtmrg,ein50iahr,ge-
Dienstjubilaum.  Er ist Inhaber des >Ä,einen Kreuzes
2. Klasse 1870/71 und mehrerer anderer Auszeichnungen. Nach 37
jähriger Militär- und Gendarmeriedienftzeit,ourde er als Boten-
meister bei der Königlichen Regierung ,n Wie-baden angestcllt. Als
Pensionär trat er bei Ausbruch des Krieges wieder die Gen-
darmerie ein. - In der gestrigen Sitzung der St ^ v-rordnUen
wurden für die von der Stadt Marburg zu errichtende Molke re,,
deren Betrieb am 1. Januar beginnen soll, noch Io 100 M- »aq
bewilligt. — Mit Rücksicht aus die hohen Kotpenprelieb-schlotz mau
ferner? den Preis für Leucht-  und Y e l i »z °»s v«i 1ö aus
17 Ps. den Kubikmeter zu erhöhen.  Für Motorges tritt keine
Preiserhöhung ein.

Neues aus aller well.
Unwetter in Australien. Lugano,  4 . Jan . In Australien

richteten mehrere Eyklone ungeheure Verwüstungen  am
In C l e r m o n t wurden drei Viertel der Stadt zeritort. Biele
Häuser sind eingesnirzt, mehrere Hundert Personen verscynurnoen.
Bisher wurden 50 Leichen geborgen.

Ein trauriges B»»tsunzliick. IV. D.-8 . K o chem , 3. J « r.
In dem benachbarten Betlstein an der Mosel sank  heute nachmittag
die Fähre. Etwa 20 Personen, meistens Frauen und Kinder, sowli.
der Fährmann ertranken.  Zwei Kinder wurden gerettet.

Industrie und Handel.
* Preheffaehufig für SAweißeisen . Die Vereinigung

rheniÄch - ■westfähseher Scbweißeiseuwerke erhöhte mit
GüHjgke» ab 1. Januar die Verkaufspreise um durchschnitt¬
lieh 40 M. pro Tonne

* Erhöhung der ohersehleeisehen K^ lentariic . Die
Köaäghehe Eisenbahndirektion in Kattoivitz erhöhte ab An¬
fang Februar die Kolilentarife von Oberschiesien nach
ö&ten -eich-lTngam um 30 Proz.

* Zwangst erwaltung rumänischer Unternehmungen.
Der „Redehsanzeiger“ veröffentlicht eine lüste rumänischer
Firmen und Besitzungen , die auf Anordnung des königi.
sächsischen Ministeriums des Innern unter Zwangsverwal¬
tung gestellt worden sind . Von den insgesamt 16 Firmen
sind allein 14 in Chemnitz ansässig.

* Amerikanische Eisenbahn -Einnahmen . Im November
zeigen 37 amerikanische Bahnen mit 84 000 Meilen Länge
einen Zuwachs von 4.30 Mill. Doll, gleich 5.59 Proz ., in
den Roheinnahmen . Danach ist die Weiterbelebung des
Güterverkehrs neuerdings in ein langsames Stadium ein¬
getreten . Für die ersten 11 Monate 1916  ergibt
sieh nach der „Frkf . Ztg.“ bei denselben Bahnen ein Plus
von nicht weniger als 131% Mill. Doll, gleich 19.63 Proz.

Berg- und Hüttenwesen.
* Die Kaligewerkschaft Wilhelmshall zieht nunmehr die

letzte Rate der im Mai 1916 he willigten Zubuße mit 500 M.
je Kux zum 15. Januar 1917 ein.

* Von der ßraunkehlengruppe Michel im Geiseltal nahmen
die Gewerkschaften Michel und Leonhardt die Ausbeute-
Zahlung mit je 100 M. pro Kux auf . Die Gewerkschaft Gute
Hoffnung zahlt 75 M. Ausbeute.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmitrel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 30. Dez. 1916«

Handelsteil.
Dia Reichsbank am iahrasschluss.
Nach dem uns telegraphisch übermittelten Wochen-Aus-

weis vom 31. Dezember 1916 hat die Anlage der Reichs¬
bank in der letzten Woche des abgelaufenen Jahres eine
Anspannung  erfahren , wie sie in gleicher Stärke , ab-
gesehen von den Tagen , die den ersten Anzahlungen auf die
Kriegsanleihe vorausgingen , nur unmittelbar vor und nacn
Ausbruch des Krieges zu beobachten war . Um nicht weniger
als 1553.1 Millionen auf 9609.8 Millionen Mark ist die bank¬
mäßige Deckung in der Zeit vom 23. bis 30 Dezember ge¬
stiegen und die gesamte Kapitalanlage um 1346.8 Millionen
Mark auf 9703.3 Millionen Mark. Zur gleichen Zeit des
Jahres 1915 hatte die Neubelastung hingegen nur 397 Mill.
Mark, zur gleichen Zeit des Jahres 1914 nur 265 Millionen
Mark betragen . Zu der Vermehrung der Kapitalanlage tritt
eine Veigrößerung des Darlehnsbestandes bei den Dar¬
lelmskassen um 372.2 Millionen Marli auf 3407.9 Millionen
Mark, womit ebenfalls ein ungewöhlich hoher
Kreditbedarf in Erscheinung  tritt . Allerdings
sind auch die fremden Gelder außerordentlich
gewachsen.  In der letzten Dezemberwoche des Jahres
1914 hatten sie sich um 297 Millionen Mark vermindert.
1915 um 312 Millionen Mark erhöht und mit einem mehr als
doppelt so großen Zugang schloß das Jahr 1916, denn um
771.9 Millionen Mark auf 4564.2 Millionen Mark sind die
fremden Gelder gestiegen . Parallel mit den Kreditan¬
sprüchen lief der große Bedarf an Zahlungs¬
mitteln , er erhöhte den Notenumlauf  der
Reichsbank um 519.7 Millionen Mark (1935: 647 Millionen)
auf 8054.6 Millionen Mark, wovon zum erstenmal mehr als
3 Milliarden Mark (genau 3006.8 Millionen Mark) gegen
2837.9 Millionen Mark am 23. Dezember aul kleine Noten
entfallen . Zudem mußte die Reichsbank 120.5 Millionen
Darlehnsscheine  in den Verkehr setzen und ihr Be¬
stand an diesen erhöhte sieh, obwohl die Reichsbank 372.2
Millionen von den Darlehnskassen empfing , nur um 251.7
Millionen Mark auf 414.6 Millionen Mark. Der Bestand an
Reichskassenscheinen  sank um 7.5 Millionen auf
2.9 Millionen , während der S i 1b e r b e s t a n d mit 16.3
Millionen unverändert blieb . Einen erfreulichen Zuwachs
erfuhr der Geldvorrat,  er stieg um 1.39 Millionen
Mark auf 2520.47 Millionen Mark an.

Wochen - Ausweis vom 31 . Dezimber.
Aktiva.

Metall-Bestand (Bestand an kursfällig:,
deutschem Oelde und an Gold in
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fern zu 2784 Mk. be¬
rechne ' ) .
darunter Qold.

Rekhskassen -Scheine und Darlehns.
kassensebeine . - • • • • • ■

Noten anderer Banken . . . . . •
Weehselfeestand , Schecks und disk.

Sctetzanweisungen . .
Lembard -Darlehen .
Iffekkai -Bestand . .
Sonstige Aktiva . . .

Passiva.
Grund -Kapital . . . -
Reserve -Fonds . . - -
Noten -Umlauf . . .
Depositen .
Sonstige Passiva.

1910
gegen die
Vorwoche

Schweden
Norwegen
Schweiz . . . .
Oeslerreich -Un garn
kslgarien

5 .52 a . Mk . 5 . 54 8 . für 1 0 »U»r
*38 .75 0 . < * 39 .25 }. .

163 .60 t.
172 .25 5.
166.76 I.
117 . IS 3.

«4 .05 3.
80 .50 3.

ISO Krona*
100 <roie«
100 Krön an
100 rru«
IW Knast
100 Lift

Futtermittel.
Bai Hiadlara.

Hafor • • . . . . 1® tsHeu . io* fear
Kloeheu . . . . . » Ok«
Kruiooastroh . • 400 kg
Butter, Eior, tvasa

und Milch.
B6 -(SU«r .-)buttar 1 kg
Kuc autüar . . . 1 kg
Trinkaier . . . . ISt
Fr Bohe Kiar - - 1 3t.
Isis *■d. -denkr . 1 St.
Haiidkäaa . 1 | t.Fabrikkiaa . . . 1 3fc
Vollaailoh . . . 1 Litar

Kai* . Zwie&M
Kartoffaln . . •

< . . 1 kg
. . ÜW

Gomüs».
Weißkraut . . .
Kotkraut . . . .
Wirauig.
Koi- .. ankahl . .
Kl .galba tidbaa
(iaJba tdaau . .
Kota .iupan . . . — .
Kohlrabi . 1kg
beimt . 1 kg
Blumankohl (hies .)l dt.
5t -.mgeu0onuau . 1
Busepbohnan . . 1 kg
tir Erbaan m Soh . 1 kg
Üaarrattiah . . . . 1Sk
Scllaria . 1 dt.
Kopie *!** . '. • • . 1 dt.
Feldsalat . 1 kg
i .mdiviensaUt . 13t.
KinmaobgurkenlOO t.
Tomatan . 1kg
Lauch . 1 t,
Kadiaaakan . . . lGbd.
Kaitiou . 1 dt.

Obst.
EShpfahdautiohal kg

. ist.
1 dt.. ldk

. 1 kg

. 1kg
. 1kg1 kg

2 536 702 000 4- 1 400 000
2 520 473 000 + 1397 000

422 089 000 + 248 824 000
1394 000 — 533 000

9609767 000 + 1353 063000
9 758 000 — 149 000

83 749 000 — 6 116 000
784 121000 - 203 621000

180 000 000 funver . )
85 471 OOO luorar . )

8 054 652 000 + 519 739 000
4 564 206 OOO r 771 930 OOO

563 346 000 + 101 .189 OOO

Kocniiinal
Bßbimen .. . .
Koofcbirnan .
Kvreiso an . .
Keineoiauden
Weintrauben.
Himueereu
Brombeeren >
Zitronan . . . .
Apfala .uen . .
Kastanien . .
Walnüaie . 1kg

Fisch«.
Häring gesalzen
Hering , grün . . .
See Weißlinge .
Schellfisoke . . .
BratBehall hohe
Kabeljau,ganz . . — „

de . im Aussohn . 1 kg
Haubutt , ganz . . 1 zg

da . uu lumo .in . 1 kg
bteiubutt . ganz . 1 kg

de . int Auas * an .1 kg
Behoile . 1 kg
baasunge , groß * 1 kg
Seazuuge , deine 1 kg
Ratzunge ,Uiin-i . 1 kg
Btucknseh . I kg
Aal , lenand . . . . 1kg

lk*
. ik f

1 kg
. 1kg
. lkg
. lkg

1kg
.1 4k
. ldt.

1 kg

ist
1 kg
lkg

. lkg
1kg. lkg

.* ■Ä Ji sS
34 N 34 t»
1« 18
16 2%
1 10

6 6

36 —30

9 56 9 50
11 11— 40 40

20 0040 1 20
21 iO30 uO10 1230 40
50 Wj_ IC 12Dt 70- 8Y 1 20

60—SO— 20—40
1 15

1 eo
20

— 5 —10
— 10— 15

Hecht , labend . . lkg
Karpfen , lebend lkg
doaleian laboud lkg
Saakaabt,ganz . , lkg

du . i Aussokn . lkg
Zander , allgem . . lkg
Jtkvinzankar . . . lkg
Blau alchen . . . 1 kg
LachsforrUen . lkg
Bachforellen .leb . lkg
Salm, .risch , ganz 1 kg

< fr .sch i. Au *. 1 kg
» gefroren ganz 1 kg
« gafr .i.Auaoou .l kg

Krebse . lebend . lkg

Genugei und Wild.

M\ A

lt -

- - j: lkg
iauun . 2 1 kg

IKapaune .. . " ' "
ians * .
Feldhuhn,alt
b eldnuhn . jg.
Kasan , Hahn ,
hasan Kenne |
dcanapte .
Hae * .
tle - riicken
kekkeule . . .. .
Rahroraerblatt . lkg
Wildragout . . . lkg

Fleischwaren.

• lkg-

-Ä
l io

34
3 -
3 <01 30

4 40

a -

IBratwurst.

u. Hausmacher .1 kg : ■
Blutwurst , irisch 1 kg

, «„ Blutw ., Hausm . . .lkg
1 Sj . Koßflaisoh . lkg

"2 4A Brot.
1 ^ Sohwarzbrot , ge-

maehta .Roggen - ,
m. Weizanmehl . lkg 1

«ito . lLaib
Semmel (Briitoh .) lkg

15 Kolomaiwarea.
—: Weizenmehl,
—1— 32 „iges lkg
6 — Koggenmcnl . . lkg

Rrbsen , ungeseh . 1 kg
Speisebohnen , w. lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizangri* u . . . - lkg

7 / . Gerstengraupen . lkg
3 Reis . lkg
- ‘" Hafergrütze . .. . lkg

Hafertlocken . . . lkg4

40

2 -

Gern . Backobst.
Kail **, gebr . . .
Zucker , harter
bpeisesalz.

Heiz- und
Beleuchtungsstoff«
Ste nkohlen . . .30 kg
Briketts . . . . . 50 kg
Petreiano 1 Liter

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

*04 « er Wetterbteitiou de » Naa ». Vertäu » für Naturknndw.

3. Januar.

Die Einzahlungen auf die fünfte Kriegsanleihe.
W. T.-B. Berlin , 4. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Auf die

fünfte Kriegsanleihe wurden in der letzten Dezemberwoche
63.2 Millionen Mark neu einbezahlt , so daß nunmehr 9S02
Millionen gleich 91.6 Proz . des Zeichnungsergebnisses von
10 698.9 Millionen Mark vollbezahlt sind . Dem stehen
gegenüber an Kriegsanleihe -Darlehen der Darlehnskassen
§56.9 Millionen (95.9 Millionen mehr als am 23. Dezember)
gleich 3.64 Proz . des vollbezahlten Anleihenennwertes.

Amtliche Devisenkurse in Dentseilani.
W.T.-B. Berlin, 4. Januar . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yark , . ,
Heiland - - - —
Eäsemark . . . . 163 .00 S.

171 .75 <3.
165 .25 O.
116 .67 Q.

63 .95 G.
79 .50 S.

7 UUr
»orvivn« 1 2 U,hr 9 ühr Wittel.

7(8,9 719,3 750.7 1 749,1
7512 7601 7610 700,1
10,2 112 10,2 10,i
3. 1 6.8 8 0 83
37 93 &6 87.5

W i NW 2 Nw 3
35 - 00 —

Kiedrlgite Tampsratnr 6,9.

■arniMar * a< 0 * and MormaUonwai*
daremati -r auf da >n Maaraupiegal . .
rhernamater (Calaina) .
Duo *t»n ** nang (mm ) . . . . .
Balatwa Faaohdgkail (•/») . .
Wiud .Ricktnna und -Stärk*
Ni«der >eklagab » ba (mm ) .

Hdchrt » Temperatur (Gelsiue ) 115.

Wettervoraussage für Freitag. 5. Januar 1^17
ponder Meteorologischen Abteilung des l’byiikal Voreins za  Frankfurt a. M.

Veränderliche Bewölkung , vereinzelt Regenschauer,
keine wesentliche Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am 4. Januar.

Pegel:Blobrlak-
Sank.
Kainz.

l . ti a> >oge» 124 m am gestrigen Vormittag
5A0 - » ° 23 » » »
3.32 » » 4M » » » »

Banken und Geldmarkt.
w. österreichische Bedenkreditanstalt . Wien,  3 . Jan.

In der heutigen Sitzung des Verwattu 'igsrates der Boden-
kreditanstalt verabschiedete  sich der bisherige
Gouverneur Dr. Rudolph Sieghart  mit einer Rede , in
der er das Kreditwesen und die gute Kriegsorganisation der

'i Industrie Österreichs hervorhob.

vte Aven v-Äirs- ave umfaßt 6 Seiten _
Hauptlchnülnter: H. Higerhorst.

Brrantwortti* für keuvche» “libf: «. -egerhorft:  für Siitütanbeaelrtif:
Dr pJail. K, Sturm;  für Mknntrmhunotltil ; B v, Nauru darf ; für

für kik und wrruroru . v . » ststui ; latmua) IN Wiesbaden
Snifl uni Brrlag der li . Echil ender « fchen Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden,

der Schristleitun » ; 13 bis ' Ubr.
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Kleines Lanthan » _ _ettoc» Land im Stadtkreis Mes-

auf 1. April zu mieten gesucht.
u. W. 396 cm den Tagbl .-Berlag.

Kinderloses Beamten -Ehrpaar
m 1. 4. 1917 3-Zim.-38ohn^

Pr .,450 Mk., ev. mit

Arlt . Ehepaar sucht z. 1. 4. 17
1 S-Z.-Wshuung

mit Badez., ged. Balkon, elektr. L.,
event. Zentralhetz ., in guter Lage.
Offert , mit Angabe der Zimmer¬
größe und des Preises nach

Rhciustratze 66. 2.
Zimmer

_ . utotiötl.
affe. Offerten u. L. 397
bl.-!

0'
Nahe .
an den Tagbl .-Berlag.

Dame
»ns guter Familie sucht ein schön
möbliertes Zimmer

mit elektr. Licht, Bad im Hause, in
nur gutem Hause, wo sie ungestört
rezitieren kann. Offerten mit ge¬
nauer wöchentlicher Preisangabe . u.
A. 831 an den Tagbl .-Berlag.

Alleinst. Kaufmann
sBaher) sucht
Kaffee in kii

kl. möbl. Zimmer mit
inderlosrr Familie . Rur

ausführliche Angebote mit Pr . usw.
u . Dauermieter A. 834  Tagbl. -Berl.

Leere ruh . sonnige Mansarde
gesucht von beff. Witwe. Off. Mvritz-
straß e 32, bei Schäfer, Hth
Bäckerei sofort zu mieten gesucht,

möglichst mit Inventar . Offerten
u. F . 397 an den Tagbl .-Berlag.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt-Verlag
21 Langgasse 21.

. .. V ? „ .. .. .......

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtNche Anzeigen nn „«lernen Anzeiger" in einheitlicher Latzform 15 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen S» Pfg . die Zeile,

8«We
Privat . » erkäuke.

Zwei starke Läufe rschwerne
preiswert zu verkaufen. Näheres
Dotzhei mer Btr nße 172. __
2 Einlegschweine wegen Krankheit

zu verk. M crue raaffe 8, Hth. 1 St . r.
DreiEinlegschweine

i verk. Näheres zu erfragen im
agbl.-Berloa , Lr

Ferkel zu verkaufe»
Feldstraße 25.

, % Jahr alter Schäferhund
billig zu verk. Sonnenberg , Platter
Straß e 13.

Guter Zug- und Gal
Näheres zu er

ud
n im

8»
alt, strrbenrtt»,

e90 , Ir.
cken) M vetti.

24. 1 r.
drei fette Gänse

-u verk. Dellritzstraße 27, Laden.
Brill .-Brosche, Brill .-Ri«a. BrilL.

Ohrringe bist. zu verk. Ri ehistr. M, ^

kür großen
änguruh -Pelz"antel , sehr ggeeignet für

-tteaer oder Kraftfahrer , mit groß,
lelgttagen für 300 Mk. zu veiLmfe»

Mteiner Straße 18.
Fehstola, blau-feid. Kleid (Gr . 42)

u. Pluschhut mit schwarz-weiß. Pleu-
reusen zu verk. J dstemer Str aß« 13.

Sehr guter warmer Kindermantel
(Gr . 60), ganz neu, zu verk. Idstein«
Straße 13.

Tranee -Hut «Modell)
mit langem Schleier billigst zu verk.
Lcmggaffe 24, 2.  _
Ganz neuer dunkler Herrrn -Änzng,

mittl . Größe. Smoking m. 2 (schwarze
u . weiße) Westen preiswert zu verk.
Mauergaffe 8. Hlch. 1 links. _

Brauner Ueberzieher
für 17—20jährigen billig zu verk.
Orgnienstraß « 41, 8 links.__

Herren -Regenmantel nach Maß
billig ckbgugeben Moritzstraße 45,
Mi treDsu Part . Händler verbeten.

Guter grauer H.-Gummi -Mantel
billig zu verk. Taunusstr aße 47, 1.

Portepee . Händk., Kleidergest., Gas-tisch, Kind.-Rechewm. Ja hn ftr. 26, 1.
Feldgr

bl . Unteroff. ahvse, f^ neu,.80er), schw. Hose,
_ fen *--**-r-
P . r ., Rock.

Koppel zu verkaufen Rüdesherm«
Stra ße 42,"

e, neu_ _ . _ (39), Jackenkleid,
Mantel , Unfformmantel , graue Rert-
Hose zu verk. Wallrrfer Straße 6, 1 r.

Mandoline , Gitarre , Zither , Violine
mit Etui zu verk. Jcchnstraße 34, 1 r.
Neue Akkord-Zither m. Notenblätter

btll. SU verk. Aarstraße 14, 1 r.
llobrrt-Gewehr billig zu verkaufen

«her Straße 21, 3 St.
Neues Maha ^ -Schlafzimmer

zu verk. Selenenstraße 25, 1.
Schöne Speifezimmer -EinriMung

billig zu verk. bei Maier , Röme
berg 5,1t

tet»

Federbett , fast ne«,
bill. m  verk . Mittefftraße 4, 1.

Schr gutes Sofa , 2 Fauteuils,
Trmneau mit Spiegel , gutes Bett,
GaSlamve, Gasherd , Kinder-Badew.,
Speise-Service , Konsole, Vorhänge,
Hantel « u. noch diverses billig ÄAU-
geben. NA . im Tagbl .-Berlag.
2 Sofa », 2 Spie, ., 1 P . Schaftensties.
«42), Tisch, Nachttisch, Waschkvm. m.
Marmor »!., Kleiderständer , Büste für
Kleideranfert . zu verk. Bleichstr. 23.

Schreibt. 75, Wafchk. m. Spirg . 70,
Waschk. 40, Paneelsofa 80, Schaukel¬
stuhl 18, Tisch«, Badens gr. Spiegel
15 Ml . weazuaSh. AdÄfstratze 8, P.

Kleiner 2tür . Kleiderschrank,
einfacher Waschtischu. 2 Ba
W C« . Bism ar ckrrng 36, 3 I.

Ein kl., gut erh. Eisschrank
umzugshalber für 8 Mit. abzugeben
TaunMsstr. 34, im Weißwarenladen.

Wringmasch., eis. Anshängekasten,
e. TischpM,̂ noch neu, billig zu verk.

Verla g._ Jx»reffe im T»
Kinder-Laufgärtchen,

weiß, oben gepolstert, wie neu, zu
verst Friedenstraße 15.
. _ !tn mit Berdeck billig

Rvonstraße 5, L Stock links.
2 ‘ ‘

zu
Wnrmbach-Oefe«, Stück 12 Mk^
verk. Peter Quint , Marktstr . 14.

m. Spr . 20, Nachtfchr. 6, Tuncherlert.
(11 St .) 7, gr. Kiste 8, Kinderschuhe
s. 2—5 I . wegzugsh. Adokfstr. 8, P.

Eine moderne Gaszualampe
preiswert zu verkaufen. Jnftoüatenr
Laur . Blücherstraße 7._

Fleisch- und Waschbütte«
zu verk. Dotzheimer Straße 135.

Alte, »um Teil zerrissene Säcke
BU verk. BiSmarckring 5, 3 r.. #er£—

i. 1 r.Näh. Wielandstraße 25,

Händler - Berkaufe.

«erkaufe Möbel jeder Art.
U. Rambour , Hermcmnstratze 6, L

Möbel jeder Art zu verkaufe«
Frankenftraße 25, Part.

Der Friede wird komme«
und mit ihm der Bedarf an Ein¬
richtungen für Tausende von Kriegs¬
getrauten . Meine noch günstigen
Einläufe ermöglichen Ihnen heute
schon vorzussrgen. Versäumen Sie
diese Vorsorge nicht, ehe es zu spät

570, 600, 620, 680,' 700 K» . u/höher'
elegante Speisezim., Herren -Zim..
Wo^ iznn . u. Pitsch-Kü<Kn . Büfetts,
Vertrkos, Schreibtisch«, Bücherschr.,
Betten . Ferner in Gelegenheitskäufen
Schlafzim., Herren -Zim., Büfett »,
Diwan , Sofa mit ~ ~

WieSbad. Möbelhaus . Inh . Möbel¬
bauer , Wellritzstraße 51.

Gelegenheitskäufe.
1 Erchen- Eßzimmer , mittelfarb .,

Büfett , Kredmz . AuSzugtifch, vier
Lederftühle u . Spiegel . 1 modernes
Rußb .- u. Eichen-Büfett , mehrere
Sekretäre , fast neue Dipl .-Herren-
Schretbtifche, Eich- u . Nutzb.-Damen-
schreibtische, Mahag .-Schreibkomnwde,
Sckreibpulte, 2 egale Klubseffel mit
Mokettbezug, 1 Schlafzimmer für
1 Person , modern, fast neu, best, auß
1 Bettstelle m. Patentrahmen , Ltür.
Swegelschrank (Größe 1,80), große
Waschkommodemit hoh. Marmor u.

Marmor u. Spiegeiauffatz , mehrere
pol. Nachttische, 1 weiß lack. Be

cülette, 2tür.
eiß lack. Bett,
Kleide rschrcmk,- _ — , - erschrcmk,mehrere andere geraum . Kleider- u.

Weißzeugschränke, Brandkist.. Chaise¬
longues , lack. Aür . Spisgelschrank m.
Woschwilette, verschiedene Tische u.
Stühle , 4 Eiihen-Üederstühle. Kom¬
moden, versch Lauser , gr. Spiegel m.
u. ohne Konsole, eis. Bettstelle mit
Kapokmatr., gr. Nußb.-Gewehrschrank
u. dgl. mehr. Möbelhaus Jakob Fuhr,
Dleichstraße 36—40. Telephon 2737.

f SmstMe 1
Junger kräftiger Zughund

zu kaufen gesucht. Ost . u. G. 396
an den Tagbl.-Verlag.

Suche einen Regrnmanteh
modern und nur gut erhalten , ebenso
einen Mntermantel für ein Mädchen
von 14—15 Fahren . Gefl . Osterren
erbitte unter W. 397 an den Tagbll-
Verlag.  _

Gut eeh., handgestrickte Golfjacke
zu kaufen gesucht. Offerten u. E. 398
an den Tagbl .-Berlag.

Gebr . Golfjacke zu kaufen gesucht.
Off , u. D. 398 an den Tagbü-Verlag.

Dunkler , gut erhaltener Anzug,
schlanke Fig ., zu kaufen gesucht. Off.
unter U. 397 an den T agbl.-Berlag.

Dunkler Sakko-Bnzn^,
getr ., für große schl. Figur <1,86 m)
zu kaufen gesucht. Gr
ftrcrße 14, 8 lin K. -

lzow.

Ein Teppich
für gr . Zimmer zu kaufen gesucht.
Näheres im Tagbl.-Berlag.

Briefmarken u. Sammlungen
zu kauf , gef. Sei bel, J ahnftr . 34, I r.
Pianinos , Flügkl. atte Biolinen kauft
U. tausicht  Dch. Wolfs, Wilhelmstr. 16.

Gut erhalt . Piano
oder Pianino zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter Z. 397 an den
Tagbl .-Berlag.

Nur aus besserem Haufe
eleg. Schlafzimmer , Chaiselongue u.
Teppich zu kaufen gesucht Luisen-
straße 8, 2.  Etage^
Gut erh. Chaiselongue zu kauf. gef.Off. Schiersteiner Str. 20, Mtb. P r.

Einen gebe. Diwan
u. ein noch gut erh. Konfirmanden-
Anzug zu kaufen gesucht. Offerten
unter D. 395 an den T ag bl.-Berlag.

Gebr ., noch aut erh. Chaiselongue
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L 398 an den Tagbl .-Berlag . .

Kaufe Möbel aller Art.
A.  Rambour , Hermannstraße 6, 1,

Möbel aller Art u. Federbetten
kauft Kannenberg . Hellmundstr, 17.

Möbel u. Altertümer jeder Art
kauft Heidenrei ch Fr ankenstraße 9.

FlUktoilettr , gebraucht,
gut erhaLen , zu kauren gesucht. Off.
nett Preis u. B. 397 Tagbl .-Berlag.

Großer , aut erh. Handwaar«
u ein großes Letterwägelchen
kaufen gesucht. Franz
Schwakbacher Stra ße 14.

Linoleum zu kaufen
Schierst- Str . 0, P . r ., Weide mann.

Gut erhaltene Psrrdekrippe«,
gebrauchte Diele zu kaufen gesucht.
^ 'h. Zieienring 8, Part.

Nachhikf: u. Unterricht
erteilt staatl . Mpr. Lehrerin . Tägl.
Beaufsichtigung der Schularbeiten.
Off , u. M. 397 an den TaM .-B« lag.

Staat !, grpr. Lehrerin
ert . g. Untere , u. NaÄ . i. all. Fach.
Näh, tm Tagbl .-Berlag, _Ew

Wer unterrichtet 2 Damen
m ungarischer Sprache ? Offerten
unter I . 396 an den Tagbl.-Berlag.

M. Habich, Pianistin , ert . erstkl. Klav.-
Unt. Reifezgs. Rauenthal . S tr . 19,1  r.
Grdl. Klavierunterr . ert . ko ns. geb.

Lehrerin . 2 Lekt. wchtl., 8 Mk. mtl.
Off, u. 8, 379 an den Tagbl .-Berlag.

Unterricht im Anfertigen
sämtl. Damenkleider mit Zuschneide-

v, Kleidern. Schnittmuster nach per-
sönl. Ma tz. Off , u. M . 392 Tagbll -M.

Wo kann junge Frau
gründl . das Frisieren erlernen ? Off.
m. Brei » u. O. 397 a. d. Tagbl .-Berl.

Setloren•Stfunütn
«erloren gold. Kettchen

mit grün . Stern . Gegen Belohnung
abzugoben Ellenbogengaffe 10, im

Perloren am
Damen -Uhr mit k. Kette. Andenken.
Abzugeben Fundbü ro. _ __

Neuer Schirm ~
b. Park -Kaffee b. Wilhelmstr . 28, 1 r ..
verloren. Abzug, das, gegen Belohn.

Brauner Kinder -Gummifchuh
verloren. Abzugeben gegen Belohn.
Schie rfteiner Straße 3, 1._

Zugelaufen Angora -Katze
NevotÄ T7.

seh

m.  u' . o.

Erstklassige Schneiderin,
>r gewandt, arbettcr letzt im Haus,

3 Mk., auch tadellose Jackenkl.
u. O.  392 an den Tag bl.-Berlag,

Tüchttge Schneiderin empfiehlt sich
Dotzheimer Straße 41. Bdh. 4. Stock.

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich, jetzt zu 2 Mk. p. Tag.
Hellmundstraße 35. 3 recht»._

Perfekte Schneiderin fertigt an
Blusen v. 3 Mk.. Röckev. 4, Straßen.
kleider v. 10 Mk. an. Adlerstr. 7, 1 l

Knabcn-ÄnzÜge und Mäntel
w. au4 neuen Stoffen , sowie « trag
Sache« tadell. sitzend u. zu mäß , Pr
angef.  Fr . Burg , Hellmundstr . 31, i,

Blusen" Röcke, KindrrÜ.
werde» billig gearb. Röderftraße Ist

fr LkWeiner 1
Wer liefert täglich

Liter ZiegenmUch einer schwev
,ken Frau bei guter Bezahlung)

». u. K. 398 an den Tagbl .-Berl
« »erliefert

täglich 1 Liter Ziegenmilch? Off. u
S . 398 an den Tagbl .-Berlag.

f— 1
Privat. verkäuf«.

Gutes Pferd,
Mttelschl ., zu verk. Blücherstr.,46 . 1.

Schweine, ca. 1 Ztt . schwer, abzu-
geben Eingang an der Umzäunung
»eben ^Niederwaldstraße 14.

1 Hahn, 4 Hühner zu verkaufen
Hallgarter Straße,3 , Htü. 2.
Gelegenheitskauf ! Hervorr . Gemälde
aus e. Nachlaßfammlung : Jan van
Aachen (1530) Anbetung der Heil.
Drer Könige (auf Holz gem.), Belg.
Maler Navez (1720) Pilger u. Sohn,
öriggs (1707) LiebeFidhä, Th. Nocken

Könige (auf Holz gem.),
■x Navez (1720) Pi

Briggs (1707) LiebeZioh! ..
(Düffeldorf 1840) Schweiz, Land
groß. S tü ck. Bes. Tann uSstraße
Sofa , Mokettbezug, u. Eich.-Umbau,
wie neu. billig zu verk. I . Wetn-
ttaub . NUolasstr . 36, »» > 16 u. 1,

Bene um. siianckiimn
zu verkaufen Jahnftratze 4, Part.

Hä ndler - Verkäufe.

Hei» UmliisW-SmIl»»»
billig zu verk. Adolfsaüee 17, 1.

E J
Esel

iu kaufen gesucht. Off . mit PreiS
~ " Mheiu, KönigswiNter.

Frau Klein,
MW 3490, ‘SSBi 1
MhU den höchsten Preis für
Herren. u. Damenkl«id., Schuhe,_ Höbet.Stummer

Veugaaäo 19, 2 St., kein Laden,
Sr *' Telephon 3331
lllt allerhöchste Preise f. getr. Herr .-
2rm'a L Kinderkst, Schuhe. Wäsche.
elze. Sub ^ Brillant « Pfandfchel»«.

Frau Grosshuty
Grabenstraße 26, Telephon 4424,
tauft zu staunend hohen Preisen
auterh . Herren -, Damen -, Kindrrkl^
Wäsche, Schuhe. Pelze , Pfandscheine.
Silberfachen und Brillanten.

stiir ll.8ippsr, stWK.il.
Telephon 4878

zahlt am best. weg. groß. Bed. f. getr.
Herren -, Damen - u. Kinderkleider,
Schuhe, Wäsche. Pelze. Silb ., Möbel,
Teppich«, Federn , Partie - Waren
und  alle anSrangiirte Sachen.

Komme auch «ach auswärts.

Guterhaltrne Reitstiksel
fürs Feld. Schuhgröße 46, zu

kaufrn gesucht.
Off . ». Z. 396 an den  Tagbl .-B«rL

Zahle gute Preise für

fferten unter I . F . 6697 an Rud.
losse, Berlin SW . 19._ F117

Alle Wlimmlubku.
sowie ältere Federbetten u. Kissen
kauft Chr. Rerninger , Schwalbacher
Straße 47. Fernruf 6372. '

Leder-Klubfofa und Sessel,
gut erhalten , zu kaufen ars. Offert.
n. G. 398 an den Tag bü-Lerlag.

Eteckzwiebelu
Grbsen- bis Walnußgröße , kaust

jede Menge
A. Mollath , 14 Michelsberg 14.
Gebrauchte, gut erhaltene Zwei-

spanner - ¥280
Federrolle,

(mindestens 50 Ztr . Tragkraft ) zu
kaufen gesucht.

Militär -Lebensmittelamt,
Oranienstraße 5. Fernspr . 61 81.

Kaufe Flaschen, auch auswärts,
usw., meh- u. Hafenfelle
S . Sipver , Oranien-
ttr. 2L W. 2. Tel. 3471.tmopeoi

Seftforfen
wie auch Weinkorken, Flasch., Säcke,
Metall«, Schuhe, Kleid«'-, Hasenfelle,

zahle allerhöchste Preise.
Sch. Sstll , Blücherstr. 6. TeL 3164.

Seil- ml DeiskMeil.
Ltaniol, Sektftafche«,
Weinflaschen, Hülsen, Weinkisten,
Paprrr , Lumpen, Säcke. Hasen- u.
Rchfelle, Metalle u. Sonstige ». kauft

stets zu bekannt hohen Hretfen

MmWelle Acker,
21 Wellritzstraße 21.

SM
El

tasenfellek. D. Sippe»,iehlstr. 11. Toleph. 487«.
Komme auch «ach auswärts.

u
Garten oder Acker,

zirka 40—50 Ruten , zu d. gejucht.
Näh. Helenenstraße 27, Hth. 2.

Immobilien - Verkäufe.

Günst. Kauf- «. Mietgelegcnheit . vonVillenu. Etagen
in allen Preislagen . Offert , gratts.

Jos . Brunst,
Büro Rheinstr . 21, neb. Hauptpost.

Grundstück.
ca. 56 Ruten , Distr . Schwarzenberg,
zu verkaufen. Offerten u. I . 216
an de» TagbL-Berlag.

Immobilie « - Kaufgrfuche.

Haus
3MI MMNNhM,
(ca. 60 066 Mk.. 8 bis 16
Zimmer ) für sofort oder
später zu kaufen gesucht.
Gefl . Angeb. u. B. 833 an
den TagbL-Berlag.

fr gertnrea■ fr
Verloren Nikolasftraße b. DeutscheBank eine

100-Rubelnotc.
Gegen Belohnung abzugeben

Adolfsallee 9. 2.
Verloren

gold. Manschettenknopf mit dret
Steinen von d. Spiegelaaffe. Kleine
Burgsttaße bis Marktpwtz. Abzug,
gegen Bel. Marktplatz 11, 1. Höß.

istk Wmze 5t0tS
(Bisam ) Neusahrsnacht verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben.
Näh. im Tagbl .-Berlag . Jy

Silvester -Abend 12—1 Uhr Fahrt
von Kaiser-Friedrich-Platz bis zur
Rauenchaler Str . in der Droschke

schw. Seider,schirm
mtt Antilopengriff liegen gel. Gegen
Bel. abzug. Rauenthaler Str . 11, P.

Samstag Deutsche Bank

schirm verwechselt.
Abzugeben Herderstraße 17. 1.

Weißer kl. Kiffenbezug m. Spitzen
perl . v. Waterloo - bis Bleichstraße.
Abzug, g. Bet. Waterloostr. 4. 4 r.

E s]
RSSm»SlAsSliekel

empf. sich im Auf. fämtL Herren.
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl
Ausbsssecn. Kleine Weberga ffe 7, 2

ör»tL geprüft, Sophie Fephl, Ellen«
bogengaffe 9. 1 Tr.
TriJy Ülteflfens,

Massage «. Handpfleg -, ärztl. geprüft,
Oranienstr. IS, 1 r., Nähe Adelheidstn
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

vl «g. vtagelofl»«»,
Massage! I

Maria BomerSheim, ärzttich gepQ«
Kttelgn Sllner. l.

«ätze« esidenz-Theator. '

fr LerschlckmS fr
AelieMK SmsSssl«!
ettsen gewiß eine alte 79j. Darmwerden

welche durch - .— , , , - ame,n Krieg fast mrtteüoS

Wer wü!
cncheitS-,
d. Not

Bitte.
Blinden vollst.wurde arm . Bimsen,

-, nahrungS - u . mittellos , aus
helft? Adr. Lasbl .-Berlag . S-

FlüMttng.
Welch« edeld. Herrsch, w. e. durch

den Krieg in Not ger. Dame versch.
Möbelstücke, besonders ein Bett»
überlasse« ? Gefl. gütige Angeb. u.
P . 397 an _ben Tagbl .-Berlag ._
Zwei junge Herren

suchen die Bekanntschaft zweier
netter Mädel im Alter von 17 bis
26 Jahre » zwecks Heirat . Diskret.
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Schubwaren für Herbst
u. Winter

für Damen, Herren und Kinder in allen Arten
und Ausführungen zu bekannt billigen Preisen.

Zchuhhaur Zandel NL .V
Spedition

J. & 6. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 69 u. 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln*. .

In guter Geschäftslage wird ein bestehendes oder neu zu errichtendes

Photographisches Atelier
VON angesehenem Fachmann alsbald zu miete « gesucht . Offerten
unter B. 2934 an Haasengtein & Vogler , A.-G ., Frank¬
furt a. M . F58

r llnterriitit
ASM .SAllleW.

Vorbereitung auf Prüfungen durch
energ. erfahr . Philologen . Langiähr.
Erfolge, günstige Beding. Behufs
brieflicher Auskunft genaue Angab.
erb. u. U. 387 au den Tagbl.-Berlag.

Slil̂ ent der üWatfterantiti
erteilt zu mäßigen Bedingungen
Nachhilfeunterricht. Offerten unter
B. 398 an den Tagbl .-Berlag ._

Türkisch
Polnisch
Russisch
Holländisch
Spanisoh
Französisch
Italienisch
Englisch

durch nationale Lehrkräfte.

Berlitz-Schule,
Rheinstr . 32 : Telef . 3664.

Klein.Inflels-Sclile.

«M 'Eesl!.
SanOfls-D.5W8-

MkMstllll
jr  für

^r -iitomen
pfi und

men

46  RdelMriße 46,
Ecke Moritzstratze.

A^ MeWolhe. rN
Beginn

neuer Kurse.
Bormittag-, Nachmittag- «.

Abend- Kurse.
Anmeldungen täglich

Inhaber und Leiter:

Emil Straus

LS

Amerikan. Rudifüliriing
mit unbegrenzter Kontenbenutzung,
lehren bestens brieflich , garantiert
inkl . Bi anz , ohne Berufsstörung.
Verlangen Sie läheren Aufschluss
von Erieh Kahler & Co., Wiesbaden.

Gegründet 1898.
PC “ Nur *̂ P|

Bahnhofgtrasse 2
Ecke Rheinstrasse.

Unterricht
in sämtl . handelswissenschaft¬
lichen Fächern -.

Anfang Januar :
Beginn neuer Sonderkurse für

Damen und Herren
die sich dem Vaterländischen
Hilfsdienst widmen wollen.

Gründliche und gewissen¬
hafte Ausbildung bei mäßigem
Honorar.

Keine Massenausbildung.
Lehrpläne gern zu Diensten.

Inhaber u. Leiter:
Heinrich Leicher.

Fernsprecher 3766.

I

Snstifnt Sein
Y/iesbaöen.Priyat-Hanaelsscünle

Rhein-
Strasse1
nahe der

Ringkirche'
Beginn neuer Tages - und
Abendkurse in den gesamten
Handelsw>t£ensch., Steno¬
graphie, Schönschreib, etc.
Diplom. Handelslehrer Bein.

Institut Schrank
{vorm. Ridder),

Franenarbeits-, FortbiUnngs-
ond Hausbaltangsschule,

= Pensionat , =
Seminar für Hamlarlieits-LeiireriMöi,
W iesbaden , Adelheidstr.25.

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen, Wäsche¬

zuschneiden u. Kleidermach .,
b) Sticken u. Kunsthandarbeit,
c)  Zeichnen und Malen,
d) Sprach- ^ Fortbildungskurse,

Kunstgeschichte.

Anmeldungen und Prospekte durch
die Vorsteherin

Antonie Schrank.
Am 9 . Januar

Wiederbeginn des Unterrichts.
Sprechstunden * täglich mit Aus¬

nahme von Sonntagen und Sams¬
tag nachmittag von 11—12 und 31/.
bis 4Va Uhr.

U Tages -veranstaltungen •Vergnügungen . j|
Königliche Schauspiele.

Mittwoch, de« 3. Januar.
3. Borftellung.

6. Bclks-Abend.^

Maria Stuart.
Ein Trauerspiel in 5 Akten von

Friedrich von Schiller.
Elisabeth, Königin von

England Fr . Schwarzer-Paschkea. G.
Maria Stuart , Königin von

Schottland . . . Frl . Eichelsheim
Robert Dudley, Graf von

Leicester . Herr Everth
Georg Talbot, Graf von

Shrewsbury . . . . Herr Rodius
Wilhelm Cecil, Baron von Burleigh

Großschatzmeister. . . Herr Chrens
Graf von Kent . . . Herr Lehrmann
Wilhelm Davison, Staats-

sekretär . Herr Bernhöft
Amias Paulet , Ritter . . Herr Zollin
Morttmer , sein

Neffe . Herr Tester
Graf Aubespine, französischer

Gesandter . . . . . Herr Schwab
Graf Bellievre, außerordentlicher Bot¬

schafter von Frankreich . Herr Haas
Okelly, Mortimer 's

Freund . . Herr Jacoby
Melvil, Haushofmeister der

Maria . Herr Legal
Drugeon Drury , zweiter Hüter

der Maria . . . Herr Bendhack
Hanna Kennedy, Amme der

Maria . Frau Kuhn
Margaretha Kurl . . . Frl . Mumme
Ein Offizier der Leibwache . Hr. Spieß
Ein Page der Königin . Frl . Schneider
Nach dem 2. Akte 15 Minuten Pause.
Anfang 6 Uhr. Ende nach 9' / . Uhr.

Kesrdeu;-Thrater.
Mittwoch, den 3. Jamrar.

Nachmittags 1/A  Uhr. Halbe Preise.

Frau Holle.
Märchenspiel in 4 Bildern von Oskar

Will. Musik von Otto Findeisen.
Anfang 1/ii  Uhr. Ende geg. 7,6 Uhr.

Abends 7 Uhr.

Pimpelmeier.
Schwank in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und Hans Linck.
Augustus Distelkamp . Fritz Kleinke
Helene, seine Frau . Stella Richter
Frau Geheimrat Schmä ler, seine

Schwiegermutter . Andree-Huvatt
Elsbeth, Helenens

Cousine . Jessy Hold
Oskar Menke . . . . Erich Möller
Anselm Zickendraht, Musik¬

direktor . Hans Albers
Wimmel, Hoffriseur . Oskar Bugge
Franzi . Else Bayer
Frau Rettig , Inhaberin der Pension

Malepartus . Hedwig v. Bendors
Dörthe, Dienstmädchen bei

Distelkamp . . . . Minna Agte
Rieke, Hausmädchen in der

Pension . . . . Lina Dörner
Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende 9*/« Uhr.

öklilismzz.Wsl
Dotzheimer Tttatze1» :: Fernruf 810
Täglich erstk. Spezialitäten -Spielplan.
Programm vom 1.—15. Ja «. 1917:

Oskar « «

AlbrechtI
Deutschlands bester Humorist

uud Bortragskünstler.
«erta Klose

Tanz-Künstlerin
Irene Maxwell
Musik-Virtuosin

Emma «. August

Clever
Humor. Zwerg-Ehepaar.

2 Auberts
Tanz-Duo

Ambre «. Wally
Equilibristen

Gedruder Pascha
Türkische Exzentriker

3 Geschu». Kuttert
Akrobat. Sport -Neuheit

z« « ; z
in ihrer tollen Pantomime

Alles in Trümmern!
Anfang wochentags 7' / , Uhr (Vorher
Musik), Sonntags 2 Vorstellungen:

3 und 77 « Uhr.

Thalia-
Theater.

Vornehmstesu. größtes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Vom 3. bis 5. Januar , nachmittags
von 4—10 Uhr:

Erstaufführuugk

m  Blatt Wer.
Detektiv-Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Ioe Deebs.
Dem öle MWWUeil

Ute suatten islrsl.
Drama in 3 Akten.

Wie du mir . so ich dir.
{Humoristisch.)

Neuere Kriegsanfnahmeri.
{Meßter erste Woche.)

EW. KSllW-NMer.
ODEOM

Lichtspiele
— Kirchgasse 18. —

Die Erstaufführung
des gewaltigsten u. span¬
nendsten Filmschauspiels

der Gegenwart:

der Mann ohne Liebe.
II . Teil.

Das geheimnisvolle Buch
des Homunculus

mit Olaf Fönss i. derHaupt-
rolle , ist des gewaltigen Er¬
folges wegen für weitere
3 Tage verlängert.

Olaf Fönss,
der überraschendste Dar¬
steller in und a 's Homun¬
culus ist ein künstlerisches
Ereignis , das zu sehen nicht
versäumt werden darf . —

Ausserdem
Programm u. interessante
Naturaufnahmen.

U . T,
L«fclitspiele

RheinstraOe 47
gegenüber der Landesbank.

Vom 3.—5. Januar:
Die beliebte

Kino -K5nigin

Großes Schauspiel aus den
Tiefen des Lebens.

6 Akte . 6 Akte.
In den Hauptrollen:

Benjamin Cliristensen,
Karen Sandberg

vom Kgl. Schauspielhaus
in Stockholm.

Führende Tageszeitungen
schreiben:

. . . dasaasgezeichnete
Werk gewinnt noch an
Wert durch eine Dar¬
stellung d. Hauptrolle,
die mit zu den größten
künstlerischen Taten
gehört , die wir seit
langem im Film ge¬

sehen haben.

Win Clirist
ist ein Schauspieler von

hervor ragenden
dramatischen

Ausdrucksmitteln.

Wilhelmstr . 8.
Verlängert bis Freitag.

Von S- 10 Uhr.
(Beg. letzt . Vorführg . 8 Uhr.
Erst-u. Hilein-Auffübriing
des grandiosen lilm -Schau-

spiels in S Akten:

Ih7

Kenny
Porten

in dem Drama

Des Pfarrers
Töchterlein.

in 3 Akten.

Stuart Keeu.
Detektiv -Drama in 3 Akten.

Moritzens Kiause.
Humoreske.

Sie Hotel -Siebe.
Detektiv - Drama , 2 Akte.

Dynamit.
Humoreske.

Anfang 3 Uhr.

(Spieldauer
17*Std.)

Ein Spiegelbild mensch¬
licher Leidenschaft.

Personen , u. a. :
Marc Olander . Kurt Brenkendorfl
Yo-Ching-Han . LUPUPICK
Eine berühmte Tänzerin . . .

LOTTE EROL

I
etc . etc.

Großer phantastischer
Film -Roman mit

spannendstem Inhalt!

k i
I

Sie Samev.„Kosmos“.
Eine köstliche

Film -Humoreske , 2 Akte.
In den Hauptrollen:

Teddy : Paul Heidemanu.
Anna Mülier -L ucke.
Aud Egede Nissen.

Neueste (29.Dez.erschienen)
Kriegswoche (Eiko ).

/



-kr. 8. MMtooch, 8. Jamrar 1917«_
Schadenersatz (Reparation ): 10 Milliarden Pfund

gleich 300 Milliarden Marl in bar oder entsprechenden
Werten und Tonne für Tonne in Schiffen.

Garantien (alpinst Repetition ): Der Hohen-
zollern-Dynastie wird ein Ende gemacht. König Konstantin
und Ferdinand von Bulgarien werden abgesetzt.

Jeder Abstrich von diesem Programm bedeutet eine
Niederlage des Verbandes in demselben Matze, wie dieses
Programm nicht erreicht wird.

Das ist ein Beispiel für viele, das erkennen lätzt, von
joelchen Ausgeburten des Wahnsinns manche Kopfe in den
feindlichen Ländern erfüllt sind.

Oer Nrieg gegen England.
Der König von England an Poineare.
W. T.-B. London, 2.  Jan . (Drahtbericht .) König

Georg  V . sandte anläßlich des Neujahrsfestes folgende?
Telegramm an Poincare:  Nochmals , Herr Präsident , fin¬
det der Beginn de? neuen Jahres unsere beiden Länder in
engem Bündnis kämpfend für die Unabhängigkeit Europas
und die Gerechtigkeit gegenüber den kleinen Völkern.' Wie
stets voll Vertrauen auf den siegreichen Ausgang des Krieges
bete ich, datz Sie , Herr Präsident , weiterhin mit Gesundheit
und Kraft begabt sein mögen, um die Verantwortung ihres
hohen Amtes zu tragen , um so die edle französische Nation,
deren Söhne kürzlich in fo schlagender Weis« von ihrem
Siegeswillen Zeugnis abgelegt haben, durch den Triumph
der alliierten Waffen  den Tag friedlicher Fortschritte
betreten möge, gesichert gegen Angriffe , und meinem Volk ver¬
bunden durch di« dauernden Bande der Freund¬
schaft,  die durch die Waffenbrüderschaft gefestigt sind.

vie Bewaffnung der Handelsschiffe.
Infolge der außerordentlichen Erfolge unserer

Unterseeboote in den letzten Monaten sieht England sich
veranlaßt , die Frage der Bewaffnung der Kauffahrtei-
schiffe erneut aufzunehmen. Es wird beabsichtigt, alle
größeren Schiffe zu bewaffnen,  und zwar
mit mehr als einem Geichütz, um in jeder Fahrtlage
feuerbereit zu sein. Wie dazu aus englischer Quelle ge-
meldet wird , hätten die neutralen Siegterun-
g e n, mit Ausnahme der niederländischen, mit der noch
verhandelt würde, bereits ihr E i n v e r st ä n d n i s er¬
klärt, diese bewaffneten Fahrzeuge als Kauffahrteischiffe
anzuerkennen und abzufertigen . Deutschland und seine
Verbündeten stehen demgegenüber auf dem Standpunkt,
daß jedes Fahrzeug , das Geschütze an Bord führt , als
Kriegsschiff zu behandeln  sei . Diesn Stand¬
punkt hat die deutsche Regierung den neutralen Mäch-
ten in einer Note vom 8. Februar 1916 dargelegt.
Darin heißt eS (II , 2) :

„Die deutsche Regierung hat keinen Zweifel, daß
ein Kauffahrteischiff durch die Armierung mit Ge¬
schützen kriegsmäßigen Charakter erhält , und zwar
ohne Unterschied, ob die Geschütze nur der Verteidi¬
gung oder auch dem Angriff dienen sollen. Sie hält
jede kriegerische Betätiglmq eines feindlichen Kauf¬
fahrteischiffes für völkerrechtswidrig,  wenn sie
auch der entgegenstehenden Auffassung dadurch Rech¬
nung trägt , daß sie die Besatzung eines solchen Schiffes
nicht als Piraten,  sondern als Kriegführende
behandelt."

* Bei den diplomatischen Erörterungen der Frage der
bewaffneten Kauffahrteischiffe hat England stets die
Versicherung abgegeben, die Geschütze sollten nur zu
Verteidigungszwrcken  dienen . Wie es in
Wahrheit damit bestellt ist, hat mancher heim¬
tückische Überfall  englischer armierter Handels¬
schiffe auf deutsche U-Boote, die in korrekter Weise
ihren Überwachungsdienst verrichteten, bewiesen Vor
allen Dingen zeigen uns aber die wahre Absicht der Be¬
waffnung der Handelsschiffe jene englischen Ge¬
heimbefehle  vom 25. Februar und vom April
1915, die von ifns auf dem britischen Dampfer „Wood-
field" vorgefunden wurden und deren markanteste Stelle
folgendermaßen lautet:

„Wenn bei Tage ein Unterseeboot ein Schiff
offensichtig verfolgt , und wenn deni Kapitän augen¬
scheinlich ist, daß es feindliche Absichten hat , so soll
das verfolgte Schiff zu seiner Verteidigung das

Boden geschossenen Städten des kanadischen Westens sind amb
in den Straßen urib auf den Plätzen Ungarns alle Architektur-
berühmtheiten Europas noch einmal erbaut : der Dresdener
Zwinger als landwirtschaftliches Museum im Budapester
Stadtwälldchen, Genuas Santa Maria in Carignono als St.
StephanErche , die Wiener Hofoper als königliches Opern¬
haus , den Weftminsterpalast als Parlament.

Ja , dieses Parlamemtsgebäude mit leinen fast hundert
Fenstern Front , seinen gotischen Türmen und Türmchen,
Wimpergen und Fialen , das durch dreizehn Jahre Mit einem
Kostenaufwand von 34 Millionen Kronen erbaut worden ist,
ist das eindrucksvollste Gebäude der Stadt . DaS hellenische
Filigrantempelchen , in dem daS österreichischeAbgeordneten-
haus zuweilen versammelt ist, kann sich damit nicht im ent¬
ferntesten messen. Cher schon das Wiener Rathaus cder das
monumentale Repräsentationshaus der Stadt Hamburg , am
meisten aber das Gebäude, in dem das Haus der Lords und
das Hans der Gemeinen tagt. Man kann von Ungarn nickst
sprechen, ohne auch ein Wort von der Politik zu sagen. Der
Ungar berühmt sich— nach der englischen — der zweitaltesten
Verfassung Europas . Und ganz wie in England , ist auch hier
eine Gentryschichte zwischen Volk und König entstanden. Es
gibt ganze Dynastien von Staatsmännern und BerufSpoki-
tikern in Ungarn wie die Tisza, di« Andvaffy, Apponyi,
Ezechenyi; der ehemalige Ministerpräsident Kolowan von
Szell ist mit Deok, dem „Vater der Nation ", Buvian mit aem
„letzten Dherestenritter " und früheren Ministerpräsidenten
Geza von Feservcrry verschwägert. Leidenschaftlichist «der Ton
der Debatten . Politische Duelle waren — in Friedenszenten
— ein« ständige Rubrik der Tagesnenigkeiten . Aber für den
«in wenig ferner Stehenden ist der Unterschied in dem Kamgf
der Meinungen kaum merkbar : denn in Ungarn find alle diese
Männer zunächst von tnfeex Liede für ihr Volk. ihr Land.

_ Mesvaberrer Tagdiatt. _
Feuer eröffnen,  auch wenn ba§ Unterseeboot
noch keine entschieden feindliche Handlung , wie z. B.
Abfeuern eines Geschützes oder Torpedos , begangen
hat."
Nur die englffche Logik wird es verstehen können,

wie ein gar nicht angegriffenes Schiff „zu seiner
Verteidigung" (I ) das Feuer eröffnen muß. Für
jedes normale Gefühl offenbart sich in diesem engli¬
schen Dokumente die ganze Scheinheiligkeit und
Heuchelei  der englischen Politik , die mit feierlichen,
klangvollen Worten und Versicherungen die neutrale
Welt zu betören versucht, um insgeheim und unter dem
Deckmantel der Wohlan jtändiqkeit  unge¬
stört wider die Gebote des Völkerrechts
sündigen zu können. Airs den oben angeführten Ge¬
heimbefehlen der britischen Admiralität geht trotz aller
Wortverdrehung mit klarster Deutlichkeit hervor , datz
die sogenannten Verteidigungswaffen den Handels¬
dampfern ausdrücklichzur angriffsweisen Ver¬
wendung  übergeben worden sind, daß also die eng¬
lische Regierung dabei von Anfang an nur die Vernich¬
tung der deutschen Unterseeboot? iw Auge gehabt hat.
Und wenn jetzt unter dem Drucke unserer erfolgreichen
U-Boote eine planmäßige Bewaffnung der gesamten
feindlichen Handelsflotte durchgetührt wird , so handelt
es sich zweifellos dabei in erster Linie um eine neue
Maßnahme zur a n g r i f fS w e i s e n Bekämpfung un¬
serer U-Boote auf breitester, Grundlage.

England dringt auf Bewaffnung
auch der neutralen in seinem Dienst

stehenden Dampfer.
Br.  Amsterdam , % Jan . (Eig . Drahtbericht . zb.) Wie

der &>rtbon«r Gewährmann des Berichterstatters der „Voss.
Zitz." meldet, hat die englische Regierung in den letzten Tagen
den neutralen Schiffahrtsgesellschaften Mitteilen lassen, daß
alle neutralen Dampfer,  welche Transporte für die
englische Regierung direkt ober indirekt auSfiihren , auch b e °
w a f f n e t sein müßten , sonst würden di« englischen Häfen
für sie geschloffen sein. Lloyds schließt für RegierungStranS-
porte ohne Bswaffnuny keime Versicherungen inehr ab.

Versenkt!
W. T.-B. London, 2. Jan . (Dcnhtbericht.) Wie Lloyds

melden, sind der griechische Dampfer „D f in e t r t o", die nor¬
wegischen Dampfer „Flora " und „Emma"  versenkt wor¬
den. Wie man glaubt , ist auch der russische Segler „Sec-
boi §" versenkt worden.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 2. Jan . (Dvahtbericht.) Amtlich ver¬

lautet vom 2. Januar , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

In der Dobrut>  fcha wurde der Feind auf Macin zu¬
rückgeworfen. In der Moldau  stehen die verbündeten
Streitkräfte vor den BerteidigungSliuien von B r a i l a und
F o S c g » i. Der Südflügel der Heeresfront des General¬
obersten Erzherzog Joseph machte gestern namentlich im
Raum von P a u l st i und Sovrja  Fortschritte . Unsere
Truppen erstürmten  hier und südöstlich Harja mehrere
feindliche Stellungen . Bei Stanislau  wurden
russische Streifabteilungen zurückgewiesen.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs dcS Generalität ? :

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.
*

Generalleutnant v. Conto an den Generalobersten
v. Kocveß.

W. T.-B. Wien, 2. Jan . (Drahtbericht .) Aus dem Kriegs-
pressequartier wird gemeldet' Generalleutnant v. Conta,
der Befehlshaber des au? deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen zusammengesetzten Karpathenkorps , richtete an
len Armeeoberkommandeur, Generalobersten v. Koevetz,
cm 30. Dezember folgende Depesche: „Am Krönungstag
unsere? geliebten ehemaligen Heeresfrontkommandanten zum
Herrscher des schönen Ungaclandes , an dessen Grenzen das
Karpathenkorpö schon fünf Monate kämpft, fühlen wir uns
beute in stolzer  S i e g e S z u v - r s r cht besonder? innigst
verbunden mit unseren öfterreicküsch-ungarischen Kameraden;
ihnen gilt unser Glück- und Treuegelöbnis . v. Conta ."

ihren Staat und ihr Staatsreck« entflammt . Ter Ungar
z4tiert, auf sich angewenfeet, am liebsten den lateinischen
Spruch, Iber auf deutsch lautet : „Nutzer Ungarn ist kein
Leben; ist ein Leben, ist's nicht so."

Politisch durchtrcinkt ist das ganze Volk. Es gibt nicht
— wie in Österreich — skeptische Bsisestssteher. die an feen
„Fragen der Nation " keinen Anteil nestmen. Um ungarischen
VolkShau? halben auch idi« Dichter seit jeher einen S 'tz:
•Montan Mikszach, der humoristische Novellist, war ebenso
Abgeordneter wie der Romamchriftsteller Maurus Jakoy und
heute nebst vielen Kleineren der ausgezeichnete Novellendichter
Franz Herczeg. Umgekehrt sind die Staatsmänner , Politiker,
ja selbst die Minister auch schriftstellevtichoder journalistisch
tätig, wie Franz Koffuth, Alexander v. Weckerle, Graf Julius
Andrassy. Und im Krieg sind, ander ? als in Österreich, doch
ebenso wie in Deutschland die besten und berühmtesten Dich¬
ter der magyarischen Sprache als Berichterstatter mit dem
„Baka", dem Infanteristen , an die Front gegangen : Ludwig
Biro , Alexander Brodh und besonder? Franz Mvlnar . Aller-
ding? sehr eigenartig ist die neuer« ungarische Dichtung nicht,
sie hat (wie die Architekten in ihren Städten ) so ziemlich alles,
was gut und packend und wirksam war , aus allen möglichen
Literaturen des Westens uns des Nordens an sich gerissen.
Alber nt« ist das Werk dieser ungarischen Dichter bläßlich
blasiert , müde, immer ist «S packendes Theater , spannend- Er¬
zählung , Leben und Blut!

Und ob man aus dem überstürzten Lärm ihrer Straßen,
ihren quellenden Feldern , ihren feurigen Büchern kommt,
einen Eindruck nimmt man au? Ungarn immer mit : es ist ein
Voll, das tief .und festgewurzelt in der Gegenwart st-ht  uuc>
Zukunft hat.

Morgen-Ausgabe. Erstes Bla » . ^ Sette 8.

Der amtliche bulgarische Bericht . <
W. T.-B. Sofia , 2. Jan . (Drahtbericht .) Bericht de?

Generalstabs . Mazedonische Front:  Fast auf der
ganzen Front nur vereinzeltes Artilleriefeuer . Längs der
Struma  Patrouillenunternehmungrn . Unsere Flugzeuge
warfen mit Erfolg Bomben ans feindliche Truppe » nordöst¬
lich von Fkorina. Rumänische Front:  In der
Dobrudscha dauert die Offensive gegen den Brückenkopf von
Macin  an . Unsere Beute  erhöht sich auf 1150 Sol¬
daten , 6 Offiziere als Gefangene,  4 Geschütze
und 14 Maschinengewehre. In der östlichen Walachei  dau¬
ert die Offensive an.

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 2. Jan . (Dvcrhtbericht.) Amt¬

licher Heeresbericht: An der Kaukasusfront  Scharmützel
zu unseren Gunsten. Die Engländer verbreiten Nachrichten
von großen Siegen bei El Arisch und Magd abah,  in¬
dem sie ine Zahl der Gefangenen und Beute übertreiben . Wir
räumten Arisch freiwillig und ohne Kumpf. Es ist wahr , daß
bei Magdabah ein Kampf stattfand , in dessen Verlauf unsere
Borhut Verluste erlitt . Die Bedeutung des englischen Erfolgs
läßt sich aus der Tatsache ermessen, daß die Engländer
Magdabah bereits wieder räumten  und sich auf El
Arisch zurückzagen. An den übrigen Fronten kein Ereignis
von Bedeutung.

Die Ereignisse in Griechenland.
Eine offizielle Vertretung Englands bei der

venizelistischen Negierung!
W. T.-B. London, 2. Jan . (Drahtibericht. Reuter .) Da-

Amt des Äußern gibt bekannt, datz Lord Granville,
Legattonsrat bei der Botschaft in Paris , zum Vertreter dar
englischen Regierung bei der Provinz ialregierung
des Benize los  in Saloniki mit dem Titel eines d ip1 0»
mattschen Agenten  ernannt worden ist.

Oer Krieg gegen Portugal.
Ei « fleischloser Tag auch in Portugal.

Vf.  T.-B. Amsterdam, 2. Inn . (Drahtbericht .) Einem
hiesigen Blatt zufolge wird der „Times " aus Lissabon ge¬
meldet, datz die portugiesische Regierung infolge des im Lande
berrschenden Fleischmangels  einen fleischlosen Tag in
der Woche vorgeschriebenhat. Die Schlachtung von Rindvieh,
das jünger als drei Jahre ist, wurde verboten . Ferner soll
die Beleuchtung  in Vrivathäusern auf die Hälfte ein.
geschränkt werden. Die Geschäfte müssen um 7 Uhr abends
ichlietzen, die Theater und Kaffeehäuser um 11 Uhr.

Die Neutralen.
Zur Beurteilung der Stimmung in Amerika.

Der frühere amerikanische Generalkonsul in München,
St . John Gaffney,  ist am Neujahrstag von seiner Reise
nach Amerika nach fünfmonatiger Abwesenheit wieder «ach
München zurückgekehrt. Hinsichtlich der politischen Lage
in den Vereinigten Staaten  äußerte sich Herr
Gaffney dahin, daß es allgemein oecsi inden wird , daß Präsi¬
dent Wilson  seinen ganzen Einfluß einsetzen würde, um
den Frieden  herbeizuführen . Die pro-deutschen Elemente
find, wie er bemerkte, zu einer vollständigen Aussöhnung mit
seiner Wiederwahl gekommen. Herr Gaffney erhofft einen
Wechsel in der Politik der Verwaltung als das Ergebnis der
Wahl. Die New florker Presse darf durchaus nicht al ? die
Vertretung der öffentlichen Meinung in Amerika angesehen
werden. Die große Masse des amertkantschen Volkes hat
keine Feindschaft  gegen das deutsche Vaterland.

Aus den verbündeten Staaten.
Der österreichisch-ungarische Ausgleich

vereinbart.
Vf.  T .-B. Wien, 2. Ion . (Drahtibericht.) Den Blättern

zufolge verbautet in volütischen Kreisen, daß der Ausgleich
zwischen der österreichischenund der ungarischen Regierung
bereits vereinbart  worden ist.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vte vestellkarie.
Für die möglichst zweckmäßige und gerechte Berteflung

der vorhandenen , öffentlicher Bewirtschaftung zu unterwerfeu-
den Lebensmittel kommt es nicht nur darauf an , irgend ein
BerteilungSshstem zugrunde zu legen. In der Praxis zeigt
es sch, daß es Systeme von ganz verschiedenem Wert gibt,
die eben  erst im praktischen Gebrauch ihre besonderen Vor¬
züge und Mängel offenbaren. Eine musterhafte  Orga¬
nisation hat nach Mitteilung des Krieg-sausfchuffes für Kan-
sumentenintereffen die Stadt Elberfeld geschaffen. Die Br-
zugskarten sind dort so eingerichtet, daß die Abschnitte nicht
erst beim Kauf der Ware, sondern schon der der Bestellung
vom Stamm abgetrennt werden urtb feem Händler als Unter¬
lage für seinen Bezug von der Stadtverwaltung diemsn. In¬
folgedessen gelangt niemehr Wareindre Hand des
Händlers , als seine Kunden ihm wirklich ab*
nehmen,  ein Vorzug gegenüber feer schematischen Kunden-
liste. Bei jedem Kauf wird der Stammteil feer Karte gelocht,
und kann. Ivenn er gegen neue Karten umgetauscht wird , von
der Lebensmiitelstelle zur Kontrolle mit der Zahl der oibge-
lieferten Beftellabschniitteverglichen werden . Da jeder Be-
stellabschnitt mit der Ordnungsnummer des betreffenden
Kursen bezeichnet ist (ganz Elberfeld ist in Bezirke einge-
teilt , innerhalb feeren jeder Haushalt seine Ovdnungsnummer
hat), ist auch ein Schwindü mit gsstohllenen Bezugskarten
und fingierten Kunden lausgeschlossen. Auf das System der
Kundenliste konnte man bei dieser Regelung verzichten, da
jeder Händler für die Zeit , für die er den Beftellabschnitt ab-
gelöst hat , seiuen Namen in lfeen zu lochenden Stammteil der
Karte einiragt . Dadurch wird eine größere Beweglichkeit des
Verkehrs, als bei feen Kundenlisten möglich ist, geschaffen; dir
Kunden können schon nach acht Tage« ihnenHä nd le -r
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wechseln,  während die Kundenlisten wegen der größeren
1lmMrvdliichckei>t nur in größeren Jwischenräuilnen neu uufge-
leyt wenden können. Damit ist das Publikum bei weitem nicht
mehr so aLhämgig, Ungehörigkeiten der Händler finden an der
Furcht vor Kundenschaouvd ihre Schranke. Mn »netterer , in
Gcherfeld durchgesührter Gedanke scheint schr fruchtbar zu
sein. Die Karten lauten nicht auf die Personen tote sonst,
sondern auf den Haushalt,  und haben je nach der Zahl
der zu verforgenden Personen verschiedene Farbe . Dadurch
wird es den Verbrauchern erschwert, fremde Karten zu ver¬
wenden, da es schon von weitem auffÄlt , wenn ein Haushalt
Hestern mehr oder weniger Personen hatte als heute.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen .Kreuz
2. Klasse wurden Espezeichnet : der Wehvmmiin ich Land-
wehr-Jnfanterie -Regiment 80 Hugo R 111 c r aus Wies¬
baden ; der Gefreite Otto Böhm,  Sohn des Herrschastsckat-
schers Wtlhelen Böhm in Geovgenborn; der Kriegsfreiwillige
in einen Maschinengewehrkmnpagmie des Füsilier -Regiments
Nr . 80 Erich Stei  n, Sohn des Regiernngsbaufekretärs
Stein in Wiesbaden ; der Pionier im Korpsbrückentrain 18
Heinrich Pfafs,  Sohn des Zirnmermeisters Jakob Pfosf in
Wiesbaden ; der Wshrmann Ludwig Engelmann  aus
Wiesbaden ; der Gefreite in einem Landwehr-Regiment Karl
Karo,  Sohn des Aranenpflegers PH, Karb in Wiesdadeu,
«dessen jüngster Sohn Franz dieseDe Kriegsauszeichnung eben¬
falls besitzt; der Bauleiter >der 6. Armee Wolf Kann,  Sohn
des Privatiers Georg Kann in Wiesbaden ; der Gefreite im
Feldartillerie -Regiment 27 Joseph Halm,  Sohn >des Maler¬
meisters Joseph Halm in Wiesbaden ; der Unteroffizier
Hugo S i e b e l, Sohn des Metzgermeisters Otto Siöbel in
Wiesbaden.

— Der Ladenschluß. Vom 1. Januar äb müssen 'bekannt¬
lich alle  offenen Verkaufsstellen um 7 Uhr, Samstags um
8 Uhr, geschloffen werden. Das trifft auch auf die Geschäfte
>des Friseurgewerbes  zu . Ausgenommen sind nur
Apotheken  nn !d solche Verkaufsstellen, in denen der Ver¬
kauf von Lebensmitteln  oder von Zeitungen als
Haupterwerbszwetg  evfolgt . Die Lebensmittelhand-
lungen können hier bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben.

— Kohlen. Infolge der Transportschwierigkeiten mangelt
es an Kohlen. Es muß sparsam mit diesem Heizmaterial
umgegangen wenden. Daß unter diesen Urnftänden diejeni¬
gen, die sich nicht rechtzeitig mit Kohlen eindecken konnten, in
eine unangenehme Lage kamen, ist selbstverständlich. Aber
auch die Händler sind in einer schwierigen Lage, da sie die
Ansprüche des Pnlblikums nicht nach Wunsch befriedigen
können. Wenn daher , wie »vir bereits in der gestrigen Abend-
ÄLsgahe ansgeführt haben, namentlich die kleinen Hand¬
lungen dazu übergehen , Kohlen nur noch kumpfweise zu ver¬
kaufen, so läuft das keinesfalls auf wucherische Absichten hin¬
aus . Im Gegenteil , es ist, wie ein« Zuschrift mehrerer
Kohlcnhäridler ganz richtig sagt, eine durch die Verhältnisse
bedingte Notwendigkeit,  die für die Händler durchaus
nicht vorteilhaft ist. Der zentnerweise Verkauf der
Kohlen würde natürlich dem Händler das Geschäft erheblich
erleichtern, er brauchte dann nicht, wie beim kumpfweisen
Verkauf, fünf - bis sechsmal bei Wind und Wetter in den
Hof, bis er einen Zentner abgesetzt hat . Übrigens sind auch
die Ein- und Verkaufspreise der Kohlenhändler der Behörde
bekaimt, die einen Anlaß zum Einschreiten nicht hat . Es hat
gar nichts geschadet, daß das einmal öffentlich festgestellt
werden konnte.

— Die hohen Preise für Süßigkeiten . Süßigkeiten und
Schokolade werden in der letzten Zeit vielfach zu Preisen ge-
Ixmdelt, die vielleicht unter dem Gesichtspunkt von Angebot
und Nachfrage, aber nicht unter dem Gesichtspunkt der Her¬
stellerkosten gerechtfertigt find. Das Kriegsernährnngsamt
hat deshalb bereits seit längerem mit der Zuckerzuteiluiigs-
stelle für das deutsche SÄßtgkeÄengewerkbc in Würzbu-rg Ver¬
handlungen über die Festsetzung von Richtpreisen  auch
für Süßigkeiten eingelcitet . Die Verhandlungen werden so
rasch gefördert, als es bei der Bielfältigkeit der Waren mög¬
lich »ft. Auch ehe aber solche Preisbindung erfolgt , dürfen
die Preise für Süßigkeiten nicht nngemessen erhöht ioerden.
Wer Preise nimmt , die einen übermäßigen Gewinn geben. Ist
vielmehr auch jetzt schon st r a f b a r ; er würde ferner künftig
Zucker nicht mehr zugewiesen erhalten.

— Unterstützungen für bedürftige im Ruhestand befind¬
liche Eisenbahnbeamt-'. Um den durch die gegenwärtige Teue¬
rung auch für die bedürftigen im Ruhestand b̂efindlichen
Eisenbcchnbeamten und die bedürftigen Hinterbliebenen von
Beamten eintretenden Schwierigkeiten wirksam zu 'begegneil,
hat der preußische Eifen-bahnminister die ihm unterstellten
Eisenbahndirektionen ermächtigt, ihnen nach Darlegung ihrer
Ei'nkcnnmenverhaltniffe im Lauf des Rechnungsjahres 1010
eine ein malige Unterstützung  bis zu 100 M. zu zah¬
len . Diese Unterstützung kann gewährt Ioerden, wenn das
(Gesamteinkommen des im Ruhestand lebenden Beamten
weniger als 2500 M., der Witwe — und zwar ohne etwaiges
Waisengeld — weniger als 1200 M. beträgt . Besondere Be¬
rücksichtigung sollen diejenigen Personen finden , die noch fiir
Kinder zu sorgen haben.

— Zwangsmaffenspeisungen ? Bon einer Iiachrichtenstelle
wurde die Mitteilung verbreitet , daß die Einführung einer
Zwangsmassenspeisulig bevoostehe oder beabsichtigt sei. Diese
Rtitteilung entbehrt jeglicher Begründung . Im Ausschuß für
Maffenspeisung des Beirats des Kriegsernährungsamts ist
über die Frage zwar eingehend verhandelt worden, die
Z w angsspeifung  aber wurde v erworfen.  Jedoch
sind >die Bundesregierungen veranlaßt worden, dafür zu sor¬
gen, daß die Gemeinden, wo ein Bedürfnis vorliegt oder im
Lauf des Winters eintreten kann, sofort Einrichtungen für
Ddassenfpeisung (Kriegskiichen), so tveit solche nicht vorhanden,
treffen . Jedermann , der das Bedürfnis empfindet, soll hier
Speisung zu angemessenen Preisen eohalten können. Den
Gemeinden ist freie Hand  gelassen worden, die Rege¬
lung im einzelnen den örtlichen Verhältnissen nid Bedürf-
niffen anznpaffen . Verlangt wird nur die Anrechnung eines
entsprechenden Teils der Lebensmittelkarten . Die Anrech¬
nung der Lebensmittelkarten in den Gastwirtschaften soll nach
den gleichen Grundsätzen erfolgen wie in den öffentlichen
Kriegsspeifeanstaltsn.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 722 liegt in der „Tagblatt"-
Schalterhalle lAuskunftSschalter links) sowie in der Zweigstelle Bis-
»:mck-RWo 19 zur Eiiistwtnabmc auf.

— Kleine Notizen. Die Nr. 89 der „An ste l l u n zs - N a ch.
richten' iieyi tu Der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Taoblatts"
zur Einsichtnahme auf. — Schreibers Kwifervorormm süp Musik
(Adolfstroße6, 2) und Gussy Alosfs Gesanginstitut(Kapellen.

Wiesbadener Tagblatl. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt - Nr- 8-
- straße 12, 1) bcgiimen den Unterricht in sämtlichen Fächern der Musik

am 1. Januar , — Cm neuer Lehrgang wird (stehe Anzeige) Dienstag,
den v. Januar , abends 8 Uhr, tu der Stenograohieschule
Stotte -Schrey (Gewerbeschulgeoäude) eröffnet, Ausweiskarten sind
zu haben bei dem Leiter der Schule Lehrer H, Paul , PhUippsberg-
sttaße 28, sowie zu Beginn des Kursus , Für Verwundete und schul-
pflichtige Krregerkmder ist der Unterricht auf Antrag kostenlos.
Wiesbadener Vergnügungs-Sühnen und Lichtspiele.

* Die U.-T.-Lichtjpiclc, Nheinstraßc 47, bringen ab heute für
drei Tage den Hennv-Porten -Film „Dis Pfarrers Töchterlem",
ferner den Meister-Detektiv Stuart Kecn in 3 Akten sowie Humo¬
resken

* Di« Monopol-Lichtspiele teilen mit , daß üe infolge des großen
Intel effes und Beifalles , den der sünfaktige Film „Satan Opium"
gestiuden, diefeu noch auf wenige Tage verlängerten . Die Vor¬
führung fmdet täglich bis Freitag ab 3 Uhr mittags statt, letztmalig
um 8 Ubr, zugleich mit eiliem lustigen Programm , guten Natur¬
bildern aus dem Hochgebirge und den neuesten Kriegsbildern.

* Thaliathcatcr . Statt des angekündigten Hebda-Lernon -Lust-
spiels , Seine kokette Frau " gelangt von heute bis Freitag das
Detektivschanfprel „Das Blatt Papier " zur Erstaufführung , außer¬
dem das Drama „Wemi die Vergangenheit ihre Schatten wirst" und
die neuesten Krregsbilder von Meßter.

5kus dem üeretnsleben.
vorberichte , Vereins « erfommlungen.

* Der „Verein der Künstler und Kunst freunde
veranstaltet am Donnerstag , abends 7HH Uhr, im Zioilkasino ein
Konzert, Das neu gebildete Münchener Quartett wirs hier zum
erstenmal spielen. Es ist zusammengesetzt ans Franz Schorg, dem
stüheren Primgelger des bekannten Brüffeler Quartetts , den Herren
Georg Knauer , Professor Ludwig Vollnhals , Mitglieder der Aka¬
demie der Tonkunst und der Kunigl. Hoskapelle, und dem hier be¬
reits bekannten Cellisten Professor Johannes Hcgar . Die Herren
werden vertragen : 1, Stteichquartett in C-Dur von W, A. Mozart,
2. Streichquartett -Satz rn C-Moll op . postst , von F , SHuöert,
3. Streichquartett Es -Dnr op , 127.

5tus dem Landkreis Wiesbaden.
— Vierstadt , 2. Jan . Gestern waren 33 Jahre verflossen, feit

Herr Landwirt Karl Hehmach  Ir tm L a n d w r r t <cha f t!  i che n
K oil sum  v e r ein  den Posten eines Rendanten inne hatte . Mit
seltenem Eifer und Gcwrfsenhaftiglert widmete sich Herr Heymach
diesem Posten und die stetige Entwickelung dieses Vereins ist größten¬
teils fein Verdienst. Herr Hevmach hat jetzr ferne Stelle niedergelegt
und an seiner Stelle wurde Herr Karl Schild 3r gewählt.

al Flörsheim , 1. Jan , Herr Lehrer Steinebach  trttt nach
45-iäbrigrr Dienstzeit in den Ruhestand, — Herr Lehrer Breuer
wurde nach Sossenheim bei Höchst versetzt.

Neues aus aller Welt.
Ein Dammbruch in Baden . IV. T .-B. R u statt,  2 . Jan.

(Eia , Drahtbericht ) Das „Rastatter Tagblatt " meldet über einen
Dammbruch der Murg oberhalb Niederbühl folgendes: In»
folge der dielen Niederschläge schwollen die Gewässer rasch an und die
Murg erreichte bald eine solche Höhe, daß man eine llbwschwemmnng
erwarten mußte . Das Wasser drang beretts in die ni 'driger ge¬
legenen Räume und Keller der Stadt em und wurde wahrscheinlich
noch einen höheren Stand erreicht haben, wenn nicht in der Nacht
vom Srnntag zum Montag zwischen Niederbühl und Kuppenheim
ein Bruch des rrchtsseitigen Mnrgstammes in einer Länge von etwa
20 Meter erfolgt wäre, wodurch ein Teil der Flut sich in dem Ge¬
lände von Raucntal ergoß. Der Verkehr auf der Murgtalbrhn erlitt
hierdurch eine Storung , An der Instandsetzung der durch Wasser
beschädigten Stellen wird gearbeitet , so daß die Verkehrsstörung bald
beseitigt sein wird. Von den m der Nähe des Rheines gclcgeneii
Gemeinden kommt die Nachricht, daß durch Überschwemmung dort
ebenfalls Schaden angerichtet worden fft. .

Zu deu Überschweinmullgcn in Queensland , W . T . -B . Bris¬
bane,  2 . Jan . (Erg. Drahlbericht ) Meldung des Renterfchen
Bureaus : Bei den großen llberschtoermmmgen im iiördlichen
Queensland siul in Clermont 198 Personen ertrunken.

Die ß6ichsbank im vergangenen Jahr.
Zu Beginn des neuen Jahres ist es angebracht , einen

Blick auf die Entwickelung des Status der Reichsbank im
Kriege zu werfen . Zwar dürfte der letzte Ausweis des
Jahres 1916 noch manche Veränderung gegenüber dem vor¬
letzter bringen , aber die wesentlichen Züge der Entwicke¬
lung , die der Krieg bewirkt hat , ergeben sich schon ganz
deutlich , wenn man den Status der Reichsbank vom 23. Dez.
vorigen Jahres (vergl . Freitag -Morgen-Ausgabe ) mit den
entsprechenden Daten der Jahre 1913 bis 1915 in Vergleich
setzt . Es interessieren uns vor allem die Posten Goldbe¬
stand , Wechsel und Schecks, Notenumlauf und sonstige täg¬
lich fällige Verbindlichkeiten . Die Zunahme des
Goldbestandes  war gleich nach Beginn des Krieges
am stärksten , hielt auch im Jahre 1915 noch kräftig ap.
während das Jahr 1916 nur noch eine geringe Steige¬
rung  brachte . Es betrug nämlich nach dem vorletzten
Dezemberausweis der Goldbestand der Reichshank in Mül.
Mark*

1913 1914 1915 1916
1197.75 2075.48 2441.33 2519.08

-f 877.73 -f 365.85 4 - 77.75
Man hat dabei zu bedenken , daß der Zuwachs 1915 und
1916 tatsächlich etwas größer gewesen sein dürfte , daß
aber dieses Mehr nicht zur Stärkung des Goldschatzes der
Reichshank , sondern zu anderen Zwecken verwendet
wurde . Die Inanspruchnahme der Reichsbank kommt in
der Bewegung des Bestandes an Wechseln und
Schecks  zum Ausdruck . Hier bieten die zu vergleichen¬
den Ausweise folgendes Bild der Entwickelung . In
Millionen Mark betrug der Bestand an Wechseln und
Schecks : %

1913 1914 1915 1916
981.62 3655.66 5405.90 8256.71

+ 2674.94 4- 1750.24 4- 2850.81
Auch hier hat also der Beginn des Krieges infolge der so¬
fortigen sehr starken Ansprüche des Reiches eine gewaltige
Zunahme des Bestandes gebracht , die aber durch die Zu¬
nahme im Jahre 1916 noch übertrofien wurde . Bemerkens¬
wert ist , daß noch Ende 1915 der Notenumlauf den Betrag
der Wechsel und Schecks überstieg , während Ende 1916
der Betrag an Wechseln und Schecks über den Notenumlauf
hinausgeht . Die Bewegung des Notenumlaufs  in
Millionen Mark war folgende:

191.3 1914 1915 1916
2042.31 4431.58 6270.38 7534.91

4- 2389.27 4- 1838,80 f 1264.53
Die stärkste Steigerung brachte auch hier die erste Zeit
des Krieges , wo der Bedarf an Zahlungsmitteln stürmisch
zu nennen war . Auch die weiteren Steigerungen im Jahre
1915 und 1916 waren noch sehr erheblich , aber jede Steige¬
rung Hieb doch immer hinter der vorhergegaugenen um
ein Beträchtliches zurück . Die sonstigen täglich
fälligen Verbindlichkeiten zeigen zwar auch
ein außergewöhnliches Ansteigen Ende 1914, für 1916 aber

ergibt sich die größte Zunahme , während am Schlüsse de*
Jahres 1915 die Abweichung gegen 1914 gering blieb . In
Millionen Mark betrug nämlich der Bestand an sonstigen
täglich fälligen Verbindlichkeiten:

1913 1914 1915 1916 ^
743.19 2054.53 2046.07 3792.28

4- 1311.34 - 8.46 4- 174Q-21
Notenumlauf und sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
stellen sich Ende 1916 auf 11.33 Milliarden Mark gegen
2.78 Milliarden Ende 1913.

Konkurse im Jahre 1916.
Die Anzahl der neu eröffueteu Konkurse hat sich wäh¬

rend des Krieges fortgesetzt in absteigender Linie bewegt.
In dem mit dem heutigen Tage ablaufenden Kriegsjahr 1910
sind nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift
„Die Bank“ 183 Konkurse eröffnet worden (gegen 4580 im
Vorjalir und 7738 iiu Jahre 1914). Ein Vergleich der ein¬
zelnen Monate mit den entsprechenden Monaten des Jahres
1915 zeigt folgendes Bild:

1916 1915 1911
Januar . . . 257 588 854
Februar . 255 510 751
März . . . . 232 494 822
April - . . 188 460 706
Mai . . . . 211 372 682
Juni . . . . 199 399 672
Juli . . . . 170 410 720
August . . . 149 294 415
September . . 161 277 473
Oktober . . . 181 281 595
November . . 141 242 511
Dezember . . 133 253 537

2277 4580 7738
Die fortgesetzte Abnahme , welche die Zahl der Konkurser -'
Öffnungen seit Kriegsausbruch erfahren hat , ist nur zum
Teil darauf zurückzuführen , daß Deutschlands Industrie
und Handel sich im Laufe der Zeit den Kriegserforder¬
nissen immer mehr angepaßt haben . In der Hauptsache
hängt der Rückgang der Konkurse damit zusammen , daß
in zahlreichen Fällen der Konkurs durch die Kriegseinrich¬
tung der ..Geschäftsaufsicht “ ersetzt worden ist . Eine
Statistik über die Anzahl der verhängten Geschäftsauf sichte«
existiert bisher leider nicht . Damit entfällt auch die Mög¬
lichkeit , 'die Fälle von Zahlungsunfähigkeit während des
Krieges mit den entsprechenden Fällen der Friedenszeit
exakt zu vergleichen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin , 2. Januar . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yorlc . . . . S .62 O. Mk. 5. 54 B. fir 1 Do««r
Holland . S38 .75 O. < 939 .25 S. - 1«0 0 - 14-0
Dänemark . . . . 163 .00 0 . « 163 .30 «. < 1«8 Kronen
Schweden . 171 .75 9 . « 172 .25b . - i80 Kronen
Norweren . 165 .25 0 . « 165 .75 3. « ICOKronen
Schweiz . . . . . . 116 .87 G. « 117 .15 8 . « lOOFrznc*
Qesterreick-Unfarn . 63 .95 O. * 64 .05 8 . « 106 Kreisn
Eolfftrien . 79 .50 0 . « 80 .50 B. < lWttf i

Verbot von Verkäufen englischer Wertpapiere.
Aus englischen Zeitungsmitteilungen ergibt sich, daß

für die neue britische Anleihe in den Vereinigten Staaten
neben amerikanischen und kanadischen Werten auch
australische , südafrikanische , neuseeländische , argentinische,
chilenische , kubanische , japanische , ägyptische und indische
Staatsanleihen , sowie Aktien dividendenzahlender eng¬
lischer Eisenbahngesellschaflen zur Sicherstellung hinterlegt
werden . Bisher waren den Filialen der deutschen Banken
in London Verkäufe englischer oder nur an englischen
Börsen gehandelter Wertpapiere unter bestimmten Voraus¬
setzungen allgemein gestattet . Da unter den nunmehr ein¬
getretenen Umständen solche Verkäufe die feindliche
Kriegsfinanzierucg fördern können , hat der Reichskanzler
(Reichsami des Innern ) die erwähnte Erlaubnis , soweit sie
sich auf den oben umschriebenen Kreis von Wertpapieren
bezieht , zurückgezogen.

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung im Verein deutscher Eisengießereien.

Der Verein deutscher Eisengießereien beschloß mit Gültig¬
keit vorn 1. Januar 1917 ab für sämtliche Bezirksgruppen
einen neuen Preisaufschlag von 25 Proz . eintreten zu lassen.

* Warenumtausch und Warcnumsatzstempel . Nach
einer Mitteilung des Reichsschatzamts an die Ältesten der
Kaufmannschaft von Berlin , die der Meinung waren , daß
ein Umtausch von Weihnachsgcschenken steuerfrei sei»
sollte , dürfen die Gewerbetreibenden nur dann den ersten
Verkauf von ihrem Gesamtumsatz absetzen , wenn die Waren
vor dem 1. Januar 1917 umgetauscht werden . Wird die
Ware dagegen erst nach Neujahr zurückgegeben und eine
andere dafür gewählt , dann tritt eine Doppelbesteuerung
ein . Nach Ansicht des Reichsschatzamtes ergibt sich aus
dem Gesetz, daß in der Steueranmeldung des nächsten
Jahres das Lmtauscbgeschäft nochmals , und zwar in voller
Ilöhe ohne Abrechnung der zurückgegebenen Ware , berück¬
sichtigt werden muß . Eine Abhilfe lasse sich deshalb auch
nur durch eine Gesetzesänderung erzielen.

Weinbau und Weinhandel.
!! Aßmannshausen a Eh., 1. Jan . Die Bilanz der Aß¬

mannshäuser Winzergenossenschaft,  eing .6-
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , per
30. Juni 1916 schließt mit einem Verluste von 1767 M. ab.

!! Johannisberg i. Eng., 1. Jan . Der Johannis¬
berger Winzerverein,  e . G. rp. u . 11., hat sein
letztes Gescl'ältsjahr in Vermögen und Verbindlichkeiten
mit ÜG451 M. abgeschlossen.

Wettervoraussage für Mittwoch, 3. Januar 19t 7
TOBdar Meteorologischen Abteilung des Physika ] Vereins au Frankfurt a . 51.

Meist trüb , zeitweise Regenschauer , .etwas kubier.
Wasserstand des Rheins

am 2. Januar.
Biokflfk . Feget i 00 » egen 3,05 m am gestrigen Vormittag
«aa * . » 5.A > . 5.27 . » » >
Uaiu . > 3.10 » > 3.23 > » > >

utc rilorgen -Ausgaoe uinsatzr 8 Setten
_und die Verlagsbeilage „Der Roman ".

Hauptschriftleiter: fl. Hegerhorst.

«erantwortNch für deutsche Politi, : « . Hegerhorst:  sür fluSlandspoliftk:
gr - phil . ft. Sturm:  fut de» Unterhaftuugjieil : B. ». Rauen dort:  sür
Nachrichten aus Wiesbade» unt. de» Rachdarbezirten: p L .: H. Di e fen b achr
für GerichtSfaal: H. Diefeirbach : für Sport und Luftkahrt: I . 8 . : C Losacker:
sur Vetnuichte« und den Bruslalten : g . Losacker : für den Handelstrii SB gtr
_ wr die Anzeigen und Reftamen: H. Dornaus:  sämilich in Wiesbaden.
»ruck und Berlag der L. Sch eilen berg 'schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristleitung: 12 hi» 1 Uhr.
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4X Anlohen von 1884.

1) Badische 3,/2°/o£isenl)ahn-
Anienen von 1880 und 1888.
Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1917.
Emzulesen vom 16. Juni 1917 ab.

Die Einlesung geschieht bei der
Hauptkasse auch sofort , wenn mit
demEinlesnngswerteine Forderung
im Badische n Staatsschuldbuch be¬
gründet wird.

Aniehe^ von 1880.
Ist . AA.., A., 0 ., 0., » ., E. a SOOO,

2000 , 1000 , 500 , 300 und 200 X
7 11 17 109 162 163 172 213 268 282
283 300 323 386 396 427 436 601 646
607 644 669 686 733 739 784 799 874
913 928 966 987 1033 067 070 083 124
181 221 241 276 369 376 416 444 664
691 807 777 829 874 893 943 964 2016
130 134 278 284 293 401 446 462 636
664 682 60« 673 713 733 776 816 833
890 898 910 917 S023 027 033 041 060
120 148 201 222 244 264 274 384 396
466 644 660 664 680 671 674 688 714
800 844 878 881 890 9«0 978 4048 Ö99
10« 143 296 315 383 418 466 619 544
647 664 698 609 612 613 671 711 767
842 841 893 989 917 961 991 999 5003
834 064 136 148 162 178 239 369 399
483 488 619 669 694 708 749 869 936
937 969 996 6067 086 086 174 176 186
244 216 216 276 290 301 308 342 348
396 460 451 496 668 671 608 769 827
866 891 7047 097 141 247 267 313 366
404 409 427 431 462 616 646 602 660
666 672 867 966 976 8026 039 066 077
163 163 236 238 262 297 323 361 379
396 429 644 602 606 608 687 689 806
826 839 845 860 862 873 933 936 946
969 9063 080 099 176 198 200 266 333
344 386 410 419 483 4*8 674 674 700
706 718 760 806 898 909 918 944
952 986 986 10012 028 064 073 199
203 213 219 260 266 278 378 382 396
467 632 663 662 666 579 688 646 696

740 762 769 776 818 866 926 967
11034 077 083 129 166 170 206 249
340 372 378 399 687 732 741 762 764
857 918 943 18016 054 074 107 116
177 241 362.

Anlehen von 1888.
Lit . AA., A., B„ C., D., E. ä 8000,

SOOO, 1000 , 500 , 300 und SOO
34 46 79 104 121 131 196 225 282
401 692 703 711 726 773 846 936 1066
098 117 126 392 434 641 665.

Durch richterliches Urteil
für kraftlos erklärt.

Anlehen von 1880.
Lit . C. ä 500 X  5483 488 9806.

2) Hessen-Nassauische
Rentenariefe.

Verlosung am 16. November 1916.
Zahlbar am 1. April 19f7.

4%  Rentenbriefe.
Lit . A. ä 3000 X  294 344 963

988 1091 111 160.
Lit . B. ä 1500 X  163 228 638 704.
Lit . C. ä 300 X  148 246 667 818

1416 2290 434 436 983 3094 284 430
626 758 906 914 928 982 4223 347 367.

Lit . D. ä 75 X  84 236 602 839
762 1983 8402 429 994 3807 053 087
261 287.

3 Rentenbriefe.
Eine Verlosung hat nicht statt-

gefunden.

3) Oesterreichische
Nordwestbahn,5%ft “ior.-0bl.

Emission 1874.
Tom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
87.Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Juni 1917.
8006 007 088 010 011 013 014 017

018 023 024 026 027 028 029 036 037
038 039 040 057 066 060 070 074 077
OSO 091 092 093 094 148 149 164 186
206 206 219 220 226 228 234 236 261
89626 634 666 663 664 666 693 694
697 698 680 602 623 630 680 681 698
710 711 714 749 766 767 769 761 762
783 786 788 789 790 791 792 884 834
836 846 846 847 868 869 861 885 867
891 900 916 917 918 936 966 968 966
967 968._

4) Oesterreichische
Nordwestbahn, 3'/2°/o kenv.
früh. 5°/0Prier.-8bl. £m. !874.
Tom Staate zur Selbstzahl nng

übernommen.
H.  Verlosung am l . Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Juni 1917.
261—270 401—410 8891—700 761

—770 3741—760 4821—830 7901—
910 8711—720 »811—820 10281—
290 11671—680 691—600 13161—
170 961—970 991—14000 16671—
680 18431—440 19061—070 431—
440 20201—210 481—490 731—74#

31281—290 82491—600 2 4041—060
461—470 25671—680 86101—110
291—300 88191—200 331—340
29191—200 391—310 30661 - 660
33*441- 460 34161—170 35161 —170
38621—630 941—960 89011—020
40721—780 41441- 450 42661—670.

5) Besterreichische Nord-
westbahn, 3V2°/0 Prior.- Obi.

Lit. A. von 1983.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
14. Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar am l . März 1917.
a 800 Kr . 4601—66«.
ä 2000 Kr. 18691—596 971—976

13746—760 14121—126 196—200
32.1—326 401—406 851—856 15121
—126 696—600 10391- 396 891—896
17688- 690 18671—676 10086—090
161—166.

ä 10,000 Kr . 19262 294 418 448
676 606 620 688 773 793 827 861.

6) Bestem.-Ungar. (Franz.)
Staats-Eisenb.-Ges., Aktien.
Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1917.
I. Emission.

51601—700 ««201—300 111601—
620 138601—600 143001—100
155001—100 160601—600 163301
—400 166201—300 190601 —700
801601—600 806101—200 209601
—600 217001—100 850801 —900
900501—600 297401 —600 354001
— 100 .

II . Emission.
420601—600 424681 —700 425001

—100 427601—600 467701 —764
477901—478000 533001 —100,

7) Süddeutsche Eisenbahn-
Geseilscbaft, Prioritäts-Ohl.
Verlosung am 8. Dezember 1916.

Zahlbar am 20. März 1917.
3kX Priorität «-Aaiehea von 1895.
Lit . A. ä 2000 X  64 167 286 679

769 768 802 834 867 1069 166 267
3‘f6 326 336 413.

Lit . B. ä 1000 .* 1632 624 867
792 868 866 919 939 2246 262 279
389 463 466 714.

Lit, C. ä 500 JC  3048 126 L71
203 306 319 377 402 830 976 4046
056 087 099 100 119 144 215 312 382
430 607 606 671 678 782 910 5098
119 124 4M 692 746.
3kX Prioriläts -Anlehen von 1897.
Lit . A. ä 2000 .X  6018 212 277

280 306 421 463 603 810 942 7031
103 117 131 197 444 668 679.

Lit . B. ä 1000 8093 340 388
499 689 821 870 991 992 9034 337
424 483 511 672 759 912 966 10090.

Lit. C. ä 500 JC  19163 191 201
220 648 672 848 978 11066 268 406
488 720 766 779 12423 149 176 311

334 343 363 433 606 707 771 896
918 940.
3kX Prioritäts-Anlehen ton 1964.
Lit . A. ä 2000 X  13160 208 214

226 642 623 718 14171 267 294 471.
lit . B. ä 1000 X  146S2 609 664

776 862 915 946 15003 076 137 210
274 474 730 16141 344 346 961 17032
368 389.

Lit . C. ä 500 X  17626 628 888
969 18126 288 300 696 953 19112
116 238 327.

4% Prioritäts-Anlehen von 1907.
Lit .A.ä 2000 JK 19672 967 20087.
Lit . B. ä 1000 X  20260 486 712

9M 21038 080.
Lit C. ä 500 X  21619 701 22086

242 243 383.

8) Westfälische und
Rheinländische Rentenbriefe.
Verlesung am 16. November 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
4%  Rentenbriefe.

lit . A. ä 3000 X  676 1933 2763
769 3101 4626 5086 193 471 603 6446
544 664 667 909 7006 032 080 286 363
406 490 649 699 710 822 876 884.

Lit B. ä 1500 .41 331 622 839 1017
766 2080 169 499 626 3096 163 365 394.

Lit G. ä 300 X  1990 2611 3454
3229 296 409 441 6320 8138 618 » 186
669 941 11662 12296 313 444 606 526
664 636 13212 324 362 724 14020 106
311 648 688 760 786 999 15062 188
191 246 447 608 689 870 16045 176
194 681 816 844 864 866 893 902 973
17012 022 196 664 18116 196 336 619
642 676 932 19366 363 622 627 789
866 20294 375 387 664 764.

Lit D. ä 75 X  928 1006 211
2637 776 3618 717 4474 6625 7279
290 384 681 946 8286 497 »026 049
096 379 960 10883 11431 694 778 848
12070 191 467 689 13167 181 230 431
888 14109 238 718 7-46 S76 15083 631
787 16023 308 382 476 621 631 637
685 1-7088 220 261 324 446 498 901
18163 403 764 19324 476 644 770 796
20007.

Lit . BB. ä 1500 X  4.
Lit DD. ä 75 X  21 46 62.

Rentenbriefe.
Lit . L. a 3000 X  736 866 892

984 988.
Lit . M. ä 150 » X  336.
Lit N. ä 300 X  299 484 587

692 9?8.
Lit . 0 . ä 76 X  291 304 679 732.
Lit .P . ä 30 X  174 273 281 295 308.

9) Wiesbadener Casino-
Gesellschaft, Schuldverschr.
Verlesung am 24. November 1916.

4%  konvert . Runs-Anlehen
vom 1. April 1881

(General -Versammlung
vom 1. Dezember 1880).

Nr. 2 41 63 68 ä 500 X  zur Rück¬
zahlung am 1. Mai 1917.

4%  Rei lerbau-An leben
vom 1. Oktober 1888
(General -Versammlung

vom 6. März 1888).
Nr. 34 37 ä 500 X  zur Rück¬

zahlung am 1. April 1917.
4%  konvert . Kellerbetriebs -Anl.

(General -Versammlung
vom 16. September 1876).

Nr. 21 30 46 67 Lit . B. ä 500 X
zur Rückzahlung am' I. Mai 1917.
4%  konvert . Kellerbetriebs -Anl.

(General -Versammlung
vom 2. August 1879.)

Nr. 29 46 107 Lit . B. ä 500 JE
zur Rückzahlung am 1. Mai 1917.

4%  Kellerbetriebs -Anlehen
(General -Versammlung

vom April 1887).
Nr. 14 36 40 ä 500 X  zur Rück¬

zahlung am 1. Mai 1917.

(0) Fürstlich Ysenburg-
Wächte rsbach’sches

4% Anlehen von 1884.
9.Verlosung am 14. November 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
Lit. A. ä 600 X  16 238 278 408

624 639 640 561 626 646 660 663 664.
Lit . B. ä 200 X  9 184 288 319

320 388.
Zahlbar am 1. Oktober 1917.

Lit A. ä 500 X  10 22 69 146 179 -
210 240 391 423 663 672 616 669 678.

Lit . B. ä 200 X  2 3 6 66.
Zahlbar am 1. April 1918.

Lit A. ä 500 X  41 127 132 246 309
316 448 671 682 696 596 612 613 636.

Lit. B. ä 200 X  266 298 360
361 399.

Zahlbar am 1. Oktober 1918.
Lit A. ä 500 X  29 106 107 181 201

202 230 243 249 419 636 655 668 666.
Lit B. ä 200 X  17 63 64 178

321 338.
Zahlbar am 1. April 1919.

Lit . A. ä 500 X  27 63 120 121
208 287 308 340 364 401 625 616 676.

Lit . B. ä 200 X  91 99 114 206
223 260 306 306 307.

Zahlbar am 1. Oktober 1919.
Lit . A. ä 500 X  9 14 90 142

166 214 221 263 270 326 376 393 628
662 «70.

Lit . B. ä 200 X 179 198 241
270 324.

Zahlbar am 1. April 1920.
Lit A. ä 500 X  37 68 70 110

247 264 275 822 366 601 611 689 690
648 649.

Lit B. ä 200 X  18 167 176 17«
189 230.

Zahlbar am 1. Oktober 1920.
Lit . A. ä 500 X  80 134 139 163 218

239 262 319 366 373 380 421 463 647.
Lit B. ä 200 X  68 66 68 141

190 192 209 301 327.

Nach beendeter

Inventarfindet der Vernunft Uhr
abends

statt Lanffasse 33.

r
Uebe hier

ärztliche Praxis
aus. — Sprechstunde werk¬

tags 11—12 Uhr.
Fernsprecher 2083.

San.-Rat Dr. J. Schmidt,
Luisenstrasse 24, II.

Ich bin für die nächsten Wochen
Werktag ich von 11—12 Uhr vor¬
mittags zu sprechen.

Dr. med. F. W. Geissler,
Emser Str. 41, P.

._ — Tel. 2891. — _
Von der Reise

zurück.
Dr.van der Vuurst de Vries.

Plakate
Wohnung zu vermieten

Möblierte Zimmer zu vermieten
Laden zu vermieten

Zimmer frei
Zu vermieten od. zu verkaufen

in verschiedenen Größen, auf Papier und
Pappe, vorrätig in der

L. Schellen herrschen
Hofbuchdruckerei

„Tagblatt -Haus “, Langgasse 21
sowie in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Blsmarck -Rlng 19.

(BeMerein der dfimirteiterianetL
Generalversammlung

am Montag , de« 8 . Januar , abends 8 Uhr,
Dotzheimer Straße 24 .

Tagesordnung : Jahresbericht , Kassenbericht, Verschiedenes.
Alle außerordentlichen Mitglieder ladet hierdurch dazu ein

_Der Borstand.

TLtoU/h Stenographie-5chule
Gabelsberger.

Unterricht «ach dem Original -System Babelsberger . (Leicht erlernbares,
ältestes, verbreitetstes und leistungsfähigstes deutsches Stenographie -System.)
ItPltPf Dienstag , den 9. Januar , abends 8 l/ , Uhr,
JltilCl ZlUfUliyU ' UllUb Mittelschule, Luisenstr. *8 2, Zimmer 26.
Honorar 6 Mk. — Meldungen bei Beginn des Kursus im Unterrichtslokal.

Ltenographen -Berei » Gabelsberger , E. B.

W
Verwende)

„Kreuz-Pfennig"
Marken

•ul Brieten, Karten usw.

Bindfaden -Ersatz.
Wir haben den Alleinvertrieb für den grössten Teil

Deutschlands einer neuen Kordel übernommen , die von uns
unter dem Namen

Original -K raf tkordel
(ges . geschützt)

in den Handel gebracht wird . Durch ein neues Verfahren
wird eine so hohe Bruchfestigkeit erreicht , dass ein voll¬
wertiger Ersatz für 2—3fach Hanfkordel geschaffen ist . Der
Preis ist ganz bedeutend niedriger , als für Hanfkordel , und
wir bitten Interessenten , sich mit uns in Verbindung zu setzen.

SW * Vertreter überall gesiielit!
jVachmii & Baiitliiiaim,

Telef .-Gruppe 8. 5070. Hamburg,
Engros -Haus für alle Sorten Bindfaden und Kordel - Ersatz.

_ F69

Zigarren tSZ
Zigaretten , Tabak

empfiehlt
F . J . Heorg,

Zigarren - Versand,
Hamburg 30, Mansteinstr . 46.

Verkauf an Private , Händler,Wirte,
_ Hotels , Kant inen  etc.

WWnllePelze
Große Auswahl in Alaskafuchs-.

Skunks -, Nerz-, Seefuchs-, Seal -,
Feh-, imit . Alaskafüchse v. 25 M. an.

Kein Laden ! Billige Preise!
Krau Görtz, Adelhei dstra ße 35, Par t.

Seltenes Angebot!
5V Stück Zigarren

Mk . 6 .25
altes Lager — hochfeine Qualität

bei 1326
Rosenau , Wilhelmstraße 28.
Leverwdleuschoner,

nur gute Qualität , verkauft
Krämer , Hellmundstraße 15, B. P.
_ (Kein Laden.) _

» <e Rrlesssteuergesefze 1SE
Lnb.: 9rit8 »9«n>in » iteuer,Rü & loatotf fc,
UoRÜfttuet «Zuwachs), Warenumsatz - a
r‘euer,£ raibturkttnfe «ntarif . fjojharif . « . ■
1.20. Nach», freu. E. tcbwari » eo„ Berti» 14.

Größere Posten

Zigarren
von 60—280 Mk. pro Mille abzu¬
geben. Probezehntel u. Zwanzigitet
gegen Nachnahme. Hanümust. keine.

Andreas Aupp,
Offenbach a.  M „_ Fri edrichstr. 39.Makulatur

i» habe» im Tagblatt̂ erlag.

Unsere .gutschänmende, feste Weiße
Seife Psnnv 1 Mk.

so lg. Porr . Philippsbergstr . 33, P . l.

an Gas . Wasser, Schellen, Telephon,
Licht- u. Kraftanlagen . Anschluß an
das städt. Elektrizitätsw . w. ausgef.
von Hermann Hein ze. Adler str. 11.

itmtefti! Milleim
u. Gesellschaftskleider fertigt tadel¬
los sitzend von 20 Mk. au, elegante
Blusen u. Nöckev»n 5 Mk. an . Off.
u. M. W. 1878 bautztpostlage rnd. _

Steppdecken jeder Art
werden schön u. dauerhaft angefert.
Walramstraße 8. 1 links. _ _

Für Quintaner
der Oberrealschule wird für die
schulfreien Werktage vor- u. nachm.
Aufnabme «ohne Verpflegung ) in
Lehverfamilie. möglichst mit gleich¬
altrigen Kindern , gesucht. Gewünscht
wird energische, dabei liebevolle Er¬
ziehung, welche dem Kinde die z. Z.
mangelnde häusliche Erziehung er¬
setzt, Beaufsichtigung der Schul¬
arbeiten (keine Nachhilfe) u . Spa-
ziergang. Reichliche Vergütung wird
gewährt. Aussiihrl . Ang. mit Preis
u. S . 396 an den Tagbl .-Verlag.

1500 Mark gesucht
als Darlehen geg. doppelte Sicherst,
lt . F .-B.-Police. Geeignet f. Herrn
oder Dame , da möbl. Zimmer als
Alleinm. abg. w. Evt . Beköst. u.
Krankenpfl. Off. T . 397 Tagbl .-Berl.

Für die schönen Beweise
der so freundlichen Teilnahme
für unseren dahingeschiedenen
guten Bruder , bei seiner
Krankheit und dem letzten
Geleite, sowie insbesondere
Herrn Plärrer Peesenmeier
für seine trostreichen Worte
sagen wir unseren verbind¬
lichste« Dank.

fron? Karb.
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fr. Slela-Aillebile1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal._

Znarbeiteria soforl gesucht.Zwerenz, Nettelbecksiraffe 18, 2.
TüchtiacNäherin gesucht.

BastanSki, Kalramsrratze13, 2 kinK.

I»

Büglerin gesucht
ße 10. 1, Müller._ _
Angehende Büglerin

dauernd gesucht.
18. 1.

Friseuse gesucht
Frankem  traße 23. Mrls, 1 Dt.
Stepperin für Schuhreparatur ges.'

Plattuer , Mau ergaffe 12.

dir trister« _
Schneidern ist, gejucht. Gräfin
Kielmausecra. Nerot al 27.  _
@«u6. Fr. o. Mädch. f. alle Hausarb.
gesucht. Eschenauer, Albrechtsiraffe 22.

.Zuverl.  Alleinmädche»gesucht. Kurth, Emser St recke 33.
. . Ordentl. Mädchen gesuchch
Sei!. AdolsSallee 6, E.

, Einfaches fleißige» Mädchen,
nicht uni. 18 I ., ges. Borst, v. 10 bi»
4 Uhr, Ems er Strafte 4,  B dh. Part.

Braves tüchtiges Mädchen
auf sofort oder zum IS. d». MtS.
gegen hohen Lohn gesucht Rhein»
strafte  49 . S.

. Alleinmäbchcn, junges,
sofort oder zum 15. Jan . in kl. Haus,
halt ges. Gut« Behandl. z«gesichert.
Bost,  Bismarckring 10, 2.

Saubere» Mädchen gesucht. '
Krell, Sonnenberyer Straße 52.

Eine alleinstehende ältere Persou
für bürg. Hauchalt ges. Herraumhl»
aaste 5. Ph. Dillenberger._

Junges Mädchen
Hausarbeit in Fam. mit 2sähr.

'ind gesucht. Peters, Walrcun-
straffe 32, 1._ _ ____ __

Wegen Erkrankung
sofort oder später zuverl. Mädchen
gesucht. Roessing, Goldgaffe2.

Alleinmädchen für 2 Personen
u. 1 Kind z. 15. 1. oder 1. 2. gesucht.
Dr.  Laase. Adelheidstraße 56,1._

Tücht. Alleinmädchen gesucht.
Wallenfels, Herrngartens traffe 14, 2.

Eine alte,.Damesucht ein Mleinmädchen. Krebber,
Seervberrstraffe 33, 1,_ _

Zimmermädchen gesucht.
Krell. Sonnentberger Straße 52.
Brav. jung. Mädchen zum 15. Jan.
ges. Schwalb.  Str . 5, 3 l-, Weygandt.
Beffere« zuverl. «Veiamädchen ges.

Travers, An der Ringkirch« 8, 2.
Sander«» Alleinmädche«,

da» kocht, zum 15. Januar gesucht.
Emmerling, Schöne Aussi cht 24.
Hausmädchen, welches nähen kann

und gute Zeugnisse hat, zum 15. ge¬sucht. Dr. Müller̂ Luntz, Bierstadter
Straße Sa. Part.

junges fleißiges Mädchen
Dotzheimer Str 123, Raaib.

Sucke ei» Kindermädchen
für tagsüber. Riesel, Bertram»
straffe 16, 1.  _ . ...

Eh liche unabhängige Frau
(oder Mädchens morgens von 9 bis
10 Uhr zu Hausarbeit gesucht. Frank,
RüdesheimerS tra ffe 14.

Ordentl. Mädchen für tagsüber,
evtl, auch für ganz, gesucht. Dorn,
Wallufer Straße 11, 8.

Junges Mädchen
tagsüber sofort oder 15. 1. für^Haus
u. Kind gesucht,
straffe 42, 8.

Loch, Roder-

Fra« für 2 Std. morgens gesucht.Nägele, Römevberg3, 1.
Daub. Aufwärteriu 2 Std. vorm.

gesucht Kav ellenstr. 6, 1, Dietrichs.
Monatsmädchen

1 Std. täglich gesucht Orauienstr. 51,
3. Stock  links, Binding.

Monatsfrau
Heß, Adolfsallee 6,

MonatSmädchen sofort gesucht.
Natber, Albrechtsiraffe 27, Pa rt.

Tücht. Monatsfrau vo-m. gesucht.
Schumacher, Dotz heimer Str . 20, 2.
Sarib. Monatsfrau ober -Mädchen

gesucht Wilhelmstraße 18, Rumbler.
Saubere MonatSfrau

für 2 Std. vorm, gesucht Adekhetd-
straße 52, 1 Ä . r., bei Brrck._

Monatsfrau
für Trspvenhwusreinigung sofort ges.
Hildner, Bi»marckring2, 1.

Tüchtige saubere Monatsfrau
oder Mädchen gesucht. Plattner,
Bismarckring 23,

Tüchtige Monatsfrau
von 149—yall u. von V-2—2 Uhr
gesucht Göbensträße 18, 2 l.. Popp.

Jüng . kräftige» MonatSmädchen
für Bor- u. Nachmittagssiunden gef.
Hei tmann, Eltviller Str affe 18.

Monatsmädchen für 2 Std. vorm,
gef. GLckler. Werderftr. 10. S . 2 l.
Tücht. MonatSmädchen oder »Frau

gesucht. Knapp, Göbensträße 20. __
MonatSmädchen tagsüber gesucht.

Bleichstraffe 23, Petrr._ ...
Gesucht ein MonatSmädchen.

Dr. Stempel, Wilhclmstraße 14, 1,
v. '/»IO Uhr morg. u, » 4 Uhr nachm.

MonatSmädchen2 Std. gesucht.
Häfner, Dotzheimer Straffe 67, 2 Sh

Sauberes fleißiges Laufmädchen
sofort ges. Blumengesch. Dambmann,
Moritzstraffe3._ .

Ein Laufmädchen gesucht.
Stumps, Blücherstraße 6.

Men-Angednle
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Kaufm. Volontär

für baS  Büro unserer Gesellschaft zur
guten u. schnellen Ausbildung gesucht.
.Heimkultur", G. m. b. H-, Adolfs-
üöhe, Naffauer Straffe 3. Tel. 1996.

_ Gewerbliches Personal._
Depeschen-Berkäufer

su cht das „Wiesbadener Ta gblait.
Tücht. Maschinenschreiner gesucht.

Karl Blumer u. Sohn, Dotzh. Str . 61.
Junger Friseurgehllfe

gesucht. Schütze. Krrchgasse 19._
f  n Gartenarbeiter gesucht._illmanns . Freieniusstra ße 51.

Junger Fabrikarbeiter
gesucht. ZigarettenfabrikWittenberg
u. Co., Rhembahnstraffe4.

Junger kräftiger HauSbursche
gesucht. Ph. Hcch. Marx, Mau-
ritiuS straffe 1. _ .

Gut empfohlener Junge
von 15—16 Jahren (Radfahrer) als
HauSburschegesucht. Buchhandlung
NoerterS baeuser. Wilhelmstraffe 6.

Junger HauSbursche
gesucht. Zigarettenfabrik Wittenberg
u. Co., Rh einbochnstraße4,
Junger Laufbursche sofort gesucht.

AM, KurhauSplatz 1.
Ehrlicher Schuljunge

für AuSgünge û ^ besorgen gesuchtMichelÄierg 12,
Kutscher

gesucht. Näheres Ott,
straffe 25, Sth. 1 r.

Wieland-

Solider Fuhrmann
sofort gesucht. Joh. Pauly, Mainzer
Straße 74.

Süllen-8kl»llie.1
Weißliche Persone ».

Kaufmännisches Personal.
Fräul., kn Stenogr. «. Maschine«,
schreiben perfekt, eig. Masch., sowie
mit Buchh. vertr., s. nachm, o. stdw.
Beschäft. Adr. im Tagbl.-Berl.  Dr

Gewerbliches Personal.

Erfahrenes besseres Mädchen,
geft. auf gute Zeugn., sucht Stelle z.
15.Jan . als Köchin rn s. ruh. Haush.
od. zu einz. Dame od. Herrn. Nah.
M. Weiland, Jahnstraße 16. 2.

Mädchen, welches kochen kan»
u. alle HauSarb. versteht, sucht Stelle
auf 15. Januar . Nähere- Rrehl»
straffe 17, 2 links, Wasiew,

Junges Mädchen vom Lande,
w. sch. in Stell, w, u. koch. k.. s @L
in kl. HauSh. N. Roonstr. 4, 2. Klein.

JunarS Mädchen wünscht Stelle
als Stütze; geht auch nach auswärts.
Lack, Schach tstraße AJL

KriegerSfrau
suM Stunden- ccher TageSbefchäft.
Kettenbach, Karlstraße 23, 8 r._

Mädchen sucht MonatSstelle
von mittag» 142 bis W  Mr . Curten,
Bleichstraße 20, Vdh. 4 l.

Slklleo-GelüU
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Sohn achtbarer Elter«,

welcher8 Jahre die Mittelschule b«
sucht hat, wünscht zu Ostern Lehrstelle
al» Mechaniker od. Feinmechaniker.
Fink, Göbensträße 21._ _

Stellen»flngtlinle
Weibliche Personen.

Kaufmännische- Personal.

Stenotypistinnen
sucht
Stellennachweis für kfm. Angestellte
_ _ im Arbeitsa mt.

Fräulein
für leichte schriftl. Arbeiten gesucht.
Vorzustellen mit Schriftproben.

Wiesbadener
Wach- und Schließgesellschaft

(Inh. Karl Ganzere)Schwaoalb scher Straffe 2.

Lehrmädchen
aus guter Familie sofort oder spät,
gesucht,

Victor Laughanki,
Blusen-Spezialhaus, Kirchgaffe 44.

Gewerbliche» Personal.

TüchtigeZuarbeiterin
für Dameuputz

gesucht

I
_5 . _ . _^risenrin.
erstklassig, und Damenfriseur suchtbei hohem Gehalt

Schröder. Kirchgaffe 29.

Wäscheansbeffenn
auch andere Sachen. Melden 3—4
Londt. Sonnrnberaer Straße 34.

Fränleiu
mit Töchterschulbildung zu 3 Schul-
kind. für nachm, gesucht. Off. Haus-
beamtiunenverei», _ Oranieaktr. 23.

Züng. kräst.Röchln
für sofort gesucht. Sanatorium
FrirdrichSkSde. Leberb er, 18._

Such«
für m. herrschaföl. LändhauShalt
Stütze, auch unabhäng. Frau , nicht
über 35 I ., erfahr, im Kochen, Back,
u. Einmcöchen, u. umsichtigu. erfahr,
genug, um mich in mein, zeitweise
oroffen Haush. tatkräftig unterst, zu
können. Große Ordnungsliebe und
Zuverläffigkeii Beding. Kenntn. im
Weiffnäh. u. AuSbeff. Lebensstell.
Näh. Bickert, N-rkstratzc 25. 1 r.
'ZuvkMjigeŝ UeinmäDöjcu
da» etwas vom Koch.w versteht, für
gl. od, 15. Jan . ges. Dr. Rullman«.
Schef fel str . 3, P„ am K.-Frdr.-Rina.

Besseres Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

S eiffer. SartoriuSstraße 12.
Alleinmädchen,

da» bürgerlich kochen kann u. gute
Zeugn. besitzt, wegen Heirat desbisherigen Mädchen» zum 15. Jan.
oder später gegen hohen Lohn ges.

Dalvmou. Adelheidstraße 94, 3.
MftMiOK raten

oder unabh. KriegerSfrau für klein.
Haushalt z. sof. Eintr. ges. Werner,
TaunuSstraße 28, Buchhandlung.

Aelt. durchaus perfektes Zimmer¬
mädchen gesucht. Pension Fortuna,
Paulinenstraße 11._

Lanfniädchrn
sc fort gesucht. A. Mefkel, Korsett-
Geschäft, Schützenhosstraffe 2.

Slelen-Aiiliebiile
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Aelterer Kaufmann

für Inventur u. Buchhaltung zur
Aushilfe oder dauernd v. Ladenaesch.
gesucht. Ang. m. näh. Ang. u. Geb.-
Ansprüch. schriftlich an Biötorsche
Kunitanstalt. Wilhelm straße 60.

Lehrling
für mein Eisenwaren- u. Werkzeug-
Geschäft ges. H. Diehl, Bleichstr. 9.

Lehrling
mit guten Schulzeugniffen auf
Ostern gesucht von Eisenwarenhdlg.

Hrch. Adolf Weogandt,
Webergoffe 88.

_ Gewerbliches Personal.

Mehrere kräftige
Taglöhner

auch HilfSdienstpflichtige, stellt so¬fort ein
RheinhiitteG. m. b. H.

Biebrich am Rhein.

Iepkslljkii'vMsel
sucht da» „Wiesbadener Tagblatt".

Rückt , aeprüf . Heizer
mit guten Zeugn. gesucht. Färberei
Scher,inger, Emser S traße 4.

Suche für den Haushalt meiner
Schwester

ßl>nmkI>IkrehkMl>l
>en freie Wohnung, Licht, Heiz.,ckcnseueruiig und kl. Vergütung.

Schriftl. Offert, an Frau Dr. Laer,
Bierstadter Straße 4. Ebenda

2. Dansifitiditn gtf.
Junger Diener
von einzelnem Herrn z. 16. Januar
gesucht. Meldunge.r, auch Kriegs-invaliden, von 10—11 u. 4%—6 Uhr
bei Major Ulrich. Kaiser-Friedrich»
Nin« 35, Parterre._

Hausdiener.
solid u. zuverlässig, gesucht von

fö. August
_ Wilhelmstrabe 44.

Kutscher
für sofort gesucht. Derselbe muff
guter Pserdepfleger und Fahrer
sein. Näheres Chemische Fabrik
„Naflovia". Biebricher Straße 3.
beim Hausmeister.

Unbescholtene Leute
für dauernde Beschäftig. alS Wächter
gesucht. Wiesbadener BewachungS-
Institut. Coulinstraße 1._

Junger kräftiger Bursche gesncht.
Hoch. Dotzheimer Straße 109.

EleIIen-8esnche
Männliche Person « .

Kaufmännisches Personal.

DMMleeee BmMnlftt
sucht dauernd Beschäftigung. Ang.
u. S. 397 cm den Ta abl.-Verlacr.Aelterer
Kaufmann,
flotter selbständiger Arbeiter, mit
allen Büroarbeiten, Korrespondenz
usw. gut vertraut, sucht mögl. sofort

passende Anstellung.
Off. u. A. 835 jm den Tagbl̂ Dett.
A"beit»freudiaer älterer Kaufmann
sucht fachmännischeBeichäfttgung.
Gefl. Offerten unter D. 397 an den
Tagjbl.-Verlag.

Gewerbliche» Personal.

Zeickner
(Maler) sucht Besch. Han» Schlüter,
Klovstockstraße11. _ _

Militärfreier langj. Betriebst.
Elektr.. Gas u. Wasser vertr. sucht

Hausmeisterstelle
oder als Betriebs!, für bald. G. Zgn.
W. Popp, Mainz, RochuSstr. 28, 1.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« »zeig« im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pf - ., auswärtige Anzeige« 39 Pfg. die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer» «ntz « eniger bei Aufgabe zahlbar. 2

fr SemielMgenü
_ S Zimmer.
Bleichstr. 40 schöne2-Zim.»Wohn. zu

verrn. Näh. Vüh. Part.
Hallgartrr S tr. 3, M b.. 2̂ Zim.-W. i
Jahnstr. 3km ?-Z.-W^ 870M^ Apr.
Schierste Str . 9. Frtsp., SZ .-W. ' 2812
Stiftstr. 29, H. 1, sch. 2-Zim >̂Wvhn.

bis 1. April, ßläh. Dich. 2. 2

_ 3 Zimmer._
Blücherstr. 36, Z-Z.-Wohn., 3 S t. 4
Kl. Burgstr. 1, 8, 3 Zim. u. Züb. auf

1. April (Pr . mtl. 33 ML) an ll.
Fam. Näh, das, bei Eidam, 1. 2816

Herderstr. 11 (am Luxembnrgplatz)
sch. 3-Z^W. 1. 4. b.  Jerono , StbTl.

Herderstr. 11, ÄÄ(? 3 Z. m. K., Stall,Futterr., Rem., 1. 4. N. Jerono das.
Oranie»M7̂ 8lM . 8, 8-Z.-W., April.
Wderstr. 24 sch" 3-Z..W. mit Maus,

«ruf1. April. Nah, das. Part . 3
im. u. Küche, Mb.

ril zu vm. 2814
Alleinstehende» Fräulein

»bei Frau zum Mitbewohnen einer
L-Zim.»Wohnun^ ^uckt ^ Off errLn u.

Scharnhofftstr. 42. 2, schöne3-Zim.-
Wohn. z. 1. 4. z. v. Näh. 1 l. 2817 Läden und Geschäftsräume. HeÜmurrdftr̂ZS, 2, sch, m. 8-, ^

Hermannftr. 15, 2 r., heiab. möbl. Z.
4 Zimmer. Grotzer Laven

im Tagblatthaus
(seither Offeabacher Lederwaren-

Geschäft) für den Monat Januar
zu vermieten. Näheres Schalter-
balle recht». *

Keiner Laden in meinem Haus« Ecke
Kirchgaffeu. Rheinstratze 49 auf so¬
fort -wer später zu vermieten. Näh.
bei Müller, 3. St. Tel. 697. 2813

Jahnstr. 11, P., gut möbl. Zim. mitKaffee, elektr. Licht, 24 Mk. mtl.
Kleiststratze8 4-Zim.-W. sofort. 2704
Nerostraße4 Wohn, von 4 Zim., Zub.

auf 1. April au vermieten. Näh.
TaunuSstraße9, 1. Stock recht».

Karlstraße, 2,^3..Einfach mübl- Zim.
Langgasse 24, 2, gemütl. Wohn- u.

Schlafzimmer billig zu »erm.
Lehrstrafie 15, P ., möbl. Zim., Woche

3.50 Mk. zu vermieten.Wderstr. 12 4.Z.-W-, 1. 4. Nah. LL
Luisenstrabe8, 2. gut möbl. Zimmer.
Michelsberg 15. 8 r„ sch, möbl. Zim.
Moritzstr. 4, 2,  möbliertes Zirnme-.

fi Zimmer.

Mod . S-Z.-Vohnuna
in Billenlage, am Walde, sofort
oder später zu vermieten. Be-
ficfittfluno 12—1 Uhr wochentags
Dambachtal 41, Hochpart.

Müllerstraße 2, 1. Stock links, , ut
möbl. Zimmer frei.

Möblierte Wohnung«. 5<M MI. ZUmel
preiswert per sofort an besseren
Herrn zu vermieten. Nähere»
Bahuhofstraße10, Lade».

Gut mi  VrivgwohMllll.
3 Zim. u. Zub. AdolsSallee 57, P.st Zimmer.

Möblierte Zimmer, Mansarden rc. Gut möbl. Zim„ elettr. Licht, zu v.
Näh. BiSmarckrmg 11. 2 St . links.

Wttssk 24. 2,
große 6—8-Zimmrr-Wvhnung
für Aerzte oder Büro geeignet,sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden. 2681

Lrndfftr. 8»P., eleg. möbl. Wohn- u.
Schlcrfzim. mit erg. Abschluß._

Bismarckring 1175 r„ g. urbl. ssp. Z.
Emser Str . 20. 1. schön möbl. Zinu,

mft. u. ohne Wohnzim. u. Küche.
Friedrichstr. 9 behagl. möbl. Zimmer,

elektr. Licht, f. kurze od. lang. Z.
Helenenstr. 2, 2 r., Ecke Bleichstr., m.

Zim. od. Mans. mit Pens, zu vm.
öestnumdstr. 28» 1, « H. SSt.  ab, brr,

SWne sinnige Am»
mit, auch ohne Verpflegung, mit
Mem Komfort preiswert zu per-
mieten Wiesbadener Allee 55.
Keller, Remisen, Stallungen re.

Herderstr. 11 Stoff m. 5 St ., Futterr.
VL ffifTTiffr. 1*4» Mj ^grotii? öaj.

& lietgelndie fr
Kleines Landhaus

mit Garten u. Stallung für Klein¬
tierzucht, Nähe Wiesbaden, zu mieten
gesucht. Off. mit Preis u. Beschreib.
unter L. 393 an de» Lagbsi-Lerlag.

Ländliche» Haus
ober einfache Billa mit groß. Nutz¬
garten von kinderlos. Ehep. (kriegS-
rnvalid. Offizier) sofort auf längere
Jahre zu mieten oder pachten ae-
sucht, möglichst mit Vorkaufsrecht-
Jahresmieie etwa 600—900 Mk. je
nach Größe des Gartens. Bahnstat.,
el. Licht, Wafferleit. Beding. AuSf.
Ang. u. A. 832 an den Tagbl.-Ver1.

Herrschaftliche
Wohnung

in Kurlage, von Staats¬
beamten. kinderloses Ehepaar,
auf 1. Avril zu mieten ge¬
sucht. Erwünscht 7 Zimmer,
3600—4000 Mk. JahreSmiete.
Gefl. Offert, u. I . 3S7 an
den Tagbl.-Berlag.
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